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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitun 


Expedition. 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitun, 


gegen Deutſchlands Wohlfahrt fo etwas bekämpften. Ohne die Aus- 
ſicht, Parteigeſchäfte zu machen, wäre die ganze Sache wohl nicht mit 
ſolcher Erbitterung verfochten worden. 
2 5 5 — der Dinge zurückkommend, erinnern wir daran, daß 
; en 4 5 f ſanfängli eters und Wißmann um die Führerſchaft concurrirten. 
Nationalgefühls gemacht worden wäre. An ſich hat ja doch die Aus- Im Januar wurde Letteret der ne 9 und als 
ſendung einer Karawane, um einem deutſchen Gelehrten in ſeiner Reichscommiſſar nach Oſtafrika gefandt. Nun wäre der Augen: 
miplihen Lage in Afrika Hilfe zu bringen, nichts, 9 25 oi re blick geweſen, um die Expedition zu vertagen. Aber Peters und 
gen Babe berübrte. -Da e far es feine näheren Freunde drängten vorwärts. Selbſt als die Regierung 
A 92 2 freilich wurde auch Gesel Reb, al > 55 unzweideulig zu erkennen gab, daß fie die Ausſichtsloſigkeit vollkommen 
en der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Ge hene, aken der ſermeſſe, zu Herrn Peters kein Vertrauen habe und im Intereſſe der 
Staat, oder vielmehr das Reich winkte y unzweideutig ab, daß man Wißmann'ſchen Bewegungen nicht wünſchen könne, daß die Araber 
ihn aufgeben mußte. Der Gegenſas der Parteien aber blieb, auch neue Geiſeln in die Hände bekommen könnten, ließen ſich die treibenden 
als man fih auf Sammlungen im Publikum beſchränkte. Kräfte des Comitéë nicht irre machen. Peters reiſte ab. In 
Es find fon dablloe deulſche wiſſenſchaftliche Expeditionen für Zanzibar verbot ihm ſogar der Reichscommiſſar Wißmann das Be⸗ 
Afrika ee Kineberfelben hat je zu einem politiſchen Partei- treten des deutſchen Schutzgebietes. Lange Zeit lag Peters nun in 
rg 8 15 gegeben. Man betrachtete ſie als die Privatangelegen⸗ Zanzibar, denn auch die Engländer wollten ihm mit ſeinen Waffen 
8 5 ge fih dafür interefiirten und ihr Geld dafür her- die Landung an der blokirten Küfe nicht geſtatten. Es gelang ihm 
ga Su ie Expedition zur Rettung des Dr. Schnitzler konnte — und hierin muß man ſeiner Geſchicklichkeit und Energie Anerkennung 
rein als wiſſenſchaftliches Unternehmen behandelt werden und durfte zollen — in Witu zu landen, worauf er ganz langſam vorrückte und 
* keinen Grund zu Parteizwiſt geben. Man muß ſich nur einmal) nach den letzten Nachrichten noch weit öͤſtlich vom Kenia⸗Berge war. 
der Sachlage im Sommer vorigen Jahres erinnern. Stanley war Mittlerweile thaten die Engländer den geſetzwidrigen Schritt, die 
von einem engliſchen Comité ausgeſandt, um vom Congo aus Emin „Neera“, welche Peters an die Küfte befördert hatte, aufzubringen. 
Soli Di zu bringen. Von Letzterem wußte man nichts, als daß Das war Wafer auf die dem Stillſtand nahe Mühle des Berliner 
> ah! iin mit Feuer und Schwert auszogen, um ihn in feiner | Comités. Nun wurde die bekannte Entrüſtungs verſammlung inſcenirt; 
enuntorial-Provinz, die er fo, lange Jure für den Abediee behauptet da endüch erhielten die Macher von der Regierung solche Rüffel 
eee 3 Rn 5 . 2 weil ſie die eben ſich anbahnende Verbindung mit England gefährdeten, 
denten t etorgniffe als heute. Emin hatte als bes daß keine Aussicht mehr blieb, die ferner noch erforderlichen Gelder 
eu delehrter Sammlungen und Aufzeichnungen gemacht, die aufzubringen. Aber Peters rückte weiter vor, wenn auch langsam. 
um ſo unerſetzlicher werden mußten, wenn das Land am oberen Nil Die jetzige Rücktehr Emins ſchließt nach der einen Richtung die 
en gm er, 9 in die Hände der fanatiſchen Muhamedaner Probe auf das Exmepel aus, nämlich = die Karawane wirklich durch 
1 75 3 er e von Emin keine Bitte um Unporo oder Uganda hätte reiſen können. Darauf werden ſich die 
ettung en i en Entſchluß, auszuharren, verkündeten, Macher nun ſtützen. Aber die Verfehltheit ihres Unternehmens können 
igen 2 . e — e se lange fie doh nicht leugnen Es hat ſich doch als richtig bewieſen, was die 
eitde hene Friſt mußte aber ie ilfsbedürftigkeit wahrſchein⸗ ; amli, da Emin, wenn er abmarſchiren wolle 
licher machen. Die Engländer hatten, wie gejagt, ſchon Stanley aus? ae 1 ende und daß fein Ausharren nicht 
geſandt, und dieſer hatte den ganz unbekannten Weg vom Aruwimi von der ſchwächlichen Hilfe dieſes Mannes abhänge. i 
aus gewählt, war dort aber, wie man annehmen mußte, verunglückt. Genug, die parteipolitiſch fo ſtark ausgebeutete Sache iſt fehl: 
Nun lag es doch in der That febr nabe, daß die fih für Geographie | geſchlagen. Um jo erfreulicher aber ift es, daß der deutſche Mann, 
und mit ihr in Verbindung stehenden Wiſſenſchaften näher intereſſttenden deſſen rühmlicher Gelehrtenthätigkeit, deſſen muthigem Ausharren die 
Leute in — e . . un E ganze Welt Bewunderung zollt, dem der Rettungsverſuch galt, nun- 
son een en Bommlan si E 0 Mücken a mehr anſcheinend geſichert auf dem Rückmarſch iſt. Er wird mit leb⸗ 
u 9 b hafter Sympathie in Europa und Deutſchland wieder empfangen werden, 
Ein politiſcher Einwand gegen ein ſolches Vorgehen ließ ſich al er > š 
wacht erheben und wäre auch nicht erhoben Ae soi * 3 
Sache ihren anfänglich ausſchließlich wiſſenſchaftlichen Charakter be- 
halten hätte. Man betonte wohl die Schwierigkeiten des Weges. 
Das Ausbleiben jeglicher Nachricht von Stanley ſchien zu beweiſen, 
daß ein Weg vom Congo und Aruwimi nah Wadelai nicht gangbar 
fei. Der Weg von Egypten den Nil hinauf war notoriſch ungangbar, 
ebenſo derjenige von Tripolis über Bornu. Es blieb alſo nur der⸗ 
jenige von Oſten, von Zanzibar aus, allein dieſer galt nur bis zum 
Bietoria:See als offen; von da ab waren die beiden Landſchaften 
uganda und Ungoro zu paſſiren, wo ſchon feit längerer Zeit alle 
Weißen getöbtet wurden. Ob eine deutſche Karawane durchkommen 
werde, war mindeſtens zweifelhaft, allein in ſolchen Fällen muß eben 
der Verſuch gemacht werden. Die deutſche Expedition ſollte alſo ihren 
Ausgang von Zanzibar durch das deutſche Schutzgebiet nehmen. Dabei 
traten zuerſt die Nebenzwecke hervor. Die Deutſch⸗oſtafrikaniſche Ge: 
ſellſchaft befand ſich ſchon damals in einer mißlichen Finanzlage. 
; Nun ſollten mit einem Male durch die Emin Paſcha⸗Expedition in 
ihrem Hinterlande und für ſie Stationen angelegt werden. Das 
ſchreckte viele Leute zurück, welche mit der genannten Geſellſchaft nichts 
zu thun haben wollten. 
Mit einem Schlage änderte ſich die Sachlage, als der arabiſche 
Aufſtand die ganze Deutſch⸗oſtafrikauiſche Geſellſchaft vom Feſtlande 
wegfegte. Nun trat offen der colonialpolitiſche Nebenzweck, der bei vielen 
Vertretern der Sache wohl von Anfang an die Hauptſache geweſen 
war, in den Vordergrund. Je ausſichtsloſer es wurde, auch nur bis 
in die beiden ‚gefährlichen Königreihe am Victoria⸗See zu gelangen, 
je mehr ſich die wiſſenſchaftlichen Kreiſe von der Unternehmung zurück⸗ 
zogen, Peo mehr wurde die nationale Leidenſchaft angefacht. Herr 
Dr. Karl Peters verſteht fih ausgezeichnet auf die nationale Muſik. 
Es war ihm ſchon vorher gelungen, ſo erfahrene Leute wie Bennigſen 
und Oechelhäuſer zu gewinnen. Und dieſe überzeugten ſich auch jetzt 
noch nicht davon, daß die Sache verloren ſei. So duldeten ſie denn, 
daß die Herren Dr. Peters und Dr. Otto Arendt und Andere überall 
das Nationalitätsbewußtſein auſboten, um die Expedition durch frei: 
willige Beiträge ins Werk zu ſetzen. Ja, diefe Muſik wirkte auf die 
meiſten Vertreter der Gartellparteien fo beſtrickend, daß die Vernich⸗ 
tung iener ſchlechten Menſchen, die vor dem Unternehmen warnten, 
zur Hauptſache wurde. Mit fliegen den Fahnen, mit Trommelſchall 
und Hörnerklang ging es gegen diejenigen Parteien, die nun all: 
mälig zu wirklichen Gegnern der Emin Paſcha⸗Expedition wurden. 
Denn die Keberreizung des Nationalgefühls hat in der inneren deut: 
ſchen Politit ſchon fo viel Unheil angerichtet, daß jeder vorurtheils⸗ 
freie Mann ihr entgegenzuwirken ſuchen muß. Je mehr nun auf 
der einen Seite gehetzt wurde, deſto mehr wurde auf der andern ge⸗ 
warnt und gezweifelt, was wieder neue Agitationen hervorrief. Zuletzt 
wurden die oppositionellen Parteien Begünſtiger des Auslandes, kurz⸗ 
ſichtige Nörgeler, ſchlechte Patrioten. Hochſinniges Ermeſſen der 
großen Zukunft einer deutſchen Beſizung in Central-Afrika ſollten 
nur die „nationalen“ Parteien haben. Nur ſie hatten den Opfer⸗ 
muth, im Herzen des dunklen Welttheils ein neues Reich zu er- 
obern (notabene mit etwa 400 000 Mark, denn mehr wollte auch 
i der aufs Heftigfte angereizte Nationalſinn nicht daran wenden). Die 
Vertreter dieſer Politik ſahen zuletzt in ihren Phantaſien es als ganz 
ausgemacht an, daß fie jene fo fern von der Küſte gelegene Aequa⸗ 
torial⸗Provinz für Deutſchland erobern würden, und daß dieſelbe 
von großem Werth für das Mutterland ſein müßte. Je unſicherer 
dies war, deſto zuverſichtlicher ließ es ſich verkünden, deſto mehr 
onnten die Leute heruntergemacht werden, die aus purer Mißgunſt 


Niemals hätte man ſich um die Expedition des Dr. Peters nach 
Wadelai geſtritten, wenn fie nicht von den Cartellparteien (mit ge: 
wiſſen Ausnahmen) zu einem Schiboleth der Reichstreue und des 


Nach den Aeußerungen der clericalen Preſſe ſieht es fo aus, 
als ob das Centrum geſchloſſen gegen das Geſetz ſtimmen 
würde; hoͤchſtens würde ein ganz geringer Bruchtheil deſſelben ab: 
ſchwenken. Die „Kölniſche Volkszeitung“ betont, daß das Geſetz ſehr 
viel an moraliſcher Wirkung einbüßen würde, wenn es feine Annahme 
nur der allerengſten Gefolgſchaft der Regierung verdankte. Sie führt 
ferner aus, daß es eigentlich gleichgültig iſt, ob die national⸗ 
liberale Partei hinter dem Socialiftengefeß ſtehe oder nicht, 
da ſie überhaupt niemals ſocialreformatoriſche Ziele verfolgt habe. 
Die Nationalliberalen, wenigſtens der linke Flügel, würden es vielleicht 
nicht ungern ſehen, wenn das Centrum für die Vorſchläge der Re⸗ 
gierung zu gewinnen wäre. Dann wäre eine Majorität geſichert, 
und fie könnten billig ihren bekannten Mannesmuth zeigen und fih 
vor ihren Wählern damit brüſten. Allem Anſchein nach aber werden 
fie heran müſſen. Die „B. B.⸗Ztg.“ conſtatirt mit ſichtlicher Be: 
friedigung, daß die bisher an dem Entwurf von der nationalliberalen 
Preſſe geübte Kritik die beſtimmte Zuverſicht rechtfertigt, daß das Geſetz 
zu Stande kommt: „Alle größeren nationalliberalen Blätter ohne Aus: 
nahme haben ſich mit der Grundlage des Entwurfs und der Abſicht, einen 
dauernden, an keine Friſt gebundenen Zuſtand zu ſchaffen, einverſtanden 
erklärt.“ Ueber die an dem Entwurf vorzunehmenden Aenderungen würde 
ſich ja leicht ein Einverſtändniß erzielen laſſen. Dieſe Aenderungen be⸗ 
ziehen fih nach der „B. B.⸗Zig.“ auf den Erſatz der Reichscommiſſion 
als Beſchwerdeinſtanz durch das Reichsgericht und auf die Einführung 
einer aufſchiebenden Wirkung der Beſchwerde gegen das dauernde 
Verbot einer periodiſchen Druckſchrift. Jene erſte Forderung bezeichnet 
ſie ſelbſt als praktiſch belanglos. Von der wichtigen Frage, ob die 
Ausweiſungsbefugniß beibehalten werden ſoll, ſagt ſie nur, daß ſie 
vielumſtritten ſein wird, d. h. wohl ſo viel, daß man ſich im 
beſten Falle herbeilaſſen wird, der Regierung ſeine Bedenken 
vorzutragen und dann ſo zu ſtimmen, wie dieſe es für gut be⸗ 
findet. Gerade die plötzliche Bekehrung der nationalliberalen 
Preſſe, die noch vor Kurzem nachdrücklich für den Erſatz des Aus: 
nahmegeſetzes durch gemeinxrechtliche Beſtimmungen eingetreten ift, zum 
alleinſeligmachenden Glauben von der Vorzüglichkeit und Noth- 
wendigkeit eines dauernden Ausnahmegeſetzes wird hoffentlich weiten 


ſtellt an anderer Stelle unverzagt die Behauptung auf, daß die frei⸗ 
finnige Partei fih abhärmt, weil fie ſieht, „wie ſich ie wirlich 
liberalen Elemente im deutſchen Volke um die nationalliberale Partei 
ſchaaren“! Verſteigt fie fiğ doch auch bezüglich der Etatrede Rickerts 
de = ben a „Die Kampfesmittel, die er anwandte 
er Ton, den er anſchlug, unterſchieden ſich in ni j 
calen Reden eines Romefort!” S E MAE. mea DAN 


tag Mittag interefiante Gäſte. Das Comité, unt 

Profeſſors br. Virchow, hatte beſchloſſen, ehe bas Dhufeum ben Bub ifum 
ane! gemacht wird, die Mitglieder der großen Inſtitute der Reichs⸗ 
auptſtadt und die Spitzen der Berliner Geſellſchaft zur Beſichtigung 


dieſer großartigen hiſtoriſchen Ausſtellung einzuladen. So hatte ſich denn 


langem Proceſſiren erkannten die baieriſchen Gerichte demgemäß, der 


Schichten des Volkes die Augen öffnen. Die „B.⸗B. 3.“ freilich d 


[Das Muſeum für deutſche Volkstrachten!] erhielt am Sonn⸗ d 


Kl 


welche Sonntag einmal, Montag 


wveimal, an den übrigen Sagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 5. November 1889. 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Alles, was ſich in Berlin durch Namen, Rang und Stellung auszeichnet, 5 
im Muſeum für deutſche Volkstrachten ein Rendezvous gegeben. Faft Be; 
der geſammte Magiſtrat von Berlin, zahlreiche Reichstags - Abgeordnete, aa 
die Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften, der Akademie der Künſte, 
die Profeſſoren der Univerſität und des Polytechnikums, die bedeutendſten 
Finanzgrößen u. f. w. waren erſchienen, um ein Werk zu bewundern, das 
deutſcher Sammelfleiß in erſtaunlich kurzer Zeit geſchaffen hat. Und in 
der That verdient dieſes neueſte Muſeum ebenſoviel Anerkennung wie 
Bewunderung. Sind es doch erſt wenige Monate her, ſeitdem dieſes 
Inſtitut vorerſt nur in der Idee vorhanden war. Daß dieſe Idee ſo 
raſch und erfolgreich durchgeführt wurde, iſt neben dem Leiter, Herrn 
Geheimrath Virchow, wohl nicht zum ya den drei rührigen, 
energiſchen und opfermuthigen Männern, Dr. Ulrich Jahn, Louis Caſtan 
und Alexander Meyer Cobn zu verdanken, die das ganze Unternehmen 
unermüdlich und thatkräftig gefördert haben. Nunmehr bringt dieſes 
Muſeum, trotzdem es aus Mangel an großen und weiten Räumlichkeiten d 
noch nicht in dem urſprünglich beabſichtigten Umfange ausgeführt iſt, — 
doch einen impofanten Eindruck hervor. Und dieſer Eindruck war überall £ 
wahrzunehmen, während die Gäſte die Flucht der Zimmer, deren jedes 
einen immer neuen und überraſchenden Blick in die Vergangenheit und 
die Cultur des deutſchen Volkes bot, durchwanderten. Am meiſten 
ſammelte man ſich vor der Elſäſſer Stube, in welcher zwei ſchöne, junge 
Elſäſſerinnen „die Honneurs“ machten, und in der bis auf das kleinſte 
Detail ausgeführten Spreewälder Stube, die uns gleichſam verkörpert 
eine ganze Dorf⸗ und Culturgeſchichte vorführt. — Nach 2 Uhr verließen 
die Gäſte das Muſeum, worauf ſich das Comité unter Vorſitz des Herrn 
Profeſſors Virchow zu einer Sitzung zurückzog, in der über den Tag der 
Uebergabe des Inſtituts an das Publikum berathen wurde. 

* [Eine Familiengeſchichte eigener Art.] Vor uns liegt 
eine von Dr. Ulrich von Hutten verfaßte Broſchüre, welche ſich be⸗ 
titelt: „Das Hutten⸗Sickingen⸗Denkmal und die Familie 
von Hutten, eine Familiengeſchichte eigener Art,“ Frankfurt a. M. 
Druck von Moritz Schauenburg. In dieſer Broſchüre wird erzählt, 
daß bei der Enthüllung des Hutten⸗Sickingen⸗Denkmals ein pol⸗ 
niſcher Edelmann, Graf Hutten⸗Schapsky, allein die Familie Hutten 
repräſentirte, wogegen die in Deutſchland lebenden Mitglieder der 
Familie der Feier fern blieben. Warum dies geſchehen, wird in der 
Broſchüre erörtert. Die Familie Hutten war zur Zeit der Feier in 
Deutſchland durch mehrere alte Herren repräſentirt, welche ultramontan 
ſind und ſich deshalb fern hielten, ferner aus dem Verfaſſer der 
Broſchüre, Dr. Ulrich von Hutten, Verwalter der chemiſchen Fabrik 2 
zu Laufach bei Aſchaffenburg. Dieſer ift der Sohn des Barons Franz Carl 5 
von Hutten, der ſich mit einem Frl. Julie Zimmermann, der Tochter e 
eines preußiſchen Notars, in London trauen ließ und deshalb mit 
ſeinem Vater zerworfen war. Das Paar hatte ſich nach vollzogener 
Trauung in Wermelskirchen, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, niedergelaſſen, und 
dort kam am 29. November 1845 Ulrich v. Hutten zur Welt. Im 
Jahre 1847 kam zwiſchen dem Vater Ulrichs und deſſen Vater ein ; 
Vertrag zu Stande, wonach erſterer für fih und feine Nahtommen | | 
auf alle Anſprüche auf das Vermögen der Familie gegen Abfindung = 
mit einer kleinen Summe verzichtete, wogegen der alte Freiherr nach⸗ 
träglich feine Einwilligung zu der Ehe gab. Im Jahre 1850 ſtarb 
der Vater Ulrichs, und nun wurde die Legitimität feiner Ehe be: 
ſtritten, weil der Baron Franz Carl ſich ohne Erlaubniß der zu⸗ | 
ſtändigen koͤniglich bayerifhen Behörden verheirathet habe. Nach 3 


Nachkomme Ulrichs v. Hutten wurde als illegitimer Sohn erklärt. — 1 
Intereſſant iſt es nun, daß Herrn von Hutten dieſer Tage vom - 
Auswärtigen Amte in dieſer Angelegenheit folgende Zuſchrift zuge⸗ 
gangen iſt: 


BE vom 


ſtändigen Preußiſchen Behörde einer re en 7 
a reu m kE 


als unehelich geborener Preuß 

wegen kann auf dieſes Ergebni 

fühlbar wird, weil Sie Ihren 

genommen werden. 

An den Fabrikdireckor 
Herrn Dr. 6 In . 3 
ochwohlgebor Ho N F 
; Laufach b. Aſchaffenburg. . er a 

Es ſteht alfo actenmäßig feft, daß Dr. Ulrich von Hutten in Preußen E 
als ehelich geborener Bayer, in Bayern als unehelich geborener Preuße 
angeſehen wird. — Zu ſolchen Abnormitäten führt die noch heut zu 
Tage in Deutſchland beſtehende Rechtsverſchiedenheit! 


[Criminalſtatiſtik für 1888.] Das ſoeben erſchienene Sep⸗ 
temberheft zur Statiſtik des Deutſchen Reiches eat bie erſte it 
läufige Mittheilung über die Ergebniſſe der deutſchen Criminalſtatiſtik 
im Jahre 1888, die, wie die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt, überaus erfreulich 
— indem ſie eine nicht unerhebliche Abnahme der wegen 

1 8 oder Vergehen gegen Reichsgeſehe Verurtheilten zeigen 

350686 ſind im Deutſchen Reiche wegen derartiger Delicte im Ganzen 
3 Perſonen verurtheilt gegen 356357. im Jahre 1887, 353000 im 
Jabre 1886, 313087 im Jahre 1885, 345977 im Jahre 1884, 330128 im 
Jahre 1883 und 329968 im Jahre 1882. Die Abnahme im Vergleich zum 
Vorjahre ren aljo 5691 Perſonen oder 1,59 pCt.; fie wird aber daz 
durch in ihrer Bedeutung noch vergrößert, daß die allgemeine Bevölke⸗ 
rungszunahme im letzten Jahre mindeſtens 1 pt. beträgt. Seit 1881 hat 
ie Zahl der Verurtheilten nur um $36 pét zugenommen, während die 
Bevölkerung in dieſer Zeit um mindeſtens 3,5 pCt. geſtiegen ift- Man 
ſieht alfo, daß von einer allgemeinen Zunahme der Criminalität nicht die 
Rede iſt, und daß der Peſſimismus auf dieſem Gebiete, den wir ſeit 
Jahren bekämpft haben, je | entbehrt. Die Ziffern für 
1889 werden zwar wohl möglicherweiſe in Folge der Maſſenverurthei⸗ 
lungen der ausſtändiſchen Bergleute ꝛc. wieder etwas höher ausfallen 
doch wird ſich das allgemeine Bild dadurch nicht ändern. Auch be 
näherem Eingehen auf Einzelheiten bieten die 1888er Zahlen Anlaß zur 
Zufriedenheit. Man theilt bekanntlich in der deutſchen Criminalſtatiſtik 
die Verbrechen und Vergehen in vier große Gruppen, die gegen Staat, 

öffentliche Ordnung und Religion begangenen, die gegen die Person be⸗ 
angenen, die gegen das Vermögen begangenen und endlich die Bere 
rechen 2c. im Amte. Bisher hatte man nun feit 1882 die Thalſache ft: 
ſtellen können, daß die Verbrechen ꝛc. gegen die Perſon ebenſo wie Rn 


Der Reichskanzler. 
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die gegen Staat, öffentliche Ordnung und 1 ton zunahmen, wo⸗ſvon 7 und 9 Jahren und wurde von der Nachbarschaft als ſehr reſpectabel 


egen die gegen das Vermögen abnahmen. Nun aber zeigt das 
Schr 1888 zum erſten Male eine Abnahme auch der Verbrechen ꝛc. gegen 
den Staat ꝛc. und der Verbrechen ıc. gegen die Ban: erstere find um 
542 oder 0,9 pCt., letztere um 3075 oder 2,2 pCt. zurückgegangen, woneben 
auch die Delicte gegen das Vermögen eine Abnahme um 2093 oder 1,3 pCt. 
55 während die der Zahl nach unweſentlichen Delicte im Amte um 
9 5 haben. Im Einzelnen ſind die Zahlenreihen von 1882 

8 für die Verbrechen und Vergehen gegen Staat, Religion und 
fentliche Ordnung 51.623, 51 684, 56082, 56 367, 60 458, 62348 und 
61 806, für die Verbrechen und Vergeben egen die Perſon 107 398, 
112 237, 125 299, 127 865, 134019, 137 745 und 134 670, für die Verbrechen 
und Vergehen gegen das Vermögen 169 334, 164590, 162 898, 157 275, 
156 930, 154 745 und 152 652 und für die Verbrechen und Vergehen im 
Amte 1613, 1617, 1698, 1580, 1593, 1519 und 1538. Die Delicte gegen 
den Staat haben alſo feit 1882 um 10 183 und die gegen die Perſon um 
27 272 zugenommen, dagegen die gegen das Vermögen um 16 682 und die 
im Amte um 75 abgenommen. Der größte Theil der Zunahme bei den 
Verbrechen ꝛc. gegen den Staat entfällt auf die, für die Abwägung der 
Zahlen wenig ins Gewicht fallende Verletzung der Wehrpflicht, die ſeit 
1882 eine Zunahme um 7303 Verurtheilte, auch noch im letzten Jahre 
eine ſolche um 1253 zählt. Im Uebrigen weiſen faſt alle Delietsarten von 
irgend welcher Bedeutung für 1888 eine Abnahme auf. Wir führen die 


am häufigſten vorkommenden Verbrechen ꝛc. mit der Zahl der Verurtheilten, Schulden gedrängt. 
Einfacher der Wohnung J 


der wir die vorjährige in Klammern zuſetzen, nachſtehend auß: 
Diebſtahl 65060 (65 297), gefährliche Körperverletzung 55 223 (55 821), 
Beleidigung 42 959 (44084), einfache erschlagen Ara 18 374 (19 202), 
e e . 14851 (15 969), Unterſchlagung 14781 (14504), Be: 
trug 13 439 (13 101), Gewalt und Drohung gegen Beamte 12387 (13 447), 
Sachbeſchädigung 12 239 (13 099), einfacher Diebſtahl in wiederholtem 
Rückfalle 10 185 (10 901), ſchwerer Diebſtahl 6972 (6885), einfache Hehlerei 
6714 (6739), Nöthigung und Bedrohung 6279 (6602), Jagdvergehen 5065 
(5154) ꝛc. Von all dieſen Delicten haben alfo nur Betrug, Unterſchlagung, 
ſchwerer Diebſtahl und Hehlerei eine Zunahme, die aber nur unbedeutend iſt. 
Die Verbrechen und Vergehen gegen die Sittlichkeit haben um ein Ge⸗ 
ringes abgenommen. Sie zeigen, wenn man die SS 173—184 zuſammen⸗ 
nimmt, 7141 Verurtheilte gegen 7372 im Vorjahre. Von weniger häufig 
vorkommenden immerhin a N Delicten erwähnen wir noch 
N mit 552 (1887 540) 199 09 1 Arreſtbruch 2075 
64410, 299 und Vergehen 196 (202), Meineid 797 88. 
ne! 96 (131), Todtſchlag 117 5 fahrläffige Tödtung 593 (626) 
ſchwere o AM gaada hana 538 (549), ſchwerer Diebſtahl in wiederholtem 
Rückfalle 2160 (2324), Urkunden tach 3119 (3130), Fiſchereivergehen 
1602 (2185), Brandſtiftun sa 482 (524), fahrläſſige nbrandſetzung 
active Beſtechung 475 (529), betrüg iher 1 157 (176), ein aher 
Bankerutt 567 (514), Vergehen gegen das Geſetz Br 5 1000 50 Ber⸗ 
lichen Beſtrebungen ber ocialdemokratie 258 (1887 2 ), Ver⸗ 
gehen gegen das Nahrungsmittelfälſchungsgeſetz 960 920 und Ber gehen x. 
gen das Geſetz betreffend den verbrecheriſchen Gebrauch von 8 
Biotien 139 (118). Im Ganzen find 342451 (1887 348 613) Perſonen 
u. Verbrechen und Vergehen gegen das Strafgeſetzbuch und 8215 (7744) 
— 2 Verbrechen und Vergehen gegen andere Reichsgeſetze verurtheilt. 
nter dieſen anderen Geſetzen nimmt die Gewerbeordnung mit 5184 (4958 
— ta, die erſte Stelle ein, während einzelne Geſetze ſeit 1882 bezw. 
ſeit ihrem Beſtehen noch niemals zu einer Beſtrafung wegen Verbrechen 
und Vergehen 3 8 a haben; es find dies das Geſetz vom 
4. December en betr. die Schonzeit für den Robbenfang, das Geſetz 
vom 22. Mai 1881 betr. a 5 das Unfallverſicherungs⸗ 
ges vom 6. Juli 1884 ($ 107, 108), und das Gefe betr. den Schutz 
5 durch Anfertigung von Steichetaflenfcheinen benutzten Papiers gegen 
unbefugte Nachahmung vom 22. Juli 1885. Das Nord zertichereigeich 
vom 30. April 1884 hat in dieſem e ge erften Male zu einer Berz 
urtbeilung Gelegenheit geboten; auf Grund des am 1. Januar 1888 ein- 
pama Geſetzes über den n der Gold: und Silberwaaren find 
ereits 49 Perſonen verurtheilt. 


® Berlin, 3. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Die große Feſt⸗ 
eie r das zehnte deutſche e in Berlin wird nach 
den Feſtſtellungen des Centralausſchuſſes eine Länge von 150 Metern und 
eine Tiefe von 40 Metern erhalten und ſomit en 9 von 
600 Quadratmetern bedecken. e Halle ſoll = Amen) fein, daß an 
den Feſtbankets, die in ihr fattfinden follen, 6000 Perſonen teilnehmen 
können. Dem entſprechend find auch Küche und Nebenräume eingerichtet. 
Auf dem Feſtplatz werden ferner fünf große Schanklocale errichtet, von 
denen eins einer ſüddeutſchen Brauerei, ein zweites einer Weißbierbkauerei 
und drei hieſigen Brauereien übertragen werden ſollen. Außerdem ſind 
Buffets an den Schießſtänden und Cantinen für die Angeſtellten geplant. n 
Auch ein Café mit Conditorei iſt vorgeſehen. 
Eine grauenhafte Entdeckung iſt am Freitag im benachbarten Schmar⸗ 
11 8 gemacht worden. Dort wohnte die verwittwete Frau Poſtſecre⸗ 
air B., die nach dem ſchon vor mehreren Jahren erfolgten Tode ihres 
—＋ von ihrem Wohnorte in Weſtphalen nach Schöneberg und dann 
—:; ¼¾T ⅛ k. —— —— verzogen iſt. Die Frau hat zwei Kinder im Alter 
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Geſtern Abend paſſirte etwas Seltſames in unſerem ſtillen weſtlichen 

Viertel. Ein halbes Dutzend Fremder wurde von einigen Schutz⸗ 
leuten zur Wache geführt. Niemand konnte friedlicher als die Ge⸗ 
ſangenen ausſehen, aber ſie ſchienen vollſtändig betrunken zu ſein. 
Der eine pfalmodirte einen Choral, der andere brummte einen Pfalm 
vor ſich hin, beide von wiederholtem Aufſchlucken in ihren frommen 
Geſangsübungen unterbrochen, und der Patriarch der Geſellſchaft, ein 
Greis im Silberhaar, murmelte, während er Zickzacklinien auf dem 
Trottoir beſchrieb: „Super flumina Babylonis . .“ 


Was waren das für Leute? Auf der Wache ſtellte ſich's heraus: 
Mitglieder einer Temperenzler⸗Geſellſchaft aus London oder Newyork, 
die als Patrouille, fo zu fagen, nach Berlin gekommen waren, um 
das Schlachtfeld für einen energiſchen temperenzleriſchen Feldzug aus⸗ 
zukundſchaften. Sie führten ſich würdig ein. Sie hatten mit einem 
hier anſäſſigen Landsmann und Geſinnungsgenoſſen ein kleines Banket 
zur Feier Tages abgehalten, und das verſchuldete das Unglück. 
Einer von ihnen ſagte mit einem Reſt von Beſinnung: „Ich bot 
einem Hunde ein Glas Whisky an: er wandte mir den Rücken — 
einem Eſel: er fing an zu ſchreien — einem Ochſen: er zeigte mir 
mg ner Und das, was die Thiere verabſcheuen, ſoll dem Menſchen 
gu t 

Dieſes Argument war feines Zufandes würdig. Aber die Tem: 
perenzler gebrauchen es auch in den bei ihnen immerhin nicht feltenen 
Zuſtänden der Nüchternheit. Ob fie bei uns Glück haben werden? 
Sie behaupten, „vernünftig trinten” fet ebenſo ſolcher Widerfinn, wie 
vernünftig ſtehlen“ oder „vernünftig meucheln“. Sie berufen fih 
zuf die Bibel, daß die Bereitung gährender Getränke eine directe 
Verletzung göttlicher Gebote fei. „Die Gerte und die Traube find 
Nahrungsmittel, aber keine Getränke,“ ſagen ſie; „wie thöͤricht ift es, 
zu glauben, daß der liebe Gott diefe Sachen feft gemacht hat, wenn 

er gewünſcht hätte, fie ſollten Aüfig fein. Er hätte fie dann ſelbſt 
Rüffig geſchaffen.“ Auch dieſes Argument iſt hochfein. Und der 
Thee und der Kaffee, den Sie ſo empfehlen, meine Herren Tem: 


enzler? 
3% Dieses Argumentes wegen beſonders glaube ich nicht, daß der tem⸗ 
perenzleriſche Feldzug bei uns Glück haben wird, wenn die Führer 
er dem Mißgeſchick ihrer Patrouille überhaupt noch den Muth haben, 


) | fei Vorarbeiterin der Socialdemokratie und im Parlamente zu einer 


angeſehen. In letzter Zeit 8 die Hausgenoſſen der Frau B. einen 
entſetzlichen Geruch im Keller. Es wurde der Arſache des Geruches nach⸗ 
geſpürt, und man ſtellte feſt, das derſelbe aus einem der Frau B. gehöri⸗ 
gen Reiſekorbe komme. Man benachrichtigte einen Gendarmen, der den 
Korb öffnen ließ und in demſelben eine Blechbüchſe und in dieſer eine 
mit Laken eingewidelte_ Kinderleiche in hochgradiger Verweſung fand. 
Die zur Rede geſtellte Frau B. gab zu, daß ſie das Kind nach dem Tode 
ihres Gatten noch in Weſtphalen außerehelich geboren habe, und zwar 
bereits im Monat März des Jahres 1887. Alſo feit 2½ Jahren hat fie 
die Leiche bei ſich verwahrt, wahrſcheinlich, weil fie nach der heim⸗ 
lich erfolgten Geburt niemals günftige Gelegenheit gefunden hat, fich der 
Leiche zu entledigen. Daß die Frau das heimlich geborene Kind vorfäßzlich 
getödtet hat, wird von ihr beſtritten; ſie behauptet, das Kind ſei todtge⸗ 
boren worden; ob die Obduction bei der d Verweſung noch 
zur Feſtſtellung der Todesurſache führen wird, dürfte fraglich ſein. Am 
Donnerstag hat die Frau übrigens den Verſuch gemacht, ſich und 195 
Kinder durch eee zu vergiften, indem ſie ſtark heizte und 
Ofenklappe vorzeitig ſchloß. Das eine Kind röchelte ſchwer, das that der 
Mutter leid, deshalb öffnete ſie das Fenſter und machte ſo die That un⸗ 
geſchehen. Die Frau iſt verhaftet worden. 
Wie eine Berliner Correſpondenz berichtet, iſt der Rechtsanwalt 

tfen mit feiner Frau feit 3 Wochen e Ilſen war von 
Eines Morgens erſchien der Gerichts vollzieher in 
+3 mit der Erklärung, daß die Geduld eines feiner 
Gläubiger nunmehr erſchöpft und er beauftragt ſei, die ſchon vor längerer 
Zeit unter Siegel gelegten Möbel ſofort zu pfänden. Während die Exe⸗ 
cution vollſtreckt wurde, entfernte ſich der Anwalt mit ſeiner Frau aus 
der Wohnung, und Beide ſind ſeitdem in Berlin nicht mehr geſehen wor⸗ 
den. Das Gericht hat einen Rechtsanwalt zum Vertreter des Ver⸗ 
ſchollenen ernannt, in Prien Bureau übrigens Alles in beſter Ordnung 
vorgefunden wurde. Er ſoll Wucherern in die Hände gefallen ſein, von 
denen er ſich nicht mehr befreien konnte. 


& Aus Sachſen, 3. November. [Ein Abſagebrief.] Der 
Landtagsabgeordnete Curt Starke hat ein Rundſchreiben verſendet, in 
dem er die Bildung einer ſäch ſiſchen Fortſchrittspartei, die von der 
deutſchfreiſinnigen Partei verſchieden und unabhängig ſein ſoll, von 
neuem betreibt. Zur Begründung der Nothwendigkeit dieſer neuen 
Organiſation ſchreibt Bürgermeiſter Starke: „Der Liberalismus, wie 
er ſich je länger, je mehr bei den Nationalliberalen heraus: 
bildete, iſt immer unverſtändlicher geworden und von dem Con- 
ſervatismus kaum noch zu unterſcheiden.“ Das „Leipziger Tageblatt“ 
wünſcht ihm alles Glück für ſeine politiſchen Reformbeſtrebungen, 
giebt ihm aber zu bedenken, daß er ſeiner eigenen Sache nur ſchaden 
werde, wenn er fortfahren ſollte, gegen eine befreundete Partei ſo 
„unbegründete und verletzende Behauptungen“ auszuſprechen, wie ſie 
in ſeinem Urtheile über die nationalliberale Partei enthalten ſeien. 
Belreffs der deutſchfreiſinnigen Partei behauptet der „Reformer“, fie 


principiell nörgelnden, ewig negirenden, lediglich dem Parteifanatismus 
verfallenen Gruppe herabgeſunken, die nicht mehr fähig ſei, unbefangen 
für Kaifer und Reich, König und Vaterland einzutreten und dafür 


Opfer zu bringen. Es iſt von Herrn Starke auch nicht hübſch, gegen 
eine ihm nicht befreundete Partei ſo unbegründete und verletzende 
p Behauptungen auszuſprechen. Für den künftigen Führer der „wahrhaft 
liberalen Partei“ ſchickt ſich das nicht. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. In das kleine lothringiſche Dörfchen 
Mörchingen ae fan weniger ats zwei Infanterieregimenter 
verlegt werden. dieſem Zwecke ſind Kaſernenbauten in Ausſicht ge⸗ 
nommen und ein 5 deren Koſten ſich auf 3½ Millionen 
Mark belaufen. Einbegriffen ſind au . für 8 
Offiziere. Mörchingen = ein Dorf 1 Einwo — 8 In dem⸗ 
elben w alſo nach d 
bevölkerung die Civilbevölkerun 


legt von > Bahnlinie etwas entfernt. Mörchingen liegt I 25 Rilo: 
meter von ber Grenze, und unweit Mörchingens kreuzen, reſp. vereinigen 
ſich die Bahnen von Saarbrücken und von Saargemünd⸗Chateau Salins 
mit der Bahn Saarburg⸗Metz; auch wichtige Straßenverbindungen laſſen 
ſich von Mörchingen aus beherrſchen. Einſt war Mörchingen Hauptſtadt 
der Grafſchaft Mörchingen, die ſeit dem 12. Jahrhundert den Grafen 
Salm als lothringiſches Lehen gehörte; im 15. Jahrhundert brannte die 
Stadt jedoch faſt vollſtändig ab. Eine intereſſante Kirche, Mauerreſte von 
der alten Befeſtigung und der einſtigen Burg ſind die pugen verſchwun⸗ 
dener Größe. 1639 bemächtigten ſich die Franzoſen der Stadt, welche von 


Nein, auch Rein, auch der er Berliner duldet es n nicht. Er, der das icht. Er, der das ſtagnirende 
politiſche Leben durch das ſtylvoll eingerichtete echte baieriſche Bier⸗ 
hausleben erſetzt hat, er, der ſich heute mit Erbitterung nur noch in 
die Parteien des Hofbräus, des Spatens, des Auguſtiners, des Löwenbräus 
und des Franzis kaners ſpaltet, in den übrigen freiſinnigen, bürgerverein⸗ 
lichen und ſonſtigen Fragen aber den lieben Gott einen guten Mann 
fein läßt, er, der fih für den Pſchütt des Pariſers den Pſchorr erobert 
hat, er, der ohne Unterſchied der Weltanſchauung den unentwegten 
Bierſuff für eine nationale Tugend und die Abſtinenz für reichsfeind⸗ 
lich anſieht, der das „fie tranken immer noch eins“ als das wahre 
Adelszeichen der wendiſch⸗germaniſchen Raſſe betrachtet, kurz, er, der 
in der glorioſen Umwandlung des Volkes der Dichter und Denker 
zum Volke der Eſſer und Trinker muthooll an der Spitze geſchritten 
it — er ſollte den temperenzleriſchen Mumpitz in feinen Mauern 
dulden? — Kein Gedanke! 

Na, und anderwärts wird man der Reichshauptſtadt nicht nad: 
ſtehen wollen! 

Wir haben es in Deutſchland bisher nur bis zu einem Antitabat- 
bunde gebracht. Das iſt etwas anderes — Rauchen iſt nicht national wie 
das Trinken. Tacitus erwähnt nichts davon in feiner Germania. 
Aber auch ſelbſt dieſe Bewegung hat bei uns keinen Erfolg. Ich, der 
ich meine Cigarre liebe, wenn ſie gut iſt, bekam einmal eine Zu⸗ 
ſchickung des Comités, ich folle mich über den Tabaksgenuß äußern, 
aber welchen Ton man von mir verlangte, war mir ſchon durch das 
Leitwort des Proſpectes imputirt. Da ſtand: 

> „Ale Mörder find Raucher.” 

Mit meinem ſchlechten Gewiſſen ſchrieb ich als verlangte Rück⸗ 
äußerung: „Sie fagen, alle Mörder find Raucher, aber ich hoffe, nicht 
alle Raucher morden.“ 

Darauf ſtrafte man mich mit verachtungsvollem Stillſchweigen. 

Die verunglückte Patrouille der Temperence⸗ Union wird fid, hofje 
ich, wie die Patrouille der Heilsarmee, überzeugen, daß hier in Berlin 

nichts zu machen iſt, und die Haupttruppen werden ſich, ebenſo wie 
die Heilsarmee, direct von Paris nach Zürich begeben. Denn die Tem⸗ 
perence⸗Union hat feit dem Frühjahr dieſes Jahres weſentlich in Paris 
gewirkt und ſucht jetzt, da die Weltausſtellung nächſtens geſchloſſen 
wird, ein anderes Kampfſeld. Ich habe übrigens von den Teatotalern 
auf der Pariſer Ausſtellung eine unangenehme Erinnerung. Sie 
wiſſen auch reizvollere Propaganda zu machen, als hier in Berlin 
durch eine burleske Straßenſcene. Ich wandelte eines Tages — im 


ihn zu unternehmen. Wie? Die Bereitung gährender Getränke fol | Juli, glaub ich, war es — mit einem franzöſiſchen Bekannten durch 


ein Sakrileg ſein? Und die Brauereien? Und die Actionäre der⸗ 
ſelben? Und die Dividenden? Sind die nicht etwas Goͤttliches, für 
den wenigſtens, der ſie hat? Und beſonders die Brennereien? Wie 
kann die Polizei dulden, daß in einem Staat, in dem der Schnaps 
die Grundlage der Edelſten der Nation if, fo eine Bewegung über: 
haupt zu Worte kommt? 


die Esplanade der Invaliden; an einem ſchattigen Plätzchen ließen wir 
uns nieder. Einige Tiſchchen und Stühle von peinlicher Sauberkeit 
ſtanden dort. 

Sogleich erſcheint eine entzückend gewachſene ſchlanke Perion von 
etwa 20 Jahren, ein wunderhübſches $ dinek 5 ee mais⸗ 
blonden Haaren, vom Halſe bis zum Saume des Kleides mit einer 


puute, 


dem Colonel Maillard für den Derog von Lothringen vertheidigt wurde 
und erſt nach einem blutigen Zuſammenſtoß, bei dem Maillard ſein Leben 
onapo capitulirte. 

60000 M. unterſchlug zu Frankfurt a. M. der Kaufmann Humbert, 
welcher im Ehrenamte die Verwaltung einer Schulkaſſe führte. In der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung frug man: „Wie iſt es möglich, daß der 
Verwalter einer ſtädtiſchen Kaſſe vier Jahre lang Gelder bis zur Höhe 
von 60000 M. unterſchlagen kann, ohne daß die Sache entdeckt wird?“ 
Denn die Humbert'ſchen Veruntreuungen kamen nur durch die Anzeige 
eines ſeiner Angeſtellten, der ſich rächen wollte, an den Tag. Oberbürgers 
meiſter Dr, Miquel konnte nur erwidern, daß anläßlich des unliebſamen 
Vorfalles bereits umfaſſende Mas regeln in Vorbereitung ſeien, um den 
Verkehr zwiſchen den einzelnen Aemtern und der ſtädtiſchen Hauptkaſſe 
unter Aufſicht zu ſtellen. Eine ee der Kaffen der Schulvorſtände 
habe bisher überhaupt nicht ſtattgefunden, weil man eben den Mit⸗ 
gliedern das Vertrauen ſchenkte, daß fie ihr Ehrenamt auch ohne Beauf⸗ 
ſichtigung richtig führen würden. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 3. Novbr. [Eine ſenſationelle Gerichtsver⸗ 
handlung.] Vor dem Brüffeler Strafgerichte fand geſtern eine 
ſenſationelle Verhandlung gegen einen deutſchen Induſtrie⸗ 
ritter ſtatt. Der aus Mainz ſtammende Eduard Nathan 
hatte unter den verſchiedenſten Namen in allen Ländern Schwinde⸗ 
leien ſchlimmſter Art verübt und in Gefängniſſen geſeſſen. Erwähnt 
fei nur, daß er in London 250 000 Francë geſtohlen und in Amſter⸗ 
dam ſchwindelhaften Bankerott gemacht hat. Trotzdem erſchien er 
1885 als Vertreter der Amerikaniſchen Preſſe in Antwerpen. Im 
vorigen Jahre ließ er ſich in Brüſſel nieder und errichtete in der 
Königsſtraße eine Compagnie manufacturiere d’Horlogerie, gleichzeitig 
„Lieferantin der engliſchen Königin“. In allen deutſchen Zeitungen 
machte er bekannt, daß, wer monatlich, ohne ſeine bisherige Be⸗ 
ſchäftigung aufzugeben, 100—1000 rancs verdienen wolle, ſich an 
Herrn Macon in Brüſſel in der Königsſtraße wenden möge. Natür⸗ 
lich ſtrͤmten die Briefe zu. Allen antwortete der Director der Ger 
ſellſchaft, Coſta, er werde ſie zu Generalagenten der Geſellſchaft er⸗ 
nennen, ihnen auch „umſonſt“ zahlreiche Uhrenproben übermitteln, 
wofern fie ihm vorher 250 Francs Caution einſchickten. Das 
thaten vierzig biedere Deutſche, erhielten aber ſtatt der Uhren die 
Antwort des „Hauſes Macon“, der Director Coſta ſei flüchtig. In Folge 
Anzeige deutſcher Geſchädigter ſchritt die Brüſſeler Polizei ein, aber 
Nathan war verſchwunden. Unter dem Namen Stern tauchte er in 
Marſeille auf und ging alsbald nach Paris, woſelbſt er unter den 
Namen Dacoſta und Blum boulangiſtiſcher Agent und Director 
des boulangiſtiſchen Blattes „Journal des deux Mondes“ wurde. 
Angeblich beſitzt er ſo wichtige Briefe des Generals, daß Miniſter 
Conſtans ihm 50000 Franes für deren Auslieferung bieten ließ. 
Wie dem auch fei, man fand bei ihm zwei Depeſchen Boulangers 
aus London „Seien Sie überlegt und erwarten Sie die Ankunft 
Laguerres“ und „Wir können in Paris nicht interveniren, werden Sie 
aber in Brüſſel beſchützen“. Erwähnt ſei noch, daß Nathan auch 

ecretär der Internationale geweſen und man in feiner Wohnung einen 
Plan, Paris in die Luft zu ſprengen, gefunden hat. Nachdem 
man in Brüſſel die Ueberzeugung gewonnen, daß der boulangiſtiſche 
Agent der Brüſſeler Betrüger iſt, forderte Belgien von Frankreich 
deſſen Auslieferung, die erſt nach langen Verhandlungen kürzlich zu⸗ 
geſtanden wurde. Das Brüſſeler Gericht verurtheilte ihn zu zehn 
Jahren Gefängniß und 4000 Francs Geldſtrafe. 


Großbritannien. 

London, 2. Novbr. [Ueber das Befinden Bradlaugh'es! 
find die Berichte hoͤchſt widerſprechend. Heute wird beſtimmt ver. 
ſichert, daß ſeit Montag keine Beſſerung eingetreten iſt. Die 
Temperatur wechſelt oft ab und war in der verfloſſenen Nacht wieder 
ſehr hoch. Nach einer ſchlecht verbrachten Nacht hatte ſich der Zuſtand 
heute früh verſchlimmert. 


Rußland. 
[Das ruſſiſche Gewehr.] Die vor einiger Zeit durch die 
Blätter gegangene Nachricht, daß die ruſſiſche Regierung ſich bereits 
für die Annahme des kleinen Kalibers und zwar nach dem Syſtem 


blendend weißen Schürze bedeckt, die füßen Vergißmeinnichtaugen in in 
einem Geſicht von ſo zarter, regelmäßiger und engelhafter Schönheit, 

wie man fie ſonſt nur in Wachscabinetten und auf Modebildern ſieht 
und die in der Wirklichkeit ſofort die Angelſächſin verräth. Dieſes 
bezaubernde Weſen ſurrte uns in einem Franzöſiſch, das ungefähr wie 
8 Vogelgezwitſcher klang, zu: 

„Nehmen Sie Platz, meine Herren, ruhen Sie aus, aber rechnen 
Sie nicht darauf, daß Sie hier ein verderbliches Getränk bekommen, 
n — nichts als Thee — der Alkohol verdirbt des Menſchen 

ele.“ 

Und bevor wir uns noch von unſerem Erſtaunen über diefe ſonder⸗ 
bare Schänkin erholt, flötete ſie weiter: 

„Wenn Sie eine Gattin, eine Familie, wenn ſie Kinder zu Hauſe 
haben, führen Sie ſie an dieſen Ort des Friedens. Der Thee iſt 
das Getränk der Chriſten. Wein und Ale ſind die Gifte der Gott⸗ 
loſen .. . ewoäyee moä!” 

Derweilen ließ die engliſche Evangeliſtin — englisch in jedem Bez 
lang — ein Pack engliſcher und franzöfiicher Traktätchen in unſere 
Hände gleiten; darauf ſtand der Titel: 

Glücklich find die, welche den Frieden gewonnen haben. 

Rathſchläge der guten Tante Rahel . 

Suchet den Frieden und fliehet die Sünde er 

8 ſpricht Gott durch feine heilige Schrift über den Thee. 


Natürlich nahmen wir zwei Taſſen. Mein franzöſiſcher Freund 
drückte fein höchſtes Erſtaunen aus: 

„Seltſames Land, dieſes England,“ ſagte er, „wo die hübſchen 
Mädchen, anſtatt unſereins zur Verdammniß zu verhelfen, an um 


unſer Heil bemühen!“ on 


Stadt Theater. i 
Sonntag, 3. November: 
„Silvana.“ 

Ein Opernragout, wie es die Herren Pasqus and Ferdinand 
Langer zufammengebraut und unter dem Titel „Silvana von C. M. 
von Weber“ in die Welt geſchickt haben, kann nur in einer Zeit ent⸗ 
ſtehen und gefallen, die zu unproductiv und zu arm iſt, um etwas 
Selbſtſtändiges, Neues und Gutes hervorzubringen. Was würde 
Weber dazu ſagen, wenn er hören und ſehen könnte, mit welchem 
decorativem Raffinement und muſikaliſchem Ungeſchick eine feiner 
Jugendfünden, die er ſpäter ſelbſt „ein höchſt unreifes Product“ 
nannte, wieder zum { Leben erweckt worden iſt? Würde er ſich mehr 
über die romantiſchen Ungeheuerlichkeiten des Textbuches wundern oder 
über die Naivetät und Unverfrorenheit ärgern, mit der ein moderner 
Capellmeiſter feine (sc. Webers) ſämmtlichen Werke geplündert und die 
erbeuteten Muflkfragmente mit wenig Witz und viel Behagen aufs 


Rebel entſchieden, auch bereits 500 000 Gewehre in Frankreich für 
ſich habe anfertigen laſſen, ſcheint doch nicht ganz der Wahrheit ent⸗ 
ſprochen zu haben, obſchon ſie gut beglaubigt auftrat und niemals 
widerlegt worden iſt. Nach einer Darſtellung, die der Petersburger 
Berichterſtatter der „K. Z.“ davon giebt, iſt im Frühjahr von der 
Gewehr⸗Frage allerdings die Rede geweſen, eine endgiltige Entſcheidung 
aber noch nicht erfolgt. Der Kriegsminiſter Wannowski hat indeſſen 
bei ſeiner Anweſenheit in Frankreich im Frühjahr dort über die Ge⸗ 
wehrlieferung verhandelt. Der Zar hatte damals befohlen, daß 
er bis zum 1. November einen endgiltigen Beſcheid haben wolle, ob 
man für Beibehaltung des jetzigen Syſtems Berdan, für einen Mehr⸗ 
lader oder für einen Einlader kleineren Kalibers ſei. Dieſer vom 
Zaren für die Entſcheidung feſtgeſetzte Zeitpunkt konnte, trotz ſeines 
beſtimmten Befehls, nicht innegehalten werden. Wie dem genannten 
Blatte als ganz zweifellos verbürgt mitgetheilt wird, iſt General 
Wannowski in dieſem Sommer ſehr wenig befriedigt von ſeinen be⸗ 


Bannowfi in ich zurückgekehrt.“ Es, bal fih 
züglichen Erfolgen in Frankreich zurückgekeh Lebelgewehres 


bei den Verhandlungen wegen Ankauf? des gr 
eine Einigung einftweilen nicht erzielen laffen; denn 
die Franzoſen zeigten nur Neigung, ihren Reſervevorrath an 


dieſen Gewehren zu verkaufen, wofür ſie ſich anheiſchig machen 
wollten, den weiteren Bedarf nach Verlangen ſicher zu fellen, wäh⸗ 
rend Wannowski zur Bedingung ſtellte, daß bei dem Ankauf der 
fertigen Gewehre auch gleichzeitig alle Maſchinen verkauft werden 
ſollten, um ſodann, unabhängig von den Franzoſen, die weitere Ver⸗ 
ſorgung der Armee mit dieſem Gewehr in Rußland ſelbſt beſorgen 
zu können. Cs ſtehen ſich zur Zeit in der Gewehrfrage drei Gruppen 
gegenüber. An der Spitze der erſten ſteht General Dragomirow, 
dieſer iſt unbedingt für den Ankauf des Lebelgewehrs, gleichviel auf 
welche Weiſe. Die zweite Gruppe, mit General Gurko an der Spitze, 
wirkt für eine ruſſiſche Erfindung und ausſchließliche Herſtellung der 
Gewehre in Rußland. Die dritte Gruppe endlich, mit dem Inſpecteur 
des Schützenweſens, General Notbeck, und dem als in dieſen Fragen 
maßgebenden Generalmajor Wasmund an der Spitze, iſt dafür, vor⸗ 
läufig noch abzuwarten, da die Frage noch lange nicht reif ſei, und 
meint, es ſei beſſer, nöthigenfalls mit dem als vorzüglich anerkannten 
jetzigen Berdangewehr, welches ſich des beſonderen Vertrauens des 
ganzen Heeres erfreut, einen Krieg zu beginnen, als mit großen 
Koſten ein neues Gewehr einzuführen, welches vielleicht doch bald 
einer neuen, noch beſſeren Erfindung Platz machen müſſe. Mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe weiſen die Vertreter dieſer Partei auf den binnen 
wenigen Jahren erfolgten Gewehrwechſel in Deutſchland hin. Mit⸗ 
hin iſt die Gewehrfiage nicht von der Stelle gerückt, und man kann 
wohl beſtimmt annehmen, daß vorläufig das jetzige Gewehr⸗ 
ſyſtem beibehalten werden wird. 


Amerika. 

Chicago, 1. Nov. [Proceß Cronin.] Der in heutiger Verhand⸗ 
lung vernommene erfte Zeuge war McHale, ein Teppichleger, welcher bez 
kundete, daß er den Teppich legte, den Simmonds für die Wohnung in 
Clark Street von dem Möbelbhändler Hatfield gekauft hatte. Ein ihm ger 

- 2 Stück Teppich aus Carlſon's Villa erkannte er als den Teppich, 
en — erg . 1 8 m aonn — 
wurde, jagte aus, daß am 20. ein un bei ihr erſchien, 
Villa zu mieten. * ſagte feine Schwester würde ihm die Wirthſchaft 
führen und er beſäße etwa Mobiliar, welches er bald ins Haus zu ſchaffen 
2 Er nannte ſich Frank Williams. Die Zeugin identifieirte Burke 
als Williams. Im Kreuzverhör gab fie zu, daß fic Burke ſeitdem er die 
Villa gemiethet, bis vor einigen Tagen nicht wieder geſehen habe, aber daß 
ſie ihn alsdann unverzüglich erkannte. Gillette, ein Sträfling aus Winni⸗ 
peg, erklärte, daß Burke, als er ſein Zellengenoſſe in Winnipeg war, ihm 
eine Beſchreibung des Complotts, Dr. Cronin nach Carlſon's Villa zu 
locken und ihn dort zu ermorden, lieferte. Außer Burke wären Coughlin, 
Cooney und O'Sullivan an Ten Bonmlokt K geweſen. * uge 
bekundete ferner, Burke hätte geſagt, daß Dr. Gronin, ſobald er die 
Villa betrat, mit Knütteln zu Boden geſchlagen wurde. Die Leiche wurde 
zuerſt in den Michiganſee geworfen, aber da das Waſſer zu ſeicht war, 
wurde fie wieder herausgenommen und in die Cloake. 1 wo ſie 
ſpäter entdeckt wurde. Jonas Carlſon, der Eigenthümer der Villa und 
Schwiegervater von Annie Carlſon, beſtätigte die Ausſagen der letzteren, 
und im weiteren Verlaufe des Verhörs bekundete er, daß Williams ihm 
unverzüglich die Miethe für die Villa entrichtete und ihm ſagte, er hätte 


Gerathewohl aneinander geflickt hat? Ob's paßt, ob's nicht paßt — 
einerlei, die Muſik eines Autors iſt, ſobald dieſer 30 Jahre todt iſt, 


herrenlos und vogelfrei, und jeder Muſikant hat das Recht, damit 
machen, was er will. Wenn es Jemandem einfiele, eine Oper 

aus den ſämmtlichen Sinfonien und Sonaten Beethovens zuſammen⸗ 
zuſtoppeln, wer könnte es ihm wehren? Die Kritik vielleicht? Und 
wenn ſie auch noch ſo entrüſtet ein ſolches Unterfangen verurtheilte, 
das große Publikum würde ſie wahrſcheinlich doch im Stiche laſſen. 
„Man kommt, zu ſchau'n, man will am Liebſten ſeh'n.“ Das wiſſen die 
Herren Speculanten, die die Gefilde der Kunſt mit fremden Gäulen pflügen, 
ſehr gut und ſie ſorgen dafür, daß in dieſer Hinſicht Niemand un⸗ 
befriedigt von dannen geht. In der Silvana giebt's ſo viel Aben⸗ 
teuerliches zu ſehen, daß man darüber faſt vergißt, daß die Hand⸗ 
lung ſo gut wie gar keinen Zuſammenhang hat und eigentlich nur 
dazu da iſt, um die einzelnen Fragmente aus Webers Liedern und 
Sonaten an paſſenden und unpaſſenden Stellen aufzunehmen. Am 
beſten kommt man weg, wenn man auf die Erwerbung eines Tert- 
buches verzichtet und wenn die Sänger und Declamatoren ſo undeut⸗ 
lich ſprechen, daß man von dem, was auf der Bühne vorgeht, mög- 
lichſt wenig verſteht. Es iſt mitunter haarſträubend, was die beiden 
Bearbeiter an Gedankenloſigkeit und gemüthlichem Schlendrian 
leiſten. Da ſehen wir z. B. im dritten Acte, wie der Köhler Ratto 
und ſeine Tochter in Ketten und Banden liegen und ſich auf ihre 
baldige Hinrichtung vorbereiten. Und was ſingt der alte Mann in 
dieſer fürchterlichen Situation? Ein mehrſtrophiges Lied zum Lobe 
der Zufriedenheit. Welch origineller Einfall! Der Originaltext, zu 
welchem Weber dieſe Melodie erfunden hat, beginnt mit den Worten: 

Was zieht zu deinem Zauberkreiſe 

Mich unwillkürlich hin 

Was ſeufzt in meinem Buſen leiſe, 

Daß ich nicht glücklich bin? 

Das hat nun der Herr Hofrath Pasqus in ein Zufriedenheitslied 
umgedichtet und dem Pflegevater Silvanas überantwortet, daß er es 
ſeiner Tochter im Gefängniſſe vorſinge. Iſt das nicht rührend! 
Muſikaliſche Seelenwanderungen ähnlicher Art find zu Dutzenden 
in dieſer ſogenannten Weber 'ſchen Oper zu finden. Am ſchlimmſten 
geht es an den Stellen zu, wo der Herr Capellmeiſter Langer 
nicht zu Entlehnungen von ganzen, in fih abgeſchloſſenen Stücken 
greift, ſondern einzelne Phraſen als Verbindungsglieder aufgreift und 
fie ſchuſterſteckenartig auf die entſtehenden Löcher fegt. Wer Luft hat, 
fann fih dann die „disjecta membra poetae“, d. h. die aus ihrem 
natürlichen Zuſammenhange geriſſenen Gedanken des armen Com⸗ 
poniſten mühſam zuſammenſuchen. 

Bei der Beurtheilung einer Silvana⸗Aufführung wird man noth- 
wendiger Weiſe das zuerſt erwähnen müſſen, was eigentlich die Haupt- 
ſache iſt: das Ballet und die Decorationen. Und damit war's in der 
That am vorigen Sonntag nicht übel beſtellt. Mag man auch an 


drei Brüder und eine Schweſter, welche die 
Williams hätte hinzugefügt, die Möbel würden in einigen Tagen an⸗ 
kommen, und als er fih entfernte, nahm er den Hausſchlüſſel mit ſich. 
Carlſon ſagte ferner aus, daß Frank Williams, nachdem er die Villa ge- 
miethet hatte, ſich zu O'Sullivan geſellte und mit ihm eine Unterhaltung 
pflog. Ferner bezeugte er, daß er dieſelbe Perſon am vergangenen 4. Mai 
wenige Stunden vor der erfolgten Ermordung Dr. Cronin's geſehen und 
daß er in derſelben Nacht das laute Geſpräch zweier Männer gehört habe. 
Der Gefangene O'Sullivan, der in ſeiner Nachbarſchaft wohnte, habe ihm 
eſagt, er kenne einen der Männer. Beim Kreuzverhör erklärte dann 
Galion, daß er den Mann, welcher Frank Williams genannt würde, zwei 
Mal in der Villa geſehen habe, worauf der Anwalt für die Gefangenen 
fragte: „Sehen Sie jetzt den Mann?“ Der Zeuge ſab ſich hierauf im 
Gerichtshofe um und ging direct auf den Gefangenen Burke zu, mit dem 
Ausrufe: „Das iſt der Mann!“ 


Provinzial- Zeitung. 

Breslau, 4. November. = 

Das Urtheil des Preisgerichts in Sachen des Wett: 
bewerbs um den Wiederaufbau des Nordthurms der 
Magdalenenkirche haben wir bereits in Nr. 773 unſerer Zeitung 
veroffentlicht. An der Sitzung, in welcher das Urtheil geſprochen 
wurde, nahmen Theil: Dberbürgermeifter Friedensburg, Stadt: 
baurath Plüddemann, Paſtor prim. Matz, Geh. Reg.⸗ und Ober⸗ 
baurath Perſius, Baurath Lüdecke und fürſtbiſchöflicher Diöceſan⸗ 
baurath Ebers. Der Träger des erſten Preiſes, Architekt Ernſt 
Mehl, iſt zur Zeit bei dem Neubau des ſtädtiſchen Sparkaſſengebäudes 
hierſelbſt beſchäftigt. Sein Entwurf bringt eine Löſung, die lebhafte Anklänge 
an den in dieſem Blatte eingehend beſprochenen Plüddemann'ſchen Ent⸗ 
wurf zeigt, jedoch den Unterſchied aufweiſt, daß anſtatt der vier Neben⸗ 
thürmchen, die im Plüddemann'ſchen Entwurf vor die über den 
Thurmflächen aufſteigenden Seiten der achteckigen gothiſchen Spitze 
gelegt waren, vier die ganze Breite der Thurmſeiten einnehmende 
ſpitze Giebel angeordnet ſind und daß das oberſte Stockwerk des 
Nordthurms erhöht und durch drei ſpitzbogig gewölbte Fenſter durch⸗ 
brochen iſt. Die neue gothiſche Spitze ragt erheblich über die ſtehen 
gebliebene Renaiſſance⸗Haube des Südthurms hinaus. Der mit dem 
zweiten Preis ausgezeichnete Entwurf des Frankfurter Architekten 
Mehs und der mit dem dritten Preiſe gekrönte Entwurf des 
Architekten Gropmann in Delitzſch bei Leipzig haben, wie 
der Mehl ſche, Eckthürmchen vorgeſehen und die größere 
Breitenentwicklung der Silhouette ihrer gothiſchen Pyramide durch 
Giebelbildung vorgeſehen. Bei dem Mehs'ſchen Entwurf find die 
vier über die Flächen des Thurmſtumpfes hinausgehenden Giebel zu 
Theilen des Thurmkorpers gemacht und in Stein ausgeführt, bei 
dem Entwurf von Gropmann ſind die Giebelanlagen in die Be⸗ 
dachung verlegt, alſo zu einem organiſchen Theil der Spitze gemacht. 
Die Ausſtellung der Entwürfe war bereits am Tage ihrer 
Eröffnung zahlreich beſucht, beſonders von Architekten, von denen 
das Für und Wider äußerſt lebhaft erörtert wurde. Als Ergebniß 
des Wettbewerbs iſt feſtzuſtellen, daß keiner der preisgekrönten 
Entwürfe eine befriedigende Löſung der Aufgabe bringt. Die 
Concurrenz hat, wenn ſie einen poſitiven Erfolg nicht gehabt hat, wenigſtens 
das zu Wege gebracht, daß die factiſche Unmöglichkeit 
der Löſung des geſtellten Problems: eine gothiſche Spitze 
herzuſtellen, die im Verein mit der beſtehenden Renaiſſance⸗ 
Haube „ein künſtleriſch befriedigendes Geſammtbild“ herſtellt, über: 
zeugend dargethan iſt. Für dieſe Ueberzeugung ſcheint u. A. 
der bezeichnende Umſtand zu ſprechen, daß ſich zwar 250 deutſche 
Architekten die Unterlagen für den Wettbewerb haben ſchicken laſſen, 
daß aber nur 55 derſelben an die Löſung der Aufgabe herangegangen 


find, vermuthlich, weil die übrigen 195 von der Unmöglichkeit durd- 


drungen waren, eine gothiſche Spitze mit der beſtehenden in einen 
äſthetiſch befriedigenden Einklang zu bringen. Das vergebliche Be- 
mühen, die Umrißlinien beider Spitzen trotz der Verſchiedenheit des 
Styls einander anzunähern, hat zu den wunderbarſten Verſuchen ge⸗ 
führt, bei denen es ſogar an einfachen und doppelten Kuppelbildungen 
nicht fehlt. Am meiſten Zuſtimmung hat ein mit dem Motto „Con⸗ 


lich einen Zuwachs an Grazie als etwas ſehr Wünſchenswerthes an⸗ 
ſehen, eins muß man ihm ohne Rückhalt zugeſtehen: es kommt nie 
unvorbereitet auf die Bühne. So war's auch diesmal. Das Kern⸗ 
ſtück ſeiner Arbeit, die „Aufforderung zum Tanz“, ging flott und glatt. 
Die Liebesgeſchichte, die tanzend abſolvirt wurde, ſteht freilich in der 
Weber ſchen Compoſition nicht, im Gegentheil, Weber hat, feinen 
eigenen Andeutungen nach, ſich ganz etwas Anderes darunter gedacht, 
aber es ſah doch allerliebſt aus. Ebenſo wohl vorbereitet er⸗ 
wieſen ſich die decorativen Elemente und die Maſchinerien; es ging 
alles „wie am Schnürchen“. Nicht ganz ſo wohl vorbereitet war der 


muſikaliſche Theil der Oper; er iſt ja auch das Nebenſächliche. Das 
Stück war „neu einſtudirt“ worden, und man war offenbar 
mit dieſer „Neueinſtudirung“ nicht ganz fertig geworden. Nach 


einigen Wiederholungen wird's ſicher beſſer gehen. Frl. Rödiger 
wäre ohne Zweifel im Stande, in der Titelrolle Bedeutendes zu 
leiſten, wenn ihre Stimme nicht überanſtrengt wäre. Wenn wir an 
das erſte Auftreten der talentirten Künſtlerin zurückdenken und einen 
Vergleich zwiſchen damals und jetzt ziehen, ſo kommen wir zu dem be⸗ 
dauerlichen Facit, daß die Kraft und Zuverläſſigkeit der Stimme in 
beſorgnißerregender Weiſe nachgelaſſen hat. Die Haſt, mit der 
Frl. Rödiger eine große Rolle nach der andern ſingt, kann zu keinem 
guten Ende führen. Wer ſeine Stimme lieb hat, ſoll ihr nicht mehr 
zumuthen, als ſie aushalten kann. Herr Halper befindet ſich in 
derſelben Lage. Seine erſte Arie ſang er mit dem Aufgebot aller 
ſeiner Kraft und mit charakteriſtiſchem Ausdruck; am Schluß der Oper 
machte ſich ein hoͤchſt auffälliges Nachlaſſen des Organs bemerkbar. 
Herr de Vries hatte mit dem Inhalt ſeiner Rolle noch ſoviel zu 
kämpfen, daß er es zu einem friſchen Ausſichherausgehen nur felten 
brachte. Herr Schneider war ſeiner Sache zwar ſicher, beſitzt aber 
leider nicht Stimme genug, um Hervorſtechendes zu leiſten. Mit 
anerkennenswerther Gewandtheit entledigte ſich Frl. Beuer ihrer 
Aufgabe, wenn auch nicht immer Stimme und geiſtige Auffaſſung 
gleichen Schritt mit einander hielten. — Prolog und Epilog („Die 
Sage“) find früher von Frau Hermany bedeutend beffer geſprochen 
worden. — Die Chöre genügten bis auf einige noch nicht firm genug 
herausgearbeitete Einzelheiten. Im Orcheſter werden ſich manche 
Verbeſſerungen noch ſehr wohl anbringen laſſen. Der „Aufforderung 
zum Tanz“ würde, wie dies bei vielgeſpielten Stücken oft der Fall 
ift, eine Neueinſtudirung keineswegs ſchaden. ® E. Bohn. 


Lobe Theater. 


Der von Guſtav v. Mofer um Defreggers bekanntes Bild „Der 
Salontyroler“ herumgedichtete gleichnamige Schwank hat in der Hoch⸗ 
Huth der Saiſon 1884/85 im Lobe⸗Theater zum erſten Male und öfter die 
Beſucher des Lobe⸗Theaters beluſtigt, wobei es bekanntlich ganz gut ausge- 
ſchloſſen fein kann, daß folh ein Opus irgend ein hervorragendes litterariſches 


unſerem Balletcorps Dies und Jenes auszuſetzen haben und nament: Intereſſe oder einen bedeutenden künſtleriſchen Werth habe. Am Sonnabend 


Wirthſchaft führen würde.] ſervativ“ bezeichneter Entwurf gefunden, welcher die neue Spitze 


bauen, wie die alte. 
Wettbewerbs behalten wir uns vor. 


genau ſo aufbaut, wie die abgebrannte geweſen iſt, d. h. alſo 
auch vollkommen ſo, wie die ſtehengebliebene, nur daß hier der Ver⸗ 
ſuch gemacht iſt, einen vermittelnden Uebergang zwiſchen dem Mauer⸗ 
körper des Thurmes und der Haube herzuſtellen. Einige Entwürfe 
haben eine Umrißlinie gewählt, welche ſich der des vorhandenen ſüd⸗ 
lichen Thurmes ſo genau anſchließt, als dies unter Wahrung gothiſcher ; 
Stylformen nur möglich it. Gerade diefe Entwürfe lehren, daß es 
das Einfachſte und Beſte iſt, die neue Spitze lieber gleich ganz ſo zu 
Ein weiteres Eingehen auf das Ergebniß des 


*. 


— Den neueſten Vorlagen zur Berathung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung entnehmen wir u. A. Folgendes: Die Ausſchüſſe III, 
IV und V (Schul-, Grundeigenthums⸗ und Bauausſchuß) erklären ſich 
für die Errichtung eines Schulhauſes für 34 Klaſſen auf dem Kano⸗ 
nenhofe. Unter Wegfall der Rectorwohnung follen 7 Läden in dem 
Neubau nach der Taſchenſtraße zu hergeſtellt werden; an der Neuen 
Gaſſe ſollen die Wohnung für den Schuldiener, ein Schulbad, das 
Schulmuſeum und der Zeichenſaal untergebracht werden. 

Die Ausſchüſſe IV und V empfehlen die Ablehnung des Magiſtrats⸗ 
antrages wegen Verkaufs des Grundſtücks Salzſtraße Nr. 1. 


Zur Verbindung der Hinterbleiche mit dem rechten Oder⸗ 
Ufer foll eine Fußgängerbrücke von 3,5 m Breite und 39,80 m 
Spannweite hergeſtellt werden. Die Koſten ſind, eiſernen Oberbau 
vorausgeſetzt, auf 36 000 Mark berechnet. Zur Begründung der 
Vorlage wird vom Magiſtrat u. A. angeführt: Die beiden unterhalb 
der Gneiſenau⸗Brücke im rechten Oderarme belegenen Inſeln, Border- 
und Hinterbleiche genannt, ſind nur durch eine einfache Holzbrücke, 
welche ſich direct an die Oſtgiebel der Claren⸗Mühlen anlehnt, unter 
ſich und die Vorderbleiche durch eine dergleichen Holzbrücke mit der 
Sandinſel verbunden. Die Möglichkeit der Zerſtörung der erſige⸗ 
nannten Brücke durch einen Brand der Claren⸗Mühle liegt nahe und würde 
zur Folge haben, daß die Bewohner der Hinterbleiche vollſtändig von 
der Stadt abgeſchloſſen ſind und nur durch Kähne gerettet werden können, 
was bei Hochwaſſer oder Eisgang ſchwierig oder unmöglich werden kann. 
Auf der Hinterbleiche befindet ſich außer der Claren⸗Mühle II eine 
Dampfbrennerei, eine Kiſtenfabrik, eine Töpferei, eine Buntpapier⸗ 
fabrik und eine große Bauklempnerei, und es ift die Beſorgniß nicht 
abzuweiſen, daß die Bewohner dieſer Inſel, falls ein Schadenfener 
ausbricht und größere Dimenſionen annimmt, namentlich zur Winters⸗ 
zeit, in die größte Lebensgefahr gerathen können. Hiernach muß die 
Nothwendigkeit der Verbindung dieſer Inſel mit der rechten Oder⸗ 
uferjeite anerkannt werden, wie ſolche auch das Königliche Polizei- 
Präſidium durch Verfügung vom 1. April c. verlangt hat. 

Der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 3. Juni d. J. 
unter dem Druck der Aufſichtsbehörden zwangsweiſe beſchloſſene neue 

ommunalftenertarif hat die Genehmigung des Bezirks⸗Aus⸗ 
chuſſes gefunden, doch ſind einige Aenderungen von weſentlich 
redactioneller Natur getroffen worden, mit denen ſich die Verſamm⸗ 
lung jetzt einverſtanden zu erklären haben wird. Ueber eine blos 
redactionelle Aenderung geht der § 16 hinaus, welcher in der neuen 
Faſſung lautet: 

„Die nach $ 15 ſtattfindende Einſchätzung bildet die Mutterrolle zur 
Gemeinde⸗Einkommenſteucr, auf deren Grund, nachdem das Beitrags⸗ 
verhältniß zu den Communalſteuern feſtgeſtellt ift, der Magiſtrat die Hebe⸗ 
rolle anfertigt, während 14 Tage zur Einſicht offen legt und demnächſt für 
vollſtreckbar erklärt. f- 

Jeder Steuerpflichtige, in deſſen Veranlagung zur Gonmmnal-Ein T 
kommenſteuer eine Veränderung eintritt, iſt außerdem vor Beginn der 
Steuererbebung von dem Betrage der von ihm zu entrichtenden Steuer 
noch beſonders in Kenntniß zu ſetzen. Br" 

Dieſe Benachrichtigung unterbleibt, wenn die Veränderung in der 
Communalſteuer durch die anderweitige Einſchätzung der Abgabepflichtigen 
Baden DR oder klaſſiſicirten Einkommenſteuer herbeigeführt 

Der Magiſtrat gedenkt den neuen Tarif am 1. April des nächſten 
Jahres zur Einführung zu bringen. ` 

Es wird vom Magiſtrat ferner beantragt, daß den hieſigen : 
Brauern bei Ausfuhr von hier gebrautem Lagerbier eine Rück! 


Triple 


N, 


wurde der Schwanf, der diesmal, wahrſcheinlich des katholiſchen Feiertags 
wegen, unter der Maske eines Charakterbildes über die Bretter ging, wieder 
aus der Theaterbibliothek hervorgeholt. Wollte die Direction zeigen, wie gut 
ſich das neue Perſonal auf die Darſtellung des modernen Schwankes vers 
ſteht, fo hat fie allerdings eine zu billigende Wahl getroffen. Man konnte 
dem Spiel der Mitwirkenden mit Behagen folgen. Von vier Darſtellern kann 
man ſagen, daß ſie mehr als bloße ſchauſpieleriſche Durchſchnittsleiſtungen 
boten. Einen Komiker von friſcher, urſprünglicher Geſtaltungskraft, dem * 
die echte vis comica nicht abgeht, beſitzt das Lobe⸗Theater in Herrn Max 
Löwe, der mit der Rolle des Dieners Ludwig aus der letzten Stelle, die 
er auf dem Zettel einnahm, ſich einen Weg bahnte bis in die vordere 
Reihe des Enſembles. Eine gleich vollwichtige ſchauſpieleriſche Darbietung 
war der Tyroler Sepp des Herrn Herrmann Müller, der, abgeſehen 
von der ſicheren Beberrſchung des Dialects, einen temperaments 
vollen, mit aller gewinnenden Natürlichkeit verkörperten, kerngeſunden 2 
Typus der urwüchſigen Bewohner der Tyroler Gebirge gab. Den Er 
etwas derben, im Uebrigen aber hödhft famoſen, ehrlichen Hans Werner, 
der den gezierten Baron von Strebſen als Nebenbuhler ausſticht, gab Herr 
Carl Weiß mit gutem Humor äußerſt liebenswürdig, und was den Kauf⸗ 
mann Bredo anbetrifft, fo geſtaltete ihn Herr Julius Barna mit maß. 
vollem, auf alle Mätzchen und Uebertreibungen verzichtenden Spiel, durch 
welches angehende oder bereits patentirte Commerzienräthe auf der Bühne 
ſelbſt da ins Lächerliche gezogen zu werden pflegen, wo der Autor der⸗ 
gleichen gar nicht beabſichtigt hat, in einer glücklich individualiſirten, an 
das wirkliche Leben erinnernden Figur aus. Mit dieſen vier Dars 
ſtellern 2 Trägern von großen Rollen war das Schickſal des „Salon⸗ 
tyrolers“ bereits in günſtigem Sinne entschieden. Die Titelrolle lagin 
den Händen des Herrn Willy Bentbien. Vielleicht wäre die im Großen 
und Ganzen recht tüchtige Leiſtung noch wirkſamer geweſen, wenn das 
Stück Karikatur, das der Autor der Figur angeſlickt bat, mehr gemildert 
als zugeſpitzt bätte Von den Darſtellerinnen erwähnen wir zunächſt 
Fräulein Deckmann, welche die Kammerjungfer Selma mit beſter Laune 2 
verkörperte. Frl. Lilly Kopſien a. G. batte oder nahm — wir wollen 
es dabingeſtellt fein laffen — in der Rolle der für Tyrol ſchwärmenden 
„Gletſcher-Marianne“ wenig Gelegenheit, die beſondere Aufmerkſamkeit 
des Auditoriums auf fih zu lenken. Daß fie einen leidlich ſympathiſchen 
Eindruck machte, iſt Alles, was wir ihr gern atteſtiren wollen. Eine S 
größere, beſſere Rolle wird der Künſtlerin eine ergiebigere Ausnutzung ihres 
Könnens ermöglichen müſſen, wenn wir ihr ein weitgehenderes Lob ſpenden 
follen. Die übrigen Mitwirkenden, unter ihnen mit dem größten Verdienſt 
Frl. Ungar als tugendhafte Tante, vervollſtändigten das Enſemble zur vollen Er 
Zufriedenheit des freundlich angeregten Autitoriums, das durch reichlich 
geſpendeten Beifall füx die gute Aufführung dankte. Zwiſchen dem dritten 
und letzten Acte fand eine Pauſe von 19 Minuten ſtatt. Das ift viel n 
viel für einen Schwank, der möglichſt raſch heruntergeſpielt fein will. 
K. 
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vergütung auf den in Breslau zur Hebung gelangenden Com: 
munal⸗Zuſchlag zur Braumalzſteuer, vom 1. April n. J. ab gewährt 
werde. Die Verſammlung hatte unterm 28. März d. J. den Ma⸗ 
giſtrat erſucht, das durch Beſchluß vom 18. December 1884 abgelehnte 
Regulativ wegen Rückgewähr des Zuſchlages zur Braumalzſteuer für 
ausgeführtes Lagerbier nochmals mit der Maßgabe vorzulegen, daß 
die Rückvergütung nur bei der Ausfuhr des Bieres in Gebinden ein⸗ 
tritt. In Folge dieſes Beſchluſſes hat der Magiſtrat das Regulativ, 
welches der Verſammlung f. 3. vorgelegen hat, entſprechend abge: 
ändert und in daſſelbe noch Beſtimmungen über den Ausfuhr-Nach⸗ 
weis der außerhalb der Steuer⸗Expeditionen belegenen Brauereien 
aufgenommen. Das ſo entſtandene Regulativ ift in feinem Wortlaute 
mit dem Provinzial⸗Steuer⸗Director vereinbart worden. An Lagerbier 
werden in Gebinden aus Breslau jährlich etwa 28 000 hl. ausge⸗ 
führt, ſo daß die hierfür eintretende Rückvergütung, unter Berückſich⸗ 
tigung der in Abzug zu bringenden Hebegebühr, etwa 13 000 Mark 
betragen würde. 


Vom Stadttheater. Am Mittwoch gelangt zum letzten Male das 
Schauſpiel „Die Hochzeit von Valeni“ von L. Ganghofer und M. Brociner 
zur Aufführung. 

* Zum Beſten der ärztlichen Hilfskaſſe ſollen, wie wir bereits 
gemeldet, Vorträge ftattfinden. Den erſten wird der Geheime Sanitäts⸗ 
rath Dr. Grempler über das „Maharremfeſt in Stambul” halten. Dieſe 
Feierlichkeit, zu welcher ein Fremder äußerſt ſelten und nur ausnahms⸗ 
weiſe Zutritt erhält, hat im September d. J. in Rohtak in Indien zu 

blutigen Kämpfen geführt. Das Thema gewinnt auch noch durch die 

jetzige Reiſe des Kaiſers nach Konſtantinopel an Intereſſe. 

2. Perſonalveränderungen der Königlichen Eiſenbahn⸗Direetion 
Breslau. Der Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpector Mohn hierſelbſt ift bis 
auf Weiteres in die Direction berufen; der Regierungs⸗Baumeiſter 
Bergemann aus Frankfurt a. M. iſt zum 16. November c. nach Breslau 
verſetzt und mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Bau⸗Inſpectors 
im Maſchinentechniſchen der hieſigen Direction betraut. Der Regierungs- 

Baumeiſter Günther in Kattowitz iſt zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 

Inſpector ernannt worden. Der Regierungs⸗Baumeiſter Nathanſohn 

aus Elberfeld ift der dieſſeitigen Verwaltung zur Beſchäftigung im bau: 

techniſchen Bureau überwieſen worden. Der bisher in Bauführerſtellung 
beſchäftigte Regierungs⸗Baumeiſter Menzel in Poſen iſt vom 1. No⸗ 
vember c. ab in Baumeiſterſtellung dem aſchinentechniſchen der hieſigen 

Direction überwieſen worden. 

+ Handwerker⸗Legate. Von Seiten des hieſigen Magiſtrats wurde 

wie alljährlich im October d. J. im Seſſions⸗Zimmer des Rathhauſes eine 

anſehnliche Summe von Erbſchaftsgeldern, welche in früberen Jahren von 
mildthätigen Menſchenfreunden letztwilligſt hinterlaſſen wurden, zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftigen Handwerker ausgezahlt. Es erhielten 1) aus 
dem im Jahre 1792 vom Königlichen Domänen⸗Kammer⸗Secretär Johann, 

Georg Krull geſtifteten Legat im Betrage von 6000 Mark Zinſen 48 
Profeſſtoniſten, und zwar 16 Beneficiaten je 150 Mark. ferner 16 

Beneficiaten je 120 Mark und ſchließlich 16 Beneficiaten je 105 Mark, 

welche an 1 Nadler, 1 Kammmacher, 4 Schloſſer, 4 Böttcher, 3 Stell⸗ 
macher, 3 Tapeaierer, 1 Gürtler, 2 Glaſer, 8 Tiſchler, 1 Hutmader, 

1 Handſchuhmacher, 1 Seiler, 2 Klempner, 2 Drechsler, 1 Töpfer, 2 Korb⸗ 

macher, 2 Buchbinder, 8 Schuhmacher und 1 Krambäudler vertheilt 

wurden; 2) aus dem Hausdorff'ſchen Legat erhielten 1 Böttcher, 1 
Drechsler, 1 Friſeur, 1 Klempner, 1 Schuhmacher und 2 Tiſchler je 150 
Mark; 3) aus dem Gräff'ſchen Legat erhielten 1 Fleiſcher und 1 Schuh⸗ 
macher je 60 Mark; 4) das Lipmann⸗Meyer'ſche Legat im Betrage 
von 403 Mark erhielt 1 Gelbgießer. 


noe Bedachung ausgeführt werden, damit hier elementare Einflüſſe 
n 


geplant. 
werk bereits eingefügt. \ 
© Hellas, das Land der Ideale. In Breslau wird noch in befter 
Erinnerung der Name des Frl. Amalie Thilo ſtehen, welche hierſelbſt 
ein ſeinerzeit von Angehörigen der beſten Geſellſchaftsklaſſen viel beſuchtes 
5 Damen⸗Lyceum begründet hatte und jetzt Directorin eines wiſſenſchaft⸗ 
lichen F für Damen in Wien iſt. Im April d. J. 
bat Frl. Thilo in Wien einen Vortrag gehalten über das Thema „Hellas, 
$ das Land der Ideale“, in welchem in Je wimgvoller Sprache in lebendiger 
Darſtellung alles das zuſammengefaßt iſt, was wir dem klaſſiſchen Volke 
der Griechen in ſittlicher, philoſophiſcher und künſtleriſcher W ver⸗ 
danken. Ein Exemplar des im Verlag von Oskar Frank's Nachfolger in 
Wien erſchienenen Vortrages ift von der Verfaſſerin der Prinzeſſin 
Sophie, der nunmehrigen Gemahlin des Kronprinzen von Griechenland, 
überreicht worden, welche, wie es in dem der Verfaſſerin zugegangenen 
Dankſchreiben heißt, die Widmung mit großem Intereſſe und vielem Ver⸗ 
gnügen entgegengenommen bat. 


» Verein zum Schutze des 


A Handels und Gewerbes. Die 
ſtatutenmäßige Monatsverſammlung findet Mittwoch, den 6. d. M., im 
großen Saale des Café Reſtaurant ſtatt. (S. Inſerat.) 

ig Nenes Wachswaſſer. — Schiffsverkehr. Das Waſſer 
erreichte am Sonnabend in Ratibor mit einer Höhe von 3,70 Meter den 
böchſten Stand; die heut eingegangenen Nachrichten melden ein Abfallen 
des Waſſers. — Die Nebenwaſſer der Neiſſe ſind auch bedeutend ange⸗ 
ſchwollen. — Die Lage des Frachtenverkehrs in Stettin hat ſich in der 
letzten Woche bedeutend geändert. In Folge des Mangels an Dampfern 
und Kähnen haben die Frachten bedeuten angezogen, und man zahlte 
willig 30 Pf. pro Ctr. in großen Poſten. — Kahnmiethen zogen ebenfalls 
an. Man zahlt 200 M. Miethe pro Kahn. — Die Kippen an der Pöpel⸗ 
witzer Weiche und am Oderbafen find dem Verkehr wieder übergeben 
worden; dort herrſcht jetzt ein reger Verkehr in Kohlenladungen nach Stettin 
und den anderen Oderſtationen, da man einen nahen Winker befürchtet. — 
Im Oberwaſſer gehen die ien immer u flott. Die Rüben: 

= Campagne, dürfte in der nächſten Woche ihren Abſchluß erreicht haben. 
Der Verkehr an den Einladeſtellen am Marienauer Thore ift gegen die 
Vorjaßre bedeutend gewachſen. Dagegen war der Verkehr am Gberhafen 
ſehr gering, da die Dominien auf der Route Trebnitz ⸗Hundsfeld es 

vorgezogen, ihre Rüben per Achſe nach Laniſch zu befördern. 

A2. Die Verpachtung der e im Winterhafen (am 
Schlunge) am Morgenauer Thor für die nächſten drei Winter iſt vom 
Magistrat für den 11. November 3 eg 3 

Be = iebſtahl im Trinitashoſpital erfahren wir noch Folgen⸗ 
des: e anzunehmen, daß der Diebſtahl ein vorher 
geplanter geweſen iſt. Das Schloß an der Thür des Amtszimmers, 
welches fo conſtruirt ift, daß es fih ſelbſt mittelſt eines Dittriches nicht 
öffnen läßt, iſt nicht beſchädigt worden; vielmehr hat 
genau paſſenden Nachſchlüſſel zum Oeffnen der Thür benutzt. Es er- 
* Peine nach den angeſtellten Recherchen der dringende Verdacht begründet, 
a wu Obſthändler, von dem wir bereits berichtet haben, der Dieb des 
Ge geweſen iſt. Der Mann, welcher ſeine Körbe in der üblichen 
Weiſe über die Schulter gehängt trug, ift etwa 30 Jahre alt, von großer, 
ſchlanker Figur, hat blaſſes Geſicht, blondes Haar und kleinen a 
Er nurrbart; er trug u. M. einen dunklen Ueberzieber, ein kleines Hütchen 
und einen Regenſchirm. Die Möglichkeit, daß noch eine zweite Perſon, 
die vielleicht in der Nähe Wache geſtanden hat, an dem Diebſtahl be⸗ 
theiligt iſt, erſcheint nicht e a Alle Perſonen, welche am 
1. d. M., Mittags um 12%, Uhr, in der Nähe des Hoſpitals den erz 
wähnten Obſthändler bemerkt haben oder die ſonſt zweckdienliche Mit- 


der Dieb einen] F 


theilungen machen können, wollen ſich unverzüglich im Zimmer 12 des 
Königl. Polizei⸗Präſidiums melden. Ganz beſonders ergeht dieſe Auf⸗ 
forderung auch an alle am hieſigen Orte befindlichen Obſthändler. Für 
die Ermittelung des Diebes iſt eine gute Belohnung ausgeſetzt. 


beit bebaftet befunden worden; es war deshalb die Vernichtung 
der Lunge und des Magens, ſowie die Entfernung der Geſchwüre von 
verſchiedenen anderen Theilen angeordnet worden; dann hieß es weiter im 
0 Smem 1 une 5 das Fleiſch als ein ge⸗ 
N —— — ndes Nahrungsmittel für Menſchen zu erachten, jedoch als minder: 
1. Görlitz, 3. Novbr. [Stadtverordneten⸗Wahlen. — Schul⸗ſwerthig zu bezeichnen; es muß jeder Käufer darauf een gemacht 
rath Bock. — Peterskirchthürme.— Waſſerwehr.] Nachdem durch werden, daß das Fleiſch von einer tuberculoſen Kuh herrührt. „Dieſer Vor⸗ 
den vom Bezirksausſchuß zu Liegnitz als gerechtfertigt anerkannten Proteſtſſchrift haben die drei Fleiſchermeiſter den Käufern der Wurſt gegenüber 
gegen die Richtigkeit der Stadtverordneten⸗Wählerliſten nachgewieſen wor⸗ nicht genügt, und dadurch ſollen ſie ſich gegen § 10 des Nahrungsmittel⸗ 
den war, daß feit 1873 die Aufftellung nicht nach Maßgabe des $ 13 der geſetzes vergangen haben. Die Angeklagten beriefen ſich zu ihrer ntſchul⸗ 
Städteordnung erfolgt ift, find neuerdings noch andere Fehler zum] digung auf den Inhalt des Atteſtes, wonach das von ihnen gekaufte Fleiſch 
Vorſchein gekommen, deren Abſtellung eben jo wünſchenswerkh erfcheint. | ausdrücklich als geſundes Nahrungsmittel für Menſchen bezeichnete iſt. 
Bei den letzten 6 Stadtverordneten ⸗Wahlen, welche im Zeitraum von] Die Verwendung von ſolchem Fleiſch zur Fabrikation von Knoblauchwurſt 
1877 bis 1887 abgehalten worden find, ift vier Mal gegen den § 18 ſei allgemein üblich. Zu dieſem Punkte war der Fleiſchermeiſter Becker 
der We verſtoßen worden, dem zufolge alle zwei Jahre als Sure vorgeſchlagen. Becker ſprach zunächſt ſein Bedauern 
ein Dritttheil der Mitglieder ausſcheidet und durch neue Wahlen zu ev: | aus, daß man weder hier noch in Berlin die in Süddeutſchland feit langen 
ſetzen iſt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſteht aus 60 Mitgliedern; | Jabren eingerichteten ſogenannten Freibänke habe. In dieſen wird nur 
in den Jahren 1877 und 1883 find aber nur 19 ausgeſchieden reſp. neue dasjenige Fleiſch verkauft, welches durch thierärztliche Unterſuchung als 
gewählt, 1879 und 1887 dagegen 21 ausgeſchieden reſp. neugewählt worden. minderwerthig bezeichnet fer Da it ohne Weiteres jeder Verkäufer 
Wenn auch Erſatz wahlen ſtattgefunden haben, fo ändert dies an derf gegen den Vorwurf, er habe eine Krankheit des Thieres verſchwiegen 
Sache nichts, denn § 21 al. 2 der Städteordnung ſchreibt vor, daß geſchützt. Das Fleiſch wird pro Pfund etwas billiger verkauft, und 
die Exſatzmänner immer nur bis zum Ende derjenigen ſechs Jahre jeder Käufer weiß, daß er ausſchließlich nur vom Thierarzt frei⸗ 
in Thätigkeit bleiben, auf welche die Ausgeſchiedenen gewählt waren.] gegebenes Fleiſch erwerben kann. Welcher Art die Krankheit des Thieres 
Das geſetzmäßige Drittel ift alfo durchbrochen worden, nicht blos in den] geweſen fei, intereſſirt den Käufer faſt nie. Bet unſerer Einrichtung 
bereits angegebenen Jahren, ſondern wahrſcheinlich ſchon 1873 und 1867.][hat ſich der Gebrauch eingebürgert, daß freigegebenes Nindfleiſch 
Naturgemäß müßten, da vor 6 Jahren (1883) eine Wahl von 19 Stadt⸗ faſt nur zur Fabrikation von gewöhnlicher Wurſt verwendet wird. 
verordneten erfolgt ift, auch diesmal 19 Ergängungswahlen ſtattfinden.] Es fei aber doch unmöglich, dem Käufer eines Stückchens Wurſt 
Der Magiſtrat bat, wie verlautet, in richtiger Erkenntniß der vorge⸗ mitzutheilen, daß zu derſelben minderwerthiges, sanit Perlſucht be⸗ 
kommenen Unrichtigkeiten, eine Regelung der Wahlen nach den Vorſchriften] haftetes Fleiſch verwendet worden fei. Den von Seiten der Anz 
des Geſetzes in Ausſicht genommen. — Nicht geringes Aufſehen erregt es, geklagten an Hantke gezahlten Preis hält Becker für ganz normal, denn 
daß Schulrath Bock, trotzdem er hier für feine Umwandlungsprojecte keinen man müſſe in Betracht ziehen, daß das Fleiſch in geſchlachtetem Zustande 
Boden gefunden und trotzdem der Cultusminiſter in Grünberg die Um⸗ von Oels nach Hundsfeld geſchafft worden war und die Angeklagten dann 
wandlung der vierklaſſigen Volksſchule in eine ſechsklaſſige genehmigt, für | erft den Transport nach Breslau bezw. Oels bewirken mußten; dabei ge⸗ 
Görlitz immer und immer wieder eine Aenderung des beſtehenden] winne aber Fleiſch weder an Anſehen noch an Güte. Der Vertreter der 
ſechsklaſſigen Volksſchulſyſtems anſtrebt. Der neuerdings wieder in Scene | Staatsanwaltſchaft erachtete das hier in Rede ſtehende Fleiſch als ver⸗ 
geſetzte Verſuch der Umwandlung der hieſigen Volksſchule dürfte jedoch dorben im Sinne des Nahrun smittelgeſetzes und verlangte demgemäß 
dem Schulrath Bock ebenſo wenig glücken, wie die vorigen. — Der; die Verurtheilung aller drei lagen weil dieſe wiſſentlich die 
Bau der Peterskirchthürme, zu welchem bekanntlich Geh. Commerzienrath] Herkunft des Fleiſches verſchwiegen haben. Das Strafmaß ſollte 


Schmidt 60 000 M. der Stadt vermachte, ſchreitet rüſtig vorwärts, fo daßſje ein Monat Gefängniß betragen. Der Vertheidiger echts⸗ 
im nächſten Frühjahr, nachdem heute ſchon die beiden unteren Etagen mit | anwalt Dr. Mannotb trat dagegen für die FA RR u 
Glockenſtube und Giebel vollendet find, der Aufbau der Pyramidenſpitzen] weil „minderwertbig“ entſchieden nicht mit „verdorben“ gleich ſei, 


mit den Kreuzblumen erfolgen dürfte. — Die Gründung einer freiwilligen 
Waſſerwehr, welche bei Hochwaſſergefahr in Thätigkeit zu treten hat, ift 
in Ausſicht genommen. Die conſtituirende Verſammlung findet am 
nächſten Sonnabend ſtatt. Die Waſſerwehr wird im Bereiche von 
Görlitz, Zittau und Seidenberg fungkren. 

$ Striegan, 3. November. [Beſchränkung des Viehmarktes: 
— Maul: und Klauenſeuche.] Aus Anlaß der in mehreren Ort- 
ſchaften des Kreiſes unter dem Rindvieh ausgebrochenen Maul⸗ und 
Klauenſeuche iſt die Abhaltung des auf den 5. d. M. für den hieſigen Ort 
feſtgeſetzten Viehmarktes verboten worden. Nur der Pferdemarkt 
erleidet keine Beſchränkung. — Zu den bereits früber genannten Orten 
im Kreiſe, @ denen die Maul: und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
ausgebrochen iſt, treten neuerdings hinzu Dromsdorf, Dominium Järiſchau 
und Dominium Gäbersdorf. 

J. Canth, 3. Novbr. [Project.] Hier wird feit einiger Zeit die 
Nachricht von der Verlegung eines Breslauer Güterbahnbofes nach Canth 
verhreitet. Es ift eine Bahnlinie von Oßlau über Canth nach Maltſch 
projectirt. Sollten diefe Projecte zur Ausführung kommen, fo würde 
Canth eine bedeutende Entwickelung erfahren. 

—1— Strehlen, 2. Novbr. [Lohe⸗Regulirung.] Gegenwärtig 
ſteht das Waſſer in der Lohe 1½ Meter; dies ift der höchſte Punkt, den 
es ſeit Jahrzehnten erreicht hat. Da nun der Fluß in Folge der Regu⸗ 
lirung bei dieſem Waſſerſtande nicht ausufert, werden wir in Zukunft 
ſeine Ueberſchwemmungen nicht mehr zu fürchten haben. 

Namslau, 3. Novbr. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


die Grundlage aus $ 10 aljo fehle und demzufolge keiner der Angeklagten 
verurtheilt werden könne. Das Strafkammer⸗Collegium unter dem 
Vorſitz des Landgerichts⸗Directors Beling, erkannte auf Freiſprechung, 
da angenommen wurde, daß die Angeklagten durch den Wortlaut der 
Atteſte, wonach das Fleiſch als geſund und gleichzeitig auch als minder⸗ 
werthig bezeichnet wird, irregeführt worden feien, ihnen alfo der zur 
Strafbarkeit erforderliche Dolus gefehlt habe. Im Weiteren betonte der 
Vorſitzende ausdrücklich, das hier als minderwerthi bezeichnete Fleiſch ſei 
allgemein als verdorben im Sinne des Nahrungsmittelgeſetzes zu erachten 
BRBB—B—ᷣ— . K—ͥUũ ũĩ—b— En 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 4. November. Im Reichstage konnte die erſte Leſung 
des neuen Socialiſtengeſetzes heute noch nicht beginnen, da das Vor⸗ 
ſpiel derſelben, die Berathung der Rechenſchaftsberichte über das alte 
Geſetz, einen zu langen Zeitraum in Anſpruch nahm. Den Reigen 
eröffnete der Abgeordnete Singer, der nachwies, daß nach den Be: 
richten die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes in keiner 
Weiſe gerechtfertigt ſei, denn die Erſcheinungen, welche eine ſolche 
Maßregel begründen ſollten, ſeien ſammt und ſonders eine Folge des 
Socialiſtengeſetzes. Redner ſchilderte dann das Syſtem der Verbote 


— Blutvergiftung.] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung A AEE D 
wurde dem Mur ermeiſter Maichke das Bürgerrecht verliehen und derſelbe] und der Auflöſung von Verſammlungen, ferner die Lockſpitzelei, die 
jobanın von e ung In @emeinichaht mit Den erfchlenenen, Mac noch 


immer im Schwange 
Eee U gg Wen he eat, 1 8 
des Capitals und der herrſchenden Klaſſen. Dieſen Gedanken fute 
ein zweiter ſocialdemokratiſcher Redner des Näheren auszuführen, in⸗ 
dem er darauf hinwies, wie das Socialiſtengeſetz das Coalitionsrecht 
der Arbeiter eigentlich vollſtändig befeitigt habe, indem alle Gewerk⸗ 
ſchaften und Fachvereine zur Auflöſung gekommen ſeien, ohne daß man ihnen 
umſtürzleriſche Tendenzen hätte nachweiſen können. Der Miniſter Herr⸗ 
fürth gab eine Erklärung ab, daß er die Lockſpitzelei nicht billige, daß das 
Provociren den Beamten unbedingt verboten fei. Bezüglich des Falles 
Ihring⸗Mahlow geſtand er zu, daß dabei Ausſage gegen Ausſage 
ſtände; er ſchenke aber den Ausſagen eines lange Jabre im Dienſte 
ſich befindenden Beamten mehr Glauben, als den Ausſagen nicht 
ganz einwandfreier Zeugen. Dann ſuchte er den Spieß umzukehren: 
er warf den Socialdemokraten vor, daß fie nach einem beſtimmten 
Recepte die Auflöjung von Verſammlungen provociren, um turbulente 
Scenen zu erregen; daß ſie ferner unter dem Vorgeben der fried⸗ 
lichen Agitation Flugblätter bedenklichſten Inhalts verbreiteten. 
Bemerkenswerth iſt, daß diesmal auch ein freiſinniger und ein 
deutſcheonſervativer Redner fih an der Debatte betheiligten, während 
dies ſonſt faſt nur ſeitens der Socialdemokratie sang ben auch die 


ter 
0 mmlung in aft m 
giſtrats⸗Mitgliedern zum c gewählt. Dem Beige⸗ 
ordneten, Rechtsanwalt Schück, wurde für die Zeit feiner Vertretung das 
disponible Bürgermeiſtergehalt bewilligt, ebenſo 400 Mark dem Brunnen⸗ 
techniker Pätzold aus Rawitſch behufs Vornahme von Bohrungen. Außer⸗ 
dem wurde eine Commiſſion gewählt behufs Reviſion der in den letzten 
Jahren angeſchafften Utenſilien und der magiſtratualiſchen Bibliothek. In 
Betreff der Erbauung eines Spritzenſchuppens wurde ein endgiltiger Be⸗ 
ſchluß noch nicht gefaßt; doch wird erwartet, daß die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſchließlich dem Vorſchlag der freiwilligen Feuerwehr, den 
vorhandenen Schuppen am Waſſerthor anzubauen, ihre Zuſtimmung 
geben wird. Am Schluß dieſes Jahres ſcheidet ein Drittel der Stadk⸗ 
verordneten aus der Verſamlung aus. Die Ergänzungswahlen ſind vom 
Magiſtrat für den 29. November ausgeſchrieben worden. — Heut Morgen 
ſtarb der einzige Sohn der Frau Kaufmann Seiffert in Folge von Blut⸗ 
vergiftung. Der Verſtorbene verletzte ſich vorige Woche mit einem Nagel, 
der vermuthlich unſauber war und das Gift der Wunde mittheilte. 

2 Gleiwitz, 4. Novbr. [Rotzkrankheit. — Generalverſamm⸗ 
lung.] Unter den dem Gruben⸗Spediteur Glaſer zu Zabrze gehörigen 
80 Stuck Zug: Pferden ift die Rotzkrankheit ausgebrochen. Am 2. d. find 
bereits ſämmkliche kranken Thiere, fünfzehn an der Zahl, erſchoſſen worden. 
— Der Peſtalozzi⸗ Zweigverein Gleiwitz hielt geſtern Nachmittag 3 Uhr 
im r hierſelbſt eine gut beſuchte General⸗Verſammlung 
unter Vorſitz des Hauptlehrers Hennig⸗Gleiwitz ab. Dieſer Verein unter: 
ſtützte in dieſem Geſchäftsfahre zwölf Lehrerwittwen und bat gegenwärtig 


einen Kaſſenbeſtand von 64,19 M. Zum Abgeordneten für die Provin | Regierung pflegte zu ſchweigen. Der Abg. Barth in ſeiner Be⸗ 
ud a deen Nieder e a RA PAR a RNR merkung ebenfalls zu dem Schluſſe, daß die Rechenſchaftsberichte die 


Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes nicht genügend be— 


© Vermischtes aus der Proving. In Muchenitz, Kreis Oppehv gründen, daß ferner das Socialiſtengeſetz die Socialdemokratie nicht 


mußte der Schulunterricht geſchloſſen werden, da ungefähr 80 Kinder von | vernichtet, ſondern eher gefördert b A 
iphtherſtis oder Scharlach befallen find. — Für die Stadt Hiridh- f 9 habe. Zwiſchen dem Abge⸗ 
3 — in dem der Stadt gehörigen Terrain in Steinſeiffenſſordneten Frohme und dem deutſchronſerdativen Abgeordneten 


Hartmann entſpann fih eine Polemik über die Nothwendigkelk der 
Getreidezolle, die nach Herrn Hartmann lediglich im Intereſſe des 
Staates liegen, nicht aber beſtimmt feien, den Großgrundbeſſtzern 
einen Profit zuzuführen.“ Daß den Socialdemokraten heute ein fo 
großer Spielraum für ihre Betrachtungen gelaſſen wurde, liegt wobl 
nur an der mangelhaften Beſetzung des Hauſes, die bei einem Schluß⸗ 
antrage eine Auszählung des Hauſes hervorgerufen hätte. Worgen 
um 1 Uhr beginnt die erte Leſung des neuen Socinliftengejepeo. 


: 7. Sitzung vom 4. November. 

Am Tiſche des Bundesrathes: von Bötticher, Herrfurth, Neid: 
bardt, von Marſchall, von Verdy du Bernois u. A. 

Auf der Tagesordnung ſteht gurni die Beratbung der 
über die Ausführung des Socialiſtengeſetes von 1878. i 

Abg. Singer: Der Bundesrath bat den kleinen Belagerungszuſtand 
über Hamburg, Leipzig, Frankfurt und Berlin vor Kurzem auf ein weiteres 
Jahr verlängert, und jetzt legt er dem Reichstage einen Geſetzentwurf vor, 
in welchem er auf den kleinen Belagerungszuſtand verzichtet. Das iſt ein 
ſeltſamer Widerſpruch, aber weiter nicht auffallend, wenn man ſich die Dar⸗ 


ſeit einigen Wochen Unterſuchungen für die Anlage einer Waſſer⸗ 
leitung angeſtellt. Wie der „Bote aus dem Rieſengebirge“ mittheilt, 
verſucht man außer der Abfangung des „unterirdiſchen Stromes" auch 
die Zuſammenfaſſung einer Anzahl Quellen. Jedoch ſollen einige benach⸗ 
barte Induſtrielle, beſonders Inhaber von Bleichereien, beabſichtigen, 
gegen die Anlage zu proteſtiren, eventuell die Stadt Hirſchberg für den 
Fall regreßpflichkig zu machen, daß ſpäter einmal in Folge der Anlage 
der Waſſerleitung den Etabliſſements das nötbige Waſſer fehlen würde. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Reichenberg in Böhmen, 1. Novbr. [Strike.] In der biefigen 
Tuchfabrik 895 G. S. Neumann ſtellten, dem „Neuen Görl. aunan 
zufolge, die Weberinnen geftern die Arbeit ein, weil der Stücklohn an⸗ 
geblich von 4 Fl. auf 3 Fl. 63 Kr. reducirt wurde. Desgleichen ſtriken 
die Weber der Tuchfabrik von Ferd. Kieſewetter in Ruppersdork und ver- 
langen eine procentuale Lohnerhöhung, Regelung der Zeit der Kündigungs⸗ 


friſt und Anbringung einer Control⸗Schußuhr an jedem Stuhle. 
legungen anſieht, welche von Widerſprüchen und allerlei unwabren Behaup⸗ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtepflege. tungen ſtrotzen. Der Bericht über den kleinen Belagerungszuſtand von Berlin 
v Breslau, 4. Novbr. [Landgericht. — Str afkamm er 2 hebt bervor, daß nur 104 Verſammlungen verboten worden icien. Das ſieht 
Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz.] Nach S 10 Al. 2 ſich doch anders an, wenn man beachtet, daß viele Verſammlungen verz 
dieſes Geſetes wird Derjenige mit Gefängniß bis zu 6 Monaten und] boten worden find, trotzdem fie offenbar nicht unter das Socialiſtengeſetz 
Geldſtrafe bis 1500 M. beſtraft, welcher wiſſentlich Nahrungs- oder Genuß: fallen. Es find unter anderen verboten worden eine Verſammlung, welche 
mittel, die verdorben ſind, unter i ge dieſes Umſtandes ver- ſich mit der Gründung einer Genoſſenſchaftsbäckerei befaſſen wollte; ferner 
kauft. Die Beſtimmung bildete die Grundlage einer Anklage gegen drei] mehrere Verſammlungen, welche einen Wahlverein gründen oder fih mit 
leiſchermeiſter, von denen B. und R. in Breslau ekablirt find, während den communalen Wahlen beſchäftigen wollten. Daß man nach den Grz 
= 11 Angeklagte K. ſein Geſchäft in Oels betreibt. B. hatte Anfan klärungen Bebels bei der dritten Leſung des letzten Geſetzes, betreffend 
die À 2 Br dem Fleiſchermeiſter und Gaſtwirth Hantke zu Hundsfeld] die Verlängerung der Giltigkeitsdauer des Socialiſtengeſetzes, in welcher 
8 vier au einer ggeiblacteten Kuh für 180 Mark gekauft. Wenige er ausdrücklich ablehnte, daß die Socialiſten eine Revolution machen 
ie ip Me A und K. gemeinſchaftlich von Hantke eine zweite] wollten, den Reichstag immer noch mit den alten Phraſen von der um⸗ 
being e ei 10 ker Mark. Bei beiden Verkäufen hatte Hantke aus⸗ ſtürzenden Tendenz der Socialdemokraten reaalivt! Der Inbalt der 
5 — ee treffende Rind fei durch den zuständigen Thierarzt fociatiftifchen Blätter hat zum Einjchreiten der Polizei und Gerichte keinen 
a ee tree des Sohn aber freigegeben worden. Hankke legte auch Anlaß gegeben, und trotzdem führt man den Vertrieb folder Blätter, die 
3 Ai 3 Fl W vor. Die drei Fleiſchermeiſter haben] Einrichtung eines Arbeiterbildungsvereins und eines Wahlvereins an als 
en größen Theil des Fleiſches zur 1 von ordinärer Wurſt vers einen Beweis für die Nothwendigkeit des Ausnahmegeſetzes. Haben denn 


Darlegung 


wendet und dieſe dann in den Handel gebracht. i \ i 
lauteten übereinſtimmend, die betreffende Rub jr auf Tubercutsfe (Bet K DA? ee en 
ſucht) unterſucht und in einigen Theilen mit der bezeichneten Krank: Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 775 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 5. November 1889. 8 


Walen um der Menge weiß zu machen, daß etwas für ſie geſchehe. 36 brauche eine Folge dieſes Geſetzes geweſen ift. Der Minkſter wird ja aus den 
nicht alle Deutſchen das Recht, Wahlvereine zu gründen? Eine Partei, wie die] ja denen, die mit mir gearbeitet haben, nicht zu fagen, daß dieſe Aus⸗Acten wiſſen, daß hohe Polizeibeamte, wie der Director Krüger Herr 
ſocialdemokratiſche, welche unter den ſtärkſten Ausnahmemaßregeln leidet und legung meiner Worte eine falide iſt. Ich habe in einer Verſammlung, Hake, mit verschiedenen bezahlten Lockſpitzeln in Verbindung feſtan⸗ 
trozdem ſich ruhig verhält, ſollte inan nicht fo verdächtigen, wie es in dem Be⸗ in welcher man die Sorge aussprach, ob die Induſtrie auch die Laſten den haben. Daß der Miniſter felbit ſolche Lockſpitzel dingt, ift 
richt geſchieht, daß fie vor öffentlichen Gewaltthäligkeiten nicht zurückſchrecken der neueren ſocialpolitiſchen Geſetzgebung zu ic im Stande fein werde, nicht behauptet worden, ſondern nur, daß das bisher verfolgte 
werde. Die Auflöſungen von Verſammlungen „wegen aufrühreriſcher Reden“ ] mich dahin geäußert, daß die Induſtriellen es ſich immer vergegenwärtigen und von Herrn Miniſter Herrfurtb aufrecht erhaltene Syſtem zur Lock⸗ 
ſehen ſich manchmal etwas ſeltſam an, wenn man die Worte erfährt,] müßten, daß die indirecten Folgen dieſer Geſetzgebung ihnen auch zu gute | fpißelei führe. Wenn Sie das Socialiſtengeſetz nicht aufheben, dann 
welche den Anlaß zur Auflöſung gaben. Redner führt eine ganze Reihe kommen, weil es ihnen angenehm fein paye mit zufriedenen Arbeitern | zwingen Sie die Leute, Dinge zu machen, die nachher als Geſetzwidrig⸗ 
von Beiſpielen an, unter andern, daß eine Communglwählerverſammlung 0 verkehren. Ich bitte Herrn Singer, dafür zu forgen, daß nicht mehr] keiten bezeichnet werden. Nicht die Socialdemokratie ift für diefe Dinge 
aufgelöſt worden wäre, weil er ſelbſt in der Discuſſion die Worte aus-] ſolche infame Interpretationen anonymer Flugblätter noch weiter colportirt | verantwortlich, ſondern Sie allein, welche das Geſetz gemacht haben! Be⸗ 
eſprochen hatte: „Meine Herren! Sie werden es begreiflich finden.“] werden. (Beifall rechts)) 3 ER, 5 der Bemerkung des Herrn v. Bötticher behalte ich mir vor, feſtzu⸗ 
Heiterkeit.) Alle dieſe Vorkommniſſe beweiſen, daß man das Geſetz Abg. Frohme (Soc.) weiſt zunächſt darauf bin, daß die antiſemitiſchenf ſtellen, wann die betreffende Aeußerung gefallen ift; die Worte ſelbſt bat 
durchaus nicht loyal handhabt. Wer das nicht begreift, verſchließt fich | Flugblätter von dem aufreizendſten Inhalt in a H von | er zugegeben, und nach der ganzen ſocialdemokratiſchen Reform ift es bes 
abfolut thatſächlichen Verhältniſſen, oder er will Gründe gegen das Gefeg | Eremplaren verbreitet werden dürften, ohne daß die Polizei fih darum greiflich, daß die Arbeiter die Worte fo verſtanden haben, wie er fie nicht 
haben, auch wenn ſie der Wahrheit nicht entſprechen. Man ſagt, das kümmere. Redner wendet fih dann namentlich der auf Grund des verſtanden wiſſen wollte. 
Socialiſtengeſetz hat erzieheriſch gewirkt, deshalb muß es verlängert werden,] Socialiſtengeſetzes erfolgten Unterdrückung aller Gewerkſchaften zu. Der] Abg. . (Soc.): Trotz des fogenannten Segens dex Kornzölle 
weil noch nicht alle ſocialiſtiſchen Beſtrebungen verſchwunden find. König: Reichskanzler habe beim Erla Socialiſtengeſetzes 1878 einen bes | find die Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter immer noch ſo ſchlecht, daß 
liche Beamte ſind es geweſen, welche die Dinge angeſtiftet haben, die jetztf rechtigten Kern in der Socialdemokratie anerkannt und darunter ver | fie fortwährend in großer Zahl auswandern; es bleibt alſo dabei, daß es 
als Störung des inneren Friedens bezeichnet werden; die königlich] ſtanden alle Beſtrebungen, welche darauf gerichtet find, die Lage der, fid bei der Schutzzollpolitik nur um die materiellen Intereſſen der Groß⸗ 
preußiſchen Lockſpitzel ſind es geweſen, welche zur Anfertigung von Bomben] Arbeiter materiell zu verbeſſern. Zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter n und Großinduſtriellen gehandelt hat. Daß Jeder, der nicht 
angereist haben, welche Majeſtätsbeleibigungen ausgeſtoßen haben. Da kann dient namentlich das Coalitionsrecht, welches ebenfalls unter den Aus⸗ die „Hurrah“⸗Politik mitmacht, als vaterlandslos bezeichnet wird, ift ja 
man ſich nicht wundern, daß dieſem Beiſpiele königl. Beamten Andere folgen. | führungen des Socialiſtengeſetzes ſehr ſtark gelitten hat. Man ſpricht eine alte Geſchichte; Ihr Patriotismus hört da auf, wo das Intereſſe 
Durch polizeiliche Maßregeln hat man, wie es in deim Berichte heißt, alle Druck⸗ immer von der Erregung der Unzufriedenheit der arbeitenden Klaſſen.] Ihres Geldſackes aufhört. i x s 
riften focialdemofratiihen Inhalts, welche fih zu einem Verbote auf Grund] Die Unzufriedenheit braucht gar nicht erregt zu werden. Und hat man Abg. Hartmann l(deonſ.): Die Socialdemokraten ſcheinen fid in 
des Socialiſtengeſetzes nicht eignen und mangels fpecieller Rechtsverletzung] denn nicht auch in Ihren Kreiſen die Unzufriedenheit erregt? Ihre Un⸗ einen Wettſtreit mit uns einlaſſen zu wollen, wer ſein Vaterland lieber 
auch ſonſt nicht verfolgt werden können, wenigſtens von der öffentlichen | zufriedenheit iſt befeitigt worden durch die Einführung der Getreidezölle,] hat. (Zuruf Vebel's: Fällt uns gar nicht ein!) Mio, Herr Frohme, 
Verbreitung ausgeſchloſſen. Dieſe Thatſache richtet ſich ſelbſt; man will] dadurch daß Sie einen größeren Profit erzielen. Das geſchiehk im] dann wenden Sie fih au Herrn Bebel, der hat Sie ſoeben widerlegt! 
die ganze tbeiterbemegung, rat der zu Gunſten der beſitzenden Klaſſen,] Intereſſe der privilegirten Kornwucherer. Die Krondotation wird Der Präſident erklärt, daß durch die Vorlegung der Berichte den ge⸗ 
welche heute von der Arbeitskraft der arbeitenden Klaſſen einen unmäßigen] wegen der geſtiegenen Preiſe um 3½ Millionen Mark erhöht (Zu- ſetzlichen Vorſchriften Genüge geſchehen ift. 
Gebrauch machen. In dem Bericht über den kleinen Belagerungszuſtand ruf rechts: Pfui!), aber wenn die Arbeiter, die Maurer und Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr. (Erſte Berathung des neuen 
für Frankfurt wird von einer Centralleitung der Partei in London ge⸗J Zimmerer, wegen der geſtiegenen Lebensmittelpreiſe eine Lohnerhöhung] Socialiſtengeſetzes.) 
ſprochen, während eine ſolche Centralleitung nur in der im Reichstage verlangen, dann wird geſchrieen über die revolutionären, um⸗ = Be ne ge x 
ſitzenden Reichstagsfraction beſteht. In Hamburg Hat feit dem Beitehen | ſtürzleriſchen Beſtrebungen. (Sehr richtig! bei den Socialdemokraten.) (Original Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
des Belagerungszuſtandes nicht eine einzige öffentliche Volksverſammlung] Man hat nicht nur die Fachvereine unter polizeiliche Aufſicht geſtellt, » Berlin, 4. November. Dem „B. T.“ wird aus Konſtan⸗ 
— und trotzdem hält man die Verlängerung deſſelben für noth⸗] ſondern man hat auch verlangt, daß die Vorſtandsſitzungen von Fad- tinopel gemeldet: Der Kaiſer hat zu wiederholten Malen ſeine 
endig. In e 0 ſoll der Belggerungszuſtand nothwendig fein, weil] vereinen polizeilich angemeldet würden, und man hat die Sitzung der Zufriedenheit üb jr zarli Er : — ah 
dort die „Freien Glocken“ verbreitet werden; die „Freien Gloden” find Vorſtände und der Lohncommiffionen auf Grund des Socſalſſtengeſetzes | X ufriedenheit über den großartigen Empfang geäußert, Bei der Revue 
keineswegs ein focialdemofratifches Blatt, fondern ein Blatt der freireli⸗ verboten. Sind denn das umſtürzende Beſtrebungen? Und dieje ſollten erklärte er, daß er zum erſten Male bei einer Truppenſchau geſehen 
eoa 9 8 os . "z * 19 nen 212 175 i a Eta TE A 7 — feigenbe Sohmbewenung bew ine | babe, daß die Mannſchaften fo vortreffich einen Abhang himunter- 
mit dem Socialiſtengeſetz macht und auch in unft machen wird, wenn S s rbeitern ni as gebracht hat, was Sie schi f 100 EEE ei 
es erſt dauernd ill Das mögen ſich die Herren Nationalliberalen | als Erfolg derſelben vorausſagten. In Leipzig Ares nicht nur gewerk⸗ 1 pus ut Sean: 8 5 9 — a ge 
merken. Die Verurteilung eines Leipziger Blattes wegen Bismard-|fchaftliche Vereinigungen aufgelöſt auf Grund des Socialiſten⸗ und des] j rien Kreiſen die Anweſenheit des geweſenen Großveziers Sai Paſcha 
beleidigung wird ebenfalls als Grund angeführt; da müßte ja dem⸗] Vereinsgeſetzes, fondern es werden auch neue entweder als Fortſetzungen im kaiſerlſchen Wagen. Auf der Fahrt zur Kirche und zurück wurde 
nächſt über Greiz der Belagerungszuſtand verhängt werden, weil daſelbſt | von alten bezeichnet oder verboten, weil die Vermuthung obwaltet, daß ſie geſtern das Kaffervaar ſtürmiſch von der dichtgedrängten Menſchen⸗ 
der Abg. Hennig wegen Majeſtätsbeleidigung, die doch jedenfalls] ſocialdemokratiſche Vereinigungen ſein werden. Die Polizeiverwaltung menge bejubelt. Nach dem Gottesdienst Würde von einer Deputation 
ſchwerer ift, als eine Bismarckbeleidigung, verurtheilt worden ift. f will alfo ſchon vorher willen, von welcher Richtung ein erit zu begründen- hae beii ch Col ie ei rii 2 ; > 5 1 
Die Verhängung des Belagerungszuſtandes über Offenbach wird nur da: der Verein fein wird. Redner verweiſt darauf, daß in Leipzig eine ge⸗[der deu ſchen Colonie e ne Adreſſe überreicht, die ausführte, daß Dan 
mit begründet, baß er in Frankfurt auch beſteht. Die Maßregeln, welche] werkſchaftliche Vereinigung verboten worden ſei, weil der angemeldete den von Preußens Königen ſeit Friedrich Wilhelm IV. gewährten 
auf Grund des Se des Socialiſtengeſetzes verhängt wurden, find voll- | Referent ein notoriſcher Socialdemofrat und gewerkſchaftlicher Agitator] Segnungen die kirchlichen Schul: und Wohlthätigkeitseinrichtnngen 
ſtändig ungeſetzlich; denn dieſer Paragraph giebt den Behörden nur das | fei, und weil die Veranſtaltung von Arbeitseinſtellungen vom Socialiſten⸗ den deutſchen Unterthanen ermöglichten, die vornehmſten Züge 
„ bie Verbreitun der Druckſchriften auf den Straßen und öffent: | gefe verboten worden fei. Bei folder Polizeiwillkür glauben Sie die ihres Volksthums fern von der Heimath zu pflegen. Die Adre 
a lägen En verbieten, aber 5 fie von einer beſonderen polizei⸗] Arbeiter mit ſchönen Phraſen von Pflichtgefühl u. [ w. täuſchen zu können. ) n vo math zu pflegen. Di ffe 
lichen Genehmigung abhängig zu machen. Wir ftellen zu dieſen Berichten | Lernen Sie gerecht fein; Sie find gewarnt; Sie von der Regierung anh. | erwähnt den Beſuch Konſtantinopels durch Sr. Majeſtät Vater 
feinen Antrag; fie haben bewieſen, daß es die Arbeiterklaſſen als ſolche, (Beifall bei Ki Socialdemokraten.) z A und zieht eine Parallele zwiſchen dem kriegeriſchen Glaubens⸗ 
daß die Arbeiterbewegung, ſoweit ſie auf Erringung beſſerer Löhne ge⸗ Abg. Barth (freiſ.): Die Logik, daß die verbündeten Regierungen bei zug der Hohenſtaufen und den heut nur den Frieden begründenden 
richtet ift, es ift, die man knebeln will. Trotz aller Unterdrückung wird] der fortgefepten erbängung des kleinen Belagerungszuſtandes nur im Beſuch des Kaiſerpaars an der Stätte, wo die friedliche Arbeit der 
die Arbeiterpartei Ihnen bei den Wahlen beweiſen, daß fie lebensfähig iſt] Sinne der Volksvertretung bandle, die bei der letzten Berathung des deutſchen Unterthanen, ihr Glaube Er s Si se 
und nicht untergehen wird. Die Socialdemokratie hat von dieſem Geſetze] Rechenſchaftsberichtes ſich in ihrer großen Majorität für die Verlängerung] den , 5 nd ihre Sitten fich die Achtung 
nichts zu fürchten; für alle Diejenigen aber, welche das Geſetz annehmen] des Belagerungszuſtandes ausgeſprochen habe, ift zu bequem, und ichf und den Schutz des großherzigen Herrſchers und Gaſtfreundes, des 


werden, bleibt das Geſetz ein Monument der Schande. (Beifall bei den] mochte für meine politiſchen Freunde die Erklärung abgeben, daß uns] Sultans Abdul Hamid, erworben haben. Der Beſuch des Maier 
Socialbemokraten, nt rechts.) Sġ — * die ay i von > nen 5 8 Reähtfertigungafchrift für dur paars bedeute die Anknüpfung engerer Sn e 3 — 
Präſident v. Leve om: Die lebte Be tal tape ich faus nicht hinreichend erſcheint. Der Grundgedanke des Berichtes ift, daß osmaniſchen Reiche und ſeiner Herrſchaft. F 3 
nicht e Anne Beh gie errfurtb: Geheime gedrängt fei, daß aber unter der Oberfläche intenſiv wie ertenfiv] Zur erſten Berathung des Socialiſtengeſetzes werden 
8 n i jetzt nicht um das neue Gefeh, welches erft be⸗ die Bewegung eine viel größere Bedeutung angenommen babe. CS heißt, ſeitens der deutſch⸗conſervativen Fraction ſprechen Dr. Hartmann, i 
ſchloſſen werden fol, ſondern um die Ausführung des beftehenden und ohne die Ausweiſungs⸗Befugniß würden die Dinge noch viel ſchlimmer fein. | der nationalliberalen Dr. v. Cuny, für die Freisinnigen Rich ter, die 
Socialdemokraten Bebel und Liebknecht. — Die Deutſcheonſer⸗ ; 
unter der Oberfläche wirkſam ift, ift fie am gefährlichſten; fo in Frank⸗ vativen haben beſchloſſen, gegen jede Abschwächung der Regierungs- F 
5 8 — Je et bik. T vorlage zu ſtimmen. £ a) 
Socialdemofraten 1 unterbrüden, 'die Bewegung fich in bie Fadwereine, in Oft frita e — — eed — 2 
ſchienen. Daſſelbe enthält 20 Berichte, zunächſt den Bericht des 5 
kaiſerlichen Commiſſars für Oſtafrika vom 3. April 1889, ſodann a 
den 1 ee gr (die Verhältniſſe an der Küſte), Bericht 
da a lichſten tt, | un c vom 30; rſtürmung von Buſchiris Lager „bei Bagamo 5 | 
Die Führer haben überall ein Intereſſe daran, daß nicht durch thörichte Bericht vom 15. Juni (Einnahme von Pangani), Bericht vom 28. . 
(Verhandlungen wegen friedlicher Uebergabe von Pangani, Bericht vom 
27. Juni (die Verhandlungen friedlicher Uebergabe von Pangani erweiſen 
fih als erfolglos), Bericht vom 2. Juli (Zerſtörung der Befeſtigungen der 
iq hinfällig. Dadurch, daß man in den Ge Aufſtändiſchen in Kwalu unweit Bagamevos), Bericht vom Oten à 
bieten bes Meinen Setagerumgözuftandes die Führer entfernt, wird die] Juli (Einnahme von Saadani), Bericht vom 18. Juli (Ent: 
Möglichkeit einer Exploſion in febung und Befeſtigung von Tanga), Bericht vom 25. Juli ; 
(die Verhältniſſe in Bagamoyo), Bericht vom 27. Juli — 
(die Verhältniſſe in Dar es Salaam), Bericht vom 29ſten 
Auguſt (die Verhältniſſe auf den Küſtenſtationen im Allgemeinen), 
Bericht vom 29. Auguſt, (die beabſichtigte Expedition ins Innere 
von Mpwapwa), Bericht vom 23. September (Ausführung der Expe⸗ 
dition ins Innere), Bericht vom 24. September (Beſetzung von Con⸗ 
dutſchi), Bericht vom 29. September (die Verhältniſſe auf den Küſten⸗ 
ſtationen während der Expedition nach Mpwapwa). — Die letzten 
telegraphiſchen Berichte laſſen wir wörtlich folgen: Zanzibar, 
13. October 1889 (eingegangen in Berlin am gleichen Tage): 
Beabſichtige Buſchiri, welcher bei Dumba fteht, anzugreifen. Gez. 
Gravenreuth. Auswärtiges Amt, Berlin. — Zanzibar, 21. October 
1889 (eingegangen in Berlin 22. October 1889). Habe Buſchiri, 
welcher mit 6000 Eingeborenen aus dem Maſfiteſtamm Uſaramo verz 
wüſtet, von Dar es Salaam über Madimola umgangen und fein Lager 
überrumpelt, wobei drei Maſſenangriffe der Mafite blutig zurückgeworfen 
wurden. Von einer 2. Abtheilung am Kingani gleichfalls kleine 
günſtige Gefechte. Nehmen heute Nacht die Verfolgung der flüchtigen 
Mafite auf. Unſererſeits 7 Todte und Verwundete, worunter kein 


1 5 A 1889 Cn Auswärtiges Amt, Berlin. — Zan⸗ 
Paris aus regiert würden. Von Rußland ſprechen Sie nicht; denn die] bar, 22. October eingegangen in Berlin 23. 8 
ruſſiſche Regierung hätte für Herren Ihres Sole Annehmlichkeiten k October 1889) 


Siegreiches Gefecht bei Somwa gegen die i die Fei 
$e iziſt Ihring⸗ ö i i iter 5 bebeutet., Machen 30 Todie, wir 1 Todten, 2 ke AAA ee ee 
er Poliziſt Ihring⸗Mahlow gehört nicht mehr meinem Reſſort an. Es hat mir | Sie den Arbeitern einmal klar, daß obne die Getreidezölle die land⸗ erloren. In Mpwap 

wirthſchaftlichen Arbeiter in die Stäbte 


zur Sühne der Ermordung Nielſens 3 Ara ingerichtet. Das 
anders über die Getreidezölle denken. (Beifalls rechts.) Geſchtz von den Eingeborenen, die überall 4 waren, 
ausgeliefert. Gez. Wißmann. Auswärtiges Amt, Berlin. i 
fragen, wo war denn 1866 bei den bürgerlichen Parteien der Nefpect u beRätigt fd), der „Voſſ. Zig.“ zufolge, daß Lord Salisbury 

der deutſchen Regierung einen nachdrücklichen Proteſt gegen die 
Herſtellung des deutſchen Protectorats über die oſtafrika⸗ 
niſche Küſte zwiſchen Witu und Kismayn übermittelte. Der Proteſt 
bezieht fih angeblich darauf, daß britiſche Geſellſchaften Rechte über 

rſammlung geſprochen. Dieſe turbulenten Scenen wären nicht ent⸗ dieſes Ufergebiet erworben haben. 8 

ſtanden, wenn die reitenden Schutzleute des Herrn Miniſters nicht auf Die „Berl. Polit. Nachr.“ bezeichnen die Meldung, England habe 
gegen das deutſche Protectorat an der Somaliküſte von Witu 
bis Kismayu proteſtirt, weil der Sultan von Zanzibar der britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft alle Städte und Inſeln daſelbſt zugeſprochen 
habe, als falſch, und bemerken dazu: In Wahrheit ſind engliſche 
Intereſſen an dem bezeichneten Küſtenſtriche und auf dem Feſtlande 
überhaupt nicht im Spiel; es kann ſich vielmehr nur um Anſprüche 
der engliſchen Geſellſchaft auf die Inſeln Wanda und Patta handeln, 
welche nicht unter deutſchen Schutz geſtellt worden find. Ob diefe 
deutſcherſeits bisher nicht anerkannten Anſprüche begründet ſind, unter⸗ 
liegt noch weiterer Prüfung. e 


olgt, t 3 einer Ver⸗ 

ammlung, f. y eine Auflöſung herbe hren. Zunächſt wird 

í y aks n gerd Jari —— t, dann ert ſich die Sprache 

eben vor dem Local erfolgt die Anfammlung von Menſchen, welche 

auf die Auflöfung der Verſammlung warten. Wenn dieſe dann a Wie die F 
dann erfolgen die turbulenten Scenen, für welche der Berliner ja ein be⸗ 


gebe Maſſen durch die Friedrichſtraße und machten Verſuche, die ge: 
angenen Hauptſchreier mit Gewalt zu befreien. Ein liberales Blatt ſchrieb 
damals, dieſe Scenen würden am beſten bewieſen baben, daß die Ver⸗ 
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von geſprochen, daß arme Bergleute Neschen . worden ſeien, 
lung ni 
ſoll die Lockſpitzelei züchten und 


nur gut regiert werde. (Sehr richtig! bei den / Socialdemokraten.) Es 
iſt Jinen alſo gleichgiltig, ob Sie von angeſtammten Fürſten oder von 


dient hat, mehr, als den Ausſagen der Zeugen, 
Gruß der Aal eſetzlichen Vorſchriften, nicht des Socialiſtengeſetzes, ver⸗ 
urtheilt ſind. (Widerſpruch bei den rg e a e Der kleine Be- 
lagerungszuſtand iſt eine Miniaturausgabe des großen Belagerungs⸗ 
— welchen die preußiſche Geſetzgebung zuläßt; wo die Mittel des 
kleinen Belagerungszuſtandes verſagen, wird man wohl ſehr bald zu den 
Mitteln des großen Belagerungszuſtandes greifen müſſen. Die ver- 
bündeten Regierungen baben geglaubt, wenn das Geſetz eine dauernde 
Geltung haben wird, auf eine Reihe von Maßregeln ee 1 
aber fie haben nicht geglaubt, ganz auf die Maßregeln des 51 = 
lagerungszuſtandes verzichten zu können, namentlich ſoweit fie Hr 5 
Beſtimmung der Ausweiſung betreffen. Die Regierung ba 18 5 t alle 
die öffentliche Verbreitung von Druckſchriften zu e ct 18 
auch das Recht, Ausnahmen davon zu geſtatten. Um die öffentli o 5: her 
beit aufrecht zu erhalten, glaubten die verbündeten Regierungen, en 
regeln des Gejehes nicht entbehren zu können, abgeſehen von der y . 
derung, welche ſie erfahren haben, weil das Geſetz ein dauerndes werden 
ſoll. (Beifall.) . i 
Staatsſecretär v. Bötticher: In einem anonymen Flugblatt wurde 
behauptet, ich hätte in einer Verſammlung von Großinduſtriellen den Aus⸗ 
ſpruch gethan „Wir arbeiten ja nur für Sie“. Das ſollte den Sinn 
baben, wenn wir für die Arbeiter etwas thun, jo iſt das nur zum Scheine, 


demokratie den Meineid empfehle und verherrliche? Einen Ihring⸗Mablow 
ſchüttelt man nicht ſo leicht von den 73 ab. Wenn das Socha 
e Lockſpitzelei nicht auf, die 
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185687, 2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 37225 109073, Gewinne von 


Das „Journ. des Débats” meldet aus London: Man verfichert, 
und es iſt Grund vorhanden, die Nachricht für richtig zu halten, daß 
eine wichtige Depeſche aus Zanzibar angekommen iſt, die ein Bote 
Stanleys nach der Küſte gebracht haben ſoll. Danach wären Stanleys 
und Emins Karawanen auf feindliche Banden geſtoßen und voll⸗ 
ſtändig vernichtet worden; die meiſten Europäer hätten ſich mit ihren 
Führern retten können, kämen aber bei der üblen Geſinnung der 
Völkerſchaften nur langſam vorwärts, auch fehle es an Allem. Sie 
verlangen ſchleunige Entſendung von Lebensmitteln. Dieſe Meldung 
iſt anderweitig nicht beſtätigt; es wäre übrigens kein Grund vor⸗ 
handen, warum eine ſolche Hiobspoſt verheimlicht werden ſollte. 

Wie das „B. T.“ erfährt, haben ſich die von der Deutſchen 
Handels⸗ und Coloniſationsgeſellſchaft Zehlicke und 
v. Egloff nach der Farm Wilhelmsburg in Pondoland gefandten 
Deutſchen an das Auswärtige Amt in Berlin mit der telegraphiſchen 
Bitte gewendet, das Reich möge ſich ihrer annehmen, da fie, von 
ihren Auftraggebern im Stich gelaſſen, aller Mittel entblößt, im Be- 
griffe ſtänden, zu verhungern. 

Im Einverſtandniß mit den europäiſchen Cabineten beſchloß die 
Brüſſeler Regierung, nur denjenigen Staaten Sitz und Stimmrecht 
in der Afrikaconferenz einzuräumen, welche die Berliner Congo⸗ 
acte mit unterzeichneten. Egypten, Perſien und Zanzibar find ſomit 
ausgeſchloſſen. Nach dem „Précurſeur“ wären Deutſchlands Vertreter 
der Geſandte von Alvensleben, der Generalconſul Dr. Arendt und 
der Geſandtſchaftsſecretär Frhr. von Mentzingen. 

Das Flensburger Landgericht verurtheilte den Paſtor Paulſen 
aus Kropp wegen Beleidigung des Cultusminiſters zu 6 Wochen Haft. 

In Sachen Geheimmittel⸗Inſerate hat das Kammer⸗ 
gericht gegenüber der „Köln. Ztg.“ entſchieden, daß der Redacteur 
einer Zeitung, deſſen Aufgabe lediglich die ideelle Leitung der Zeitung 
ſei, der aber mit dem Annoncenweſen an ſich gar nichts zu thun 
habe, nicht ohne weiteres ſtrafbar gemacht werden könne für den In⸗ 
halt einer Annonce, ſofern derſelbe nicht gegen das gemeine Strafgeſetz 
verſtoße; zur Verurtheilung des Redacteurs auch in erſterer Beziehung 
müſſe vielmehr der Nachweis erbracht werden, daß er um die Annonce 
gewußt und deren Aufnahme und Verbreitung gebilligt habe. 

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in Ausſicht genommen, an ent⸗ 
legenen größeren Seitenorten amtliche Güternebenſtellen nach 
Art der an einzelnen kleineren Bahnhalteſtellen ſchon beſtehenden 
Güteragenturen einzurichten, an welchen die Aufgabe und Ab⸗ 
nahme von Stückgut zu der und von der Eiſenbahnbeforderung 
mit gleicher Rechtswirkung und derſelben Sicherheit für das Publikum, 
wie an den anderen öffentlichen Eiſenbahngüterſtellen erfolgen kann. 
Zunächſt follen in einigen Direectionsbezirken nach gemeinſamen, im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten aufgeſtellten Grundzügen Ber: 
ſuche mit einer derartigen Einrichtung angeſtellt werden. Wenn ſich 
dieſelben, wie zu erwarten, bewähren, ſo wird mit der allgemeinen 
Ausdehnung ſolcher Güternebenftellen dem Kleinverkehr abgelegener 
Bezirke eine ſehr willkommene Erleichterung geboten werden. 

Das Warſchauer Finanzblatt „Gazeta Loſowan“ meldet, daß in 
Folge ſteigender Ausfuhr der inländiſchen Kohle die Aufhebung 
des ruſſiſchen Einfuhrzolls auf ausländiſche Kohle be 


vorſtehe. 
< in, 4. November. Bet der heute angefangenen älebung der 
0 


Die Geſammtausgaben für das Militär betragen 20 300 000 Fres. 
mehr als im Vorjahr. 

Wien, 4. Novbr. Die „Polit. Correſp.“ erklärt gegenüber den 
Meldungen über Verhandlungen, welche die deutſche Regierung bezüg⸗ 
lich Ueberlaſſung des im öſterreichiſchen Heere verſuchten rauchloſen 
Pulvers eingeleitet haben ſoll, daß an maßgebendſter Stelle von ſolchen 
Verhandlungen nichts bekannt ſei; damit werden auch die Bemer⸗ 
kungen hinſichtlich der chemiſchen Beſchaffenheit des deutſchen Pulvers 
hinfällig. 

Wien, 4. Nov. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Prinz Ferdinand 
hatte anläßlich der Beläſtigungen ſeines Ceremonienmeiſters Bour⸗ 
boulon ſeitens ſerbiſcher Polizeiorgane auf der Durchreiſe nach Soſia 
den bulgariſchen Vertreter in Belgrad, Mintſchewitſch, beauftragt, die 
ſerbiſche Regierung von ſeiner Reiſe durch Serbien zu verſtändigen; 
die ſerbiſche Regierung ſei für Alles verantwortlich, was ihm in 
Serbien zuſtoße. In Folge deſſen wurde der Zug des Prinzen wäh⸗ 
rend der ganzen Fahrt von Agenten der Geheimpolizei begleitet und 
ſein Waggon beſonders überwacht. 

Mons, 4. Novbr. Der Ausſtand im Bezirk Borinage ſcheint 
abzunehmen. Im Lütticher Gebiete ſind alle Werke im Betriebe. 

Mariemont, 4. Novbr. Im Centralbecken iſt der Ausſtand der 
Grubenarbeiter im Zunehmen. In mehreren Verſammlungen wurde 
heut der Strike beſchloſſen. Ueberall herrſcht Ruhe. 

Belgrad, 4. Novbr. Die „Agence Belgrade” it ermächtigt, die 
Meldung von einer bevorſtehenden Reconſtruction des Cabinets durch 
Ausſcheiden mehrerer Mitglieder zu dementiren. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 
Brieg, 4. Nov., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,04, U.⸗P. 4,70 m. Steht. 
— 4. Nov., 3 Uhr Nachm. O.⸗P. 6,02, U.⸗P. 4,68 m. Fällt. 
— —— — ——— SœUſHI————ü7˙ 1wꝛ 


Vom Provinzial⸗Ausſchuß. 

Unter dem Vorſitze des Grafen von Stoſch auf Hartau 
trat am 29. des vorigen Monats der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer 
zweitägigen Sitzung zuſammen, welcher als Vertreter der König⸗ 
lichen Staats⸗Regierung der Oberpräſident, Wirkliche Geheime Rath 
Dr. v. Seydewitz beiwohnte. Ueber die in der Sitzung gepflogenen be⸗ 
merkenswerthen Verhandlungen und die gefaßten Beſchluͤſſe iſt Nad- 
ſtehendes zu berichten: Die Direction der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
von Schleſien wurde auf ihren Antrag ermächtigt, Gemeinden und 
Corporationen auf deren Anſuchen auch für bereits gewährte baare 
Darlehne eine Ermäßigung der Zinſen auf 4 Procent unter Wahrung des 
Anſpruchs auf die verbrieften höheren Zinſen bis auf Weiteres zu be⸗ 
willigen. — Da für die Umlegung der Beiträge zur landwirthſchaftlichen 
Unfallverſicherung Betriebsveränderungen nur dann von Bedeutung ſind, 
wenn die Umlegung nach einem anderen Maßſtabe als dem der Grund⸗ 
ſteuer erfolgt, in der Provinz Schleſien aber nach $ 24 des Genoſſenſchafts⸗ 
Statuts lediglich die ſtaatliche Grundſteuer den Umlage⸗Maßſtab bildet, 
nahm der Provinzial⸗Ausſchuß als Vorſtand der ſchleſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenofſenſchaft von dem Erlaß der im § 25 des 
Statuts vorgeſehenen Bekanntmachung, welche Betriebsänderungen anzu: 
melden find, für das Jahr 1890 Abſtand. Auch beſchloß derſelbe, von der 
Einlegung des Recurſes gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts 
der Section Habelſchwerdt der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
in der Unfallverſicherungsſache des Tagearbeiters Hannig zu Roſenthal 
abzuſehen. — Nach einem Berichte der Direction der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe für Schleſien über den Stand des Convertirungsge arta 
find 17853200 M. Aprocentige Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen bis 
Berl zum 1 W h ee nolan ade an: 
= > : 4 emeldet und abgeſtempelt worden. Da im freien Umlaufe überhaupt 
e ULDIR SATURN AA, an ür 20 669 000 M. — 7 — Obligationen befindlich ſind, und davon 

0 „auf Nr. 7247, 2 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 74324 1264700 Mart im Beſtande der Provinzial⸗Hilfskaſſe fidh befinden, mithin Kreiſe Breslau Baubllfsgelder für die Anlage erhöhter Fußwege auf 
nur 19404300 M. für den Umtausch in Betracht kommen, fo werden, daf der als Weg I. Ordnung ausgebauten Dorſſtraße in Neukirch, 1356 Meter 

300 M. auf Nr. 48071 83921 95507 145810 165614 164820 179743; die nicht zum 850 i Das alen Obligationen im Für 8 1890 . lang, auf der Wege reckt K. nn iedewalde⸗ awalen:S niit in 
Nachmitte 8: 1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 38393, 2 Gewinne 1. Ju zur N für 1551100 W. einer Länge von 1422 Meter und au der Wegeſteecke 1. Si vom 
99 15 * auf Nr. 97791 98923, 2 Gewinne von 500 M. auf Aprocenkige Obligationen gekündigt werden. — Die Provinzial⸗Dominium Groß⸗Sägewitz nach dem Bahnhofe Puſchkowa in einer Länge 
Ri 161528: 170975 Gewinne von 300 M. auf Nr. 32378 50183 56185 Land⸗Feuer⸗Societät ift auf Grund eines vom letzten Provinzial: | vón 170 Meter; dem Kreiſe Falkenberg ein Bauhilfsgeld für den 
87443 80679 90345 108119 118641 136810 166291 180254. l landtage gefaßten und ſtaatlich HE Beſchluſſes jetzt befugt, die] Ausbau der Straße Friedland⸗Lammsdorf auf 3523 Meter Länge als 
i Ueberſchüſſe der Einnahmen über den Jahresbedarf zur Rückgewähr vonf hauffirter Weg II. Ordnung und auf 680 Meter Länge als Pflaſterſtraße 

+ Frankfurt a. M., 4. Novbr. Auf den Kohlenwerken in Prämien — im Wege der Anrechnung auf die nächſtfälligen Prämien — |I. Ordnung; dem Kreife Guhrau eine Beihilfe von ein Drittel der 


Nal⸗Ausſchuß einverſtanden. — An Stelle des verſtorbenen Landesälteſten 
Grafen Pfeil auf Kreiſewitz wurde der Kammerherr Dr. Graf 
Sauerma auf Kariſch zum ſtellvertretenden Mitgliede der Verwaltungs⸗ 
Commiſſion für die Irren⸗Anſtalt zu Brieg, und für den als Polizeiprä⸗ 
ſidenten nach Stettin verſetzten früheren Landrath Grafen zu Stolberg⸗ 
Wernigerode in Bunzlau der Oberſt z. D. v. Schlick auf Ober⸗ 
Steinsdorf zum ſtellvertretenden Mitgliede der Verwaltungs⸗Commiſ⸗ 
ſionen der Irren⸗Anſtalten in Plagwitz und Bunzlau gewählt. — Auf 
Antrag des Oberpräſidenten brachte der Provinzial⸗Ausſchuß für die beiden 
zur Regulirung der Bergſchäden in den Regierungsbezirken Liegnitz und 
Breslau bezw. in dem Regierungsbezirke Oppeln eingeſetzten Schiedsge⸗ 
richte als Bauverſtändigen den Landes⸗Bauinſpector Leichsſen⸗ 
ring hier Bei: den Landes⸗Bauinſpector Raſch in Neiſſe, als 
ökonomiſchen Sachverſtändigen den Gutspächter Rothe zu Sorgau 
bezw. den Landrath Gerlach in Oppeln, und als Stellvertreter der 
letzteren beiden den Major a. D. Mielinski hier bezw. den Deko: 
nomierath Lüder ſſen in Gogolin für die jetzt laufende Amtsperiode 
bis Ende 1890 in Vorſchlag. — Dem Director der Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehranſtalt Dr. Baumm in ann wurde auf fein Anſuchen die Erlaubniß 
zur Ausübung der ärztlichen rivatpraxis widerruflich ertheilt. 

Einige Beſchlüſſe betrafen Heilung von durch elementare Er⸗ 
eigniſſe verurſachten Schäden an Wegen, Brücken, Deichen, 
Flußufern und Stauanlagen, ſowie Förderung von Maß⸗ 
regeln zur Verhütung folder und zu Landesculturen. Hervor- 
zuheben ſind die nachſtehend erwähnten Bewilligungen aus dem 
Wegebau⸗ und Landesmeliorations⸗Fonds: Der Zedlit⸗Kotzwiber 
Deichverband erhielt zur Wiederherſtellung der durch das Hochwaſſer be⸗ 
ſchädigten Deichanlagen aus dem Landesmeliorationsfonds ein nach drei 
zinsfreien Jahren mit 3 pCt. zu verzinſendes und mit 2 pCt. zu tilgendes 
Darlehn von 6500 M. Aus demſelben Fonds gewährte man dem Mühlen: 
beſitzer Vogel in Wieſenburg, Kreis Bolkenhain, auf die von ihm erbetene 
Beihilfe zur Ausführung der erforderlichen Uferſchutzanlagen auf ſeiner 
durch mehrfache Ueber uthungen heimgeſuchten, am Striegauer Waſſer 
belegenen Beſitzung zunächſt einen Vorſchuß von 400 M., deſſen zweck⸗ 
nine Verwendung zu überwachen der Kreislandrath erſucht werden ſoll. 
Die Gemeinde Herzogswalde im Kreiſe Frankenſtein erhielt an Beihilfen 
1400 Mark aus dem Wegebaufonds und 200 Mark aus dem 
Landesmeliorationsfonds ss Inſtandſetzung der durch den Wolfen: 
bruch am 11. Juni d. J. zerriſſenen Wege, Brücken und Flußufer. 
Der Scholtiſeibeſitzer Sommer zu Klein⸗Eulau im Kreiſe Sprottau hatte 
zur Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden und zur Befeſtigung des zerſtörten 
Boberufers an ſeiner Beſitzung ein Darlehn von 600 Mark und eine 
nicht rückzahlbare Beihilfe von 300 M. aus dem Landesmeliorationsfonds 
erhalten. Das Geſuch deſſelben, das Darlehn ihm lediglich zur Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner n Länder, zur Cultivirung der Wieſen 
5 Ergänzung ſeines Viehſtandes zu überlaſſen, wurde abgelehnt. 
Anläßlich der diesjährigen Wolkenbruchſchäden an Wegen und Ufern, die 
jedoch nur eine geringe Ausdehnung haben, gewährte man der Gemeinde 
— 1 8 Peterswaldau, Kreis Reichenbach, Beihilfen von 30 + 20 Mark 
aus dem Wegebau und Landesmeliorationsfonds. Von den aus gleichem 
Anlaß 1 Bewilligungen aus dem Provinzial Collecten- 
fonds ſeien die folgenden erwähnt: Zur Wiederherſtellung des in Folge 
anhaltenden Regenwetters gebrochenen Dammes an ſeinem Mühlteiche er⸗ 
hielt der Mühlenbeſitzer Hartmann in Schönfeld, Kreis Kreuzburg, eine 
Unterſtützung von 600 Mark à fonds perdu zu Händen des Kreisland⸗ 
raths, welcher erſucht werden ſoll, die zweckmäßige Verwendung des Geldes 
bezw. die a der Arbeiten zu überwachen. Dem Landratb des 
Kreiſes Militſch wurde eine Beihilfe von 200 M. zu den Koſten der 
Inſtandſetzung des Eulengraben-Dammes am linken Ufer der Bartſch auf 
der Trachenberger Feldmark mit der Maßgabe überwieſen, deren Verwen⸗ 
u zur Entlaſtung der bedürftigeren Intereſſenten herbeizuführen. 

us feinem Dispoſitionsfonds gewährte der Provinzial⸗Ausſchuß 
dem VV zu Sohrau O.⸗S. zu 
den Koſten der inneren Einrichtung des in ſeiner Verwaltung befindlichen 
Krankenhauſes daſelbſt eine geſchenkweiſe Beihilfe von 500 Mark. 
An Bauhilfsgeldern für öffentliche Straßen und andere 
Verkehrsanlagen ſind unter der Bedingung der Uebernahme der Unter⸗ 
haltungspflicht aus dem Wegebaufonds bewilligt worden: dem 


Spittel und Karlingen bei Metz ſtriken 500 Arbeiter, welche eine oder zu anderen, die Intereffen der Societät fördernden Zwecken zu ver-|entftehenden vom Landesbaurath⸗ . Koſten bis zum Höchſt⸗ 
„Erhöhung des Tagesverdienſtes auf 3½ Mark für Häuer und auff wenden, dabei aber gehalten, den angeſammelten Reſervefonde, welcher] betrage von 750 M. zum Neubau 


2 Mark für Schlepper verlangen. Es herrſcht bisher abſolute Ruhe. 
der „Self. Zig.“ wird aus Belgrad gemeldet: Das engliſche] März d. J. nachgewieſenen Vermögen der Land⸗Feuer⸗Societät in Höhe] geld zum Ausbau der Dorfſtraße in Schützendorf auf 560 Meter Länge 
Auswärtige Amt unterhandelt mit der ſerbiſchen Regierung wegen] von 6225369 M. den Betrag von rund 5700000 M. als in dieſer Höhe als Weg I. Drbrung, bem, Kreif e RER: Baubilfsgelder für den Aus: 


a er Brücke über den Jäſtersheimer 
damals 5681387 M. Beſtand hatte, in dieſer Höhe zu erhalten. Mit Bezug | Graben in der Graupenſtraße zu Guhrau; dem Rittergutsbeſitzer 
hierauf hat der Provinzial⸗Ausſchuß genehmigt, von dem pro Ende] Schottländer zu Schützendorf, Kreis Grottkau, ein Bauhilfs⸗ 


i i z ı erhaltenden Reſervefonds abzuſondern, und den Ueberſchuß von] bau des Weges von Seihau über Prausnitz bis zur is⸗ 

Belörberung der Indien peß via. Belgeab-Ealonihl, modit: eine 525806 M. dazu 1 bus Mer den am 1. Januar 1890 fälligen | grenze, 6865 Meter lang, als Weg I. re und aan r die 
Zeiterſparniß von 2 Tagen zu erzielen ift. Gebäudeverſicherungs⸗Beiträgen für das zweite Halbjahr 1889 1 Simplum | 1100 Meter langen Pflaſterſtrecken unter der Bedingung, daß die iter- 
1! Wien, 4. November. Der Communicationsausſchuß des mähriſchen] —= 22 Procent der Beiträge, und von 1200 an: ent eien 5 5 5 Ehauſſee es N n en 17 57 err ER 

3 1 i 8 ägen pro den, jahr t wird; den Gem itt⸗ 

Landtags beantragt, die ne auf das 3 Aa el 1 bob ee ans e SA, der freiwilligen Feuerwehren der en merau, Kreiſewitz und Soppau im Kreiſe Leobſchüt Bandihs⸗ 
daß fie den Bau des Donau- Odercanals mit Mitteln aus dem Schleſien und Poſen zur Förderung einer einheitlichen Organiſation der] gelder für die Pflaſterung ihrer 933 bezw. 389 und 307 Meter langen 
Staatsſchatz ohne Auſſchub in Angriff nehme, eventuell ein diesbe⸗ Feuerwehren innerhalb Schleſiens eine Beihilfe von 300 Mark gewährt Dorfſtraßen als Wege I. Ordnung und eine angemeſſene Zulage für die 
zügliches Privatunternehmen ausgiebigſt unterſtütze. Der Landtag feil werde. — Bei der Propinzial⸗Städte⸗geuer⸗Societät foll der f erhöhten Fußmege auf den Dorfſtraßen in Dittmerau und Kreiſewitz; der 
bereit, das Zuſtandekommen des Canals nach den Kräften des Landes] Reſervefonds bis zur Höhe eines „gewöhnlichen Jahresbedarfs“ ge⸗[ Gemeinde Nieder⸗Woidnikowe, Kreis Militſch, ein Bauhilfs⸗ 
in angemeſſener Weiſe zu fördern. — Die Oeſterreich⸗Ungariſche bracht werden und letzkerer iſt auf 4 pro Mille der Verſicherungs⸗ gelb zum Ausbau ihrer Dorfſtraße, in un Länge von 850 Meter als 
f wird morgen ihren Zinsfuß von 4 auf 5 Procentſſumme feftgefeht worden. Da hiernach der Reſervefonds nur in] Weg I. Ordnung mit gepflafterter Fahrbahn, auf eine Länge von 150 
erh! 5 * die feuerfreie Notenreſerve auf vier Millionen ge⸗] Pie, von 1312697 M- 1 au fein e e Meter > Beg = 8 ag Fah bahnpflafter dem ee N 
er e x 3 ächli inen Beſtand von e, ſo] Länge a e Ordnu ! rs euz 
funfen iſt. am ee der Michi al Ansſchuß auf Grund der im Etat für die habt ein Lauten zur 70 450 der in der Richtung nach Steinau 
4. Novbr. Viele Arbeiter von Lichterſchiffen] Provinzial-Städte-Feuer-Societät pro 188990 vom Provinzial-Lanbtage | führenden Dorſſſraße in Beifelwib, i Meter lang, als Weg II. Ordnung 
, . . eine DE a Hr bie Bride im ade netben Rofen, bia ar 

; x e von 2 ; fer 
Beten; einig 90 fälligen Prämen 40 Procent den ES eld für die Pflaſterung der Dorfftrağe in Ache ben De 


A daß von den am anuar 1 ` ; Wan ie "5 
b 5 Aſſociaten der Städte⸗Feuer⸗Societät erlaſſen und daß zur Förderung | Richtung auf Wieſe gräfl, 200 Meter lang, als Meg II. 8 der 
einer einheitlichen Organiſation der Feuerwehren in Schleſien 300 Mark Stadtgemeinde Oels ein Bauhilfsgeld von 675 M. für den Ausbau 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) dem Verbande der freiwilligen Feuerwehren überwieſen werden. der Moſcsbrücke über den Oelsbach, ferner Baubilfsgelder zum Ausbau 


ormittag mit In der Angelegenheit der monumentalen Ausmalung der der Kaiſerſtraße und der Breslauer Thorſtraße in Oels, 465 und bezw 

i Konftantinopel, 4. Novbr. Der saer, ie und] Wandflächen im Tkennenhänfe des Muſeumsgebäudes bat ſich 41 Meter lang, als Wege I. Sd e Zulage für die beiberfeitigen 
Gefolge nach den „Süßen Waſſern“, beſuch E ritt (pät das Mufeums-Guratorium mit dem hierfür gewonnenen Hiftorienmaler | erhöhten Fußwege, ſowie ein Drittel der nachzuweiſenden, vomLandesbaurath 
wohnte den Exercitien der Truppen bei. Der Kaiſer um fpäter Prell in Betreff der zu wählenden Technik und des Gegenſtandes der feſtzuſtellenden often bis zur Höhe von 1500 M. für die Mühlgrabenbrücke in 
die alte Stadtmauer von Stambul. Das Kaiſerpaar ſprach wieder-] Wandmalereien in Verbindung geſetzt und, als deren Ergebniß dem] der Breslauer Thorſtraße; dem Kreiſe Oppeln ein Baubilfsgeld für den 


; bmalereien anou i des Weges II ; it in einer fä 
lentlich feine länzende Gaſtfreundſchaft] Provinzial⸗Ausſchuſſe mitgetheilt, daß 2c. Prell fih für die al fresco- | Ausbau des Weges III. Ordnung Oppeln⸗Groſchowitz in einer Länge von 
2 Sultane . e eee den ant um einen] Technik entſchieden und durch Inaugenſcheinnahme die nber | ge⸗ er er 15 einen ſolchen il. Ordnung; den Gemeinden Ober: 
u 8 4 wonnen habe, daß je drei Wandfelder zu einer durchgehenden Compofition 55 a el⸗Faulbrück, Kreis Reichenbach, 1826,33 Mark Bauz 
Tag zu verlängern. ſich e laſſen. Auf Grund dieſer Ergebniſſe und = pom un 80 Kung zum Bau einer Brücke über die Peile im fir des Weges 
Konſtantinopel, 4. Novbr. Der Kaifer verlieh dem Großvezier geſammten Raume gewonnenen Eindrucks wird der genannte Künſtler] von £ er- nach Mittel⸗Faulbrück; der Gemeinde Wrzeſſin im Kreiſe 
Kiamil Paſcha den Schwarzen Adler⸗Orden und ſchenkte dem Miniſter | nunmehr an den Entwurf von Skizzen gehen und dieſelben im Januar k. J.] Ratibor ein Bauhilfsgeld zur Bilafterüng ihrer 575 Meter langen Dorf- 
des Aeußeren, Said Paſcha, fein Porträt und koſtbare Vaſen. Die] vorlegen. Die Bemühungen er e gaben die ieh K a e für ide gewelbte Geld: in Sn arim: 
22 A ee 2 ar ibi i male n von 45 k fi „9 im Straßenzuge; 
türkiſchen und griechiſchen Blätter feiern fortgefegt das Kaiſerpaar in Ag ee RAN a inforemn der Minifter der geiſtlichen 2c. | dem Kreiſe Schwei dnitz eine Beihilfe von einem Drittel der Bau 
Leitartikeln. Angelegenheiten eine Zuſage wegen Gewährung einer Beihilfe nicht] koſten bis zum Höchſtbetrage von 1730 Mark für die Herſtellung einer 


inopel, 4. November. Die Deutſche Kaiſerin empfin i [ der Skizzen des Künſtlers erwartet, bevor | Canaliſationsankage auf der als Weg I Ordnung auszubauenden 
enen een fhe Raiferin empfing | gemacht bat unb bie Borlegung ber Stisen Keuntniß⸗ Dorſſtraße in Saarau, ferner ein Baubilfsgeld zum Ausbau der Straße 


den Vorſtand des deutſchen itale, die Aerzte] eine Entſcheidung über die Ausführung getroffen wird. Na aße in 7 
e W den Vorund des e hen, nahme 55 Vorſtehendem beſchloß der e . ar Klein⸗Silſterwitz nach nee Meter lang, als Weg II. Ordnung; 
und Dia d im Garten des Hoſpitals ſtatt. Die] Curatorium zu erſuchen, dem Herrn Miniſter die erforderte Vorlage] dem Kreiſe Striegau zum Neubau der beiden Brücken über die Tarne 
Vereins. Der Empfang fand im i . alt. DIE behufs deſſen weiterer Entſchließung rechtzeitig zu überreichen. — Auf der im Zuge des Weges I. Ordnung Oſſig⸗Bockau⸗Krejsgrenze und einer ge⸗ 
Kaiſerin drückte ihr lebhaftes Intereſſe für die Thätigkeit der Diako⸗ Exſpectantenliſte der Provinzial⸗Irren verwaltung find wiederum] wölbten Brücke über den Leiſebach in der Chauſſerſtrecke J. Ordnung 
niffinnen aus, unterhielt ſich ſehr huldreich mit dem Vorſtande und ſchon 382 Kranke notirt, deren ſofortige Aufnahme in eine der Provinzial | Lüſſen⸗Gäbersdorf Beihilfen von ein Drittel der nachzuweiſenden Bauz 


ffi 8 Botſchafters Radowi f R icht erfolgen kann. Bei dieſer]koſten bis zu 1600 M. bezw. 1800 M. und 1730 M. Die Beſchlußfaſſung 
den Aerzten, ließ fih durch die 5 gie — e und den Drängen Fee gen e auf Unterbringung über die Gewährung der beantragten Bauprämie für die Brücke über das 
e 


8 Frauen⸗Vereins vor: A $ 
aͤmmtliche Schweſtern und den Vorſtand des Fra ihrer K i N inzial⸗Ausſchuß, den Landes: | Striegauer Waſſer im Zuge der erſtgenannten Chauſſee wurde bis zur 
feln 85 nahm eine von dem Frauenvereine überreichte geſtickte 1 n e ee eee er Pfligeſtelen in den Lorlage des e Entwurfs döter Fi dem Kreiſe Breslau 
Decke, ein Muſter türkiſcher Frauenarbeit, entgegen. Bei dem Ab⸗ Propinzial⸗Irrenanſtalten in Erwägung zu nehmen und entſprechende] angemeſſene Beihilfen für die Anlage erhöhter Fußwege, und zwar in einer 
fehiebe ſchrieb die Kaiferin ihren Namen und den Text der geſtrigen] Vorſchläge zu machen. — Von den Berichten über die Verwaltung Länge von 456 Meter auf der als Weg I, Ordnung ausgebauten Dorf- 

des Hoſpitals, reichte dem Vorſtand des] der ſechs Provinzial⸗Irren Anſtalten in Brieg, Bunzlau,ſtraße in Pohlanowitz, in einer Länge von 616 Meter auf der als Weg 

predigt in das Album des Hoſpitals, . die Hand und dankte] Plagwiz, Kreuburg, Nybnit, Leubus und der am letzteren Orte be⸗ J. Ordnung an bebe t Straße Protſch⸗Weide und in der Länge von 
Hofpitalvereins, dem Botſchaftsprediger Suhle, die Han findlichen Penſions⸗Anſtalt für Geiſteskranke, ſowie von den] 1048 Meter auf dem 2. 1I. Ordnung von der Breslau:Berliner Pro⸗ 
demſelben. Verwaltungsberichten der beiden Provinzial- Hebammen vinzial⸗Chauſſee bei an ch⸗Liſſa über Stabelwitz nach Herrnprotſch; der 
Bern, 4. Nov. Das eidgenöffiihe Budget pro 1890 weiſt bei][Lehranſtalten bierſelbſt und in Oppeln pro 1888/89 wurde Kenntniß Gemeinde Jaſchko witz Kreis Gleiwitz, ein Baußilfsgeld von ein 

72 532 300 Fres. Einnahmen und 85 538 300 Fre. Ausgaben ein] genommen; dieſelben folen dem nächſten Provinziallandtage vorgelegt] Drittel der nachzuweiſenden, vom Landesbaurath feſtzuſtellenden Baukoſten 
06 000 Fres 5 734 000 Fres. für werden. — Mit der ferneren Verpachtung des im Eigenthum des Ober⸗ bis zum Höchſtbetrage von 760 M. zum Bau einer gewölbten Brücke im 

Deficit von 13 006 Fred. auf, wovon, "ie ſchleſiſchen Waiſenfonds befindlichen Landgutes Nr. 50 zu Altdorf,] Dorfwege zu Jaſchkowitz; dem Kreiſe Oels Baubilfsgelder für die beim 
ndfeuerwaffen un rei eß, an die jetzigen Parzellenpächter zu den bisherigen Bedin- f Umbau des Weges Oels⸗Trebnitzer Kreisgrenze auszuführende Anlage eine 
Handf affen und 3 Millionen für Munition ins außerordentliche Kreis Pleß d bigi B 2 3 berig 95 Weges Oels⸗Trebnitzer Kreis } führende Anl ines 


Budget fallen. io daß das ordentliche Deficif 4 271400 Fres. beträgt. gungen vom 1. October 1890 ab auf drei Jahre erklärte fih der Provin- lerhöhten Fußweges im Dorfe Gutwohne auf 1100 Meter Länge. 


sich nicht theuer stellt and von dieser Seite her gegenwärtig der 
Speculation keine Besorgnisse im Wege stehen. Da gleichzeitig für 
Montanwerthe umfangreiche Kaufordres aus Rheinland und Westfalen 
zur Erledigung kamen, konnte die anfänglich matte Stimmung bald einer 
vertrauensvolleren Platz machen. Die Festigkeit für Commanditantheile, 
sowie diegünstige Disposition einzelner Werthe, wie Duxer und Warschau- 
Wiener boten der Festigkeit weiteren Halt. Am Bankenmarkt fanden 
neben Disconto-Commanditantheilen namentlich Darmstädter Beachtung, 
die ca. ½ pCt. Avance erzielten; auch Handelsgesellschaft hoben sie 
im Course. Credit 168,70—169,25—169,10. Nachbörse 169, Commandit 
239,75—240,90— 40,75, Nachbörse 240,40. Montanwerthe gut behauptet; 
Bochumer 236 bis 236,25 bis 235,60 bis 236,80 bis 236,30, Nachbörse 
236,50, Dortmunder 129, 25— 129,50 129,25 — 131,40 — 131,30, Nachbörse 
130, Laura 169,25 —169,75— 169,50 — 171,90 171,25, Nachbörse 171.25. 
Von Kohlenwerthen wurden Harpener anfänglich bis auf 252 
geworfen, dann erholten sie sich bis auf das , Sonnabend- 
Niveau; Gelsenkirchen und Hibernia waren gut behauptet; nur 
Donnersmarckhütte 86,25 — 86,50, Nachbörse 86,50, Deutsche Bahner 
vernachlässigt; Ostpreussen, Mainzer, Lübecker nachgebend. Von 
Oesterr, Bahnen Lombarden (56—55,75—55,80) und Duxer (234,50 bis 
234,10—235—233,70) behauptet; Warschau-Wiener 193—191,75--195 bis 
192,75 gefragt. Auswärtige Renten unbelebt; 1880er Russen 93,20, 
Nachbörse 93,10, Russische Noten 212,50—212,75, Nachbörse 212,50, 
4 proc. Ungarn 87, Nachbörse 86,90. Im weiteren Verlauf erhielt sich- 
die feste Tendenz; speciell konnten Laura-Actien und Dortmunder im 
Course anziehen, erstere aus Anlass des Ankaufs der Eintrachtshütte 
durch die Gesellschaft fest. Cassabanken still und wenig verändert; 
Rheinisch-westfälische Bank wurde in grösseren Summen umgesetzt. Für 
Berg- und Hüttenwerke zeigte sich gute Kauflust, von welcher besonderg 
Hochdahl, Tarnowitzer, Marienhütte-Kotzenau, Dannenbaum, Louise Tief- 
bau und Stadtberger Hütte profitirten.Oberschl. Eisenbahnbedarf 117,50 bez 
Geld (＋ 0,90). Von anderen Industriewerthen waren bevorzugt: Gruson 
(+ 3,00), Allg. Elektrieität (+ 9,10), Holz- Comptoir (+ 2,25), Ital. 
Dampfschifffahrt (+ 8,00). Archimedes 145,90 G. Inländische Anlage- 
werthe konnten sich in der Mehrzahl erholen; es gewannen 3½ proc. 
Reichsanleihen - 0,20 pCt., 4 proc. Console 0,05 pCt., 3½ proc. Console 
0,10 pCt.; auch deutsche Prioritäten zogen an. Oesterreich.-nngarische 
Prioritäten gut behauptet. Serbenwerthe verkehrten in steigender 
Richtung. Renten behauptet. Russische Prioritäten fest; Rjäsan- 
Kozlow und Iwangorod wurden in grösseren Beträgen aus dem Markte 
genommen, > ` 

Berlin, 4. Novbr. Produotenbörse. Die neue Woche begann 
nicht mit so einmüthiger Festigkeit, wie die vorige geschlossen hatte, 
es war mindestens so viel matte, wie feste Haltung im heutigen Ver- 
kehr vertreten. — Loco Weizen gut behaupte. Im Termin- 
verkehr schien anfänglich trotz der matteren amerikanischen 
Notirungen feste Tendenz Platz greifen zu wollen, allein die 
an sich kleineren Kündigungen wirkten doch wieder drückend, 
indem sie Realisationen erzwangen. Dadurch mussten sich die 
Course einen Abschlag von etwa ½ Mark gefallen lassen; 
schliesslich war der Markt kaum fester, obwohl-neuerdings Manches 
von effectiver Waare zum Versande Verwendung gefunden. — Loco 
Roggen ging zu festen Preisen mässig um. Im Terminhandel gingen 
die einzelnen Sichten verschiedene Wege; während nahe Lieferung in 
Folge des immer noch recht flotten Absatzes effectiver Waare nach 
Sachsen und Thüringen und selbst nach Westfalen gefragt und etwas 
theurer als am Sonnabend zu verwerthen war, zeigten sich für 
spätere Termine flotte Angebote in Arbitrage auf angeschaffte 
südrussische Dampfer, welche im Laufe dieses Monats abzuladen 
sind. Dadurch stellte sich der Werth der späteren Lieferfristen 
niedriger, so dass am Schlusse keine Spur von Report mehr vor- 
handen. — Loco Hafer fest. Termine erheblich höher mit matterem 
Schluss. — Roggenmehl fest. — Mais still. — Rüböl erholte sich 
von mattem Beginn bei reger Frage und schloss durchschnittlich 40 Pf. 
höher, als am Sonnabend. — Spiritus bekundete matte Tendenz bei 
schleppendem Geschäft. Die Course bröckelten langsam ab und waren 
am Schluss 30—20 Pf. niedriger als vorgestern, 

Posen, 4. Novbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,60, 70er 31,00, 
Tendenz: Fest. Wetter: Schön. ES 

Trautenau, 4. November. [Garnmarkt] Bei gutem Besuch ; 
und regem Begehr blieben Preise unverändert. 

Hamburg, 4. Nov. Kaffee. (Nächmittagsbericht.) Good average 
Santos per November 79, per Decbr. 79½, per März 761/2, per Mai 76. 
Dan En HEINE, er 2 n ee 8 

Amsterdam, 4. Nov. Java-Kaffee good ordin ra ee i 

Havre. 4. Novbr., Vorm. 10 Uhr 30 Fin, Geber den iar Ham- SS 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos x 
per December 96,00, per März 93,50, per Mai 98,00. — Behauptet. j 
Zuokormarkt, EAE 4. Novbr 7 Uhr 52 Min. Abends. e| 
Free . f von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten j 
urch, F. Mockrauer in Breslau.) November 11,95, December. 12,12. 
März, 1890 12,70, Mai 1890 12,90, August 1890 13,20. — Tendenz; Ruhig 5 
` Paris, 4. November. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 880 be. 
hauptet, loco 28,50, weisser Zucker fest, per November 32.50 er De- 
cember 32,75, per Januar-April 33,75, März-Juni 45,50. IR i 

Paris, 4. November. Zuckerbörse. Nachmittags. Rohzucker 88° i 
ruhig, loco 28,50, -weisser Zucker fest, per November 32,75, per De- 8 
cember 33,00, per Januar-April 34,00, per Mai-Juni 34,60. ` 

1 ee 12 Uhr ti Min. Zuckerbörse. Stetig._ Bas. 880% 
per November 11, 9 er Decbr. 11, 10½, per Januar-Mär 3 
per März-Mai 12, 7½. A 40% p r-März 12, 4%. 

London, 4. Novbr. Zuokerbörse. 96%, Jávazucker 14, rühi 
Rüben-Rohzucker 115/,, ruhig. h isa | 


„Zur Finanzlage Italiens schreibt der „Deutsche Oekonomist“: 
Die französische Presse liess es sich seit längerer Zeit aus leicht be- 
greiflichen Gründen angelegen sein, die finanzielle Position Italiens 
nach Kräften zu verdächtigen, und da die absprechende Kritik mit sehr 
umfangreichen Verkäufen italienischer Papiere Hand in Hand ging, so 
konnte sie nicht verfehlen, einen empfindlichen Druck auf den Cours 
der Rente auszuüben. Der Angriff seitens Frankreichs war um so 
fühlbarer, als die Pariser Börse seit vielen Jahren die 3 der 
italienischen Staatsgeschäfte besorgte und ein sehr wesentlicher Theil 
der öffentlichen Schuld und der Eisenbahnwerthe Italiens bei fran- 
zösischen Capitalisten Aufnahme gefunden hatte. Die Veräusserung 
dieser Werthe basirte jedoch nicht auf Befürchtungen finanzieller Natur, 
sondern bezweckte lediglich eine Art Revanche für die Anlehnung 
Italiens an Deutschlands. Mit der Placirung des demzufolge flüssig 

ewordenen Materials, eine Operation, die nothwendiger Weise einige 
eit in Anspruch nimmt, werden sich die Course bald erholen, be- 
sonders wenn das Capitalisten-Publikum zu der Veberzeugung gelangt, 
dass die Anschwärzung Italiens im Wesentlichen mit seinen Staats- 
finanzen nichts zu schaffen hat. Italien leidet allerdings seit 
vorigem Jahre unter einer industriellen Krisis, die es noch 
immer nicht überwinden konnte. An dieser Krisis hat jedoch 
— entgegen französischen -Behauptungen — der Abbruch des 
italienisch - französischen Handelsvertrages den geringsten Antheil, die 
Ursache derselben ist vielmehr rein localen Charakters. Die Munici- 
palität von Rom verfiel nämlich vor einigen Jahren in einen fast un- 
beschreiblichen Grössenwahn, Die Fortschritte, welche Italien in seinen 
wirthschaftlichen Verhältnissen zu Wege brachte, sowie seine gehobene 
Machtstellung erweckten den Ehrgeiz der Väter Roms, die ewige Stadt 
mit einem Schlage von Neuem zum Mittelpunkte der eivilisirten Welt 
zu machen. Nach ihrer Meinung konnte sie an Einwohnerzahl und 
Bedeutung mit Berlin, Paris und selbst mit London wetteifern, vor- 
ausgesetzt, dass eine genügende Anzahl von Wohnungen vorhanden 
wäre, um den zu erwartenden Zuzug aufzunehmen. Darauf hin fand 
eine sehr umfassende Demolirung historischer Gebäude statt, um Raum 
für die geplanten modernen Häuser zu schaffen. Das Niederreisen und 
Aufbauen erforderte aber viel mehr Capital, als sich in Italien vorfand. 
Die Bauunternehmer halfen sich deshalb mit Wechselreiterei, d. h. 
der Verkäufer eines Terrains zog auf den Käufer und discontirte 
die Tratte bei einer Bank, die solche ihrerseits im Aus- 
lande und meistens in Frankreich begab. Endlich brach diese 
Creditwirthschaft zusammen, die meisten Bauunternehmer und 
Speculanten wurden zahlungsunfähig und einige Banken, die 
sich zu tief bei den erwähnten Discontogeschäften engagirt hatten, 
geriethen in Zahlungsstockung. Im Verlaufe der mit dem Bauwesen 
verbundenen Finanzoperationen schafften sich die Disconto -Banken 
dadurch Geld, dass sie ihre Notencireulation um 200 Mill. Lire über 
das gesetzliche Limit erweiterten, und als die Regierung ins Mittel 
griff und die nöthigen Restrictionen anordnete, da mussten die Geld- 
instute ihre Kundschaft im Stich lassen und das erste Falliment mit 
40 Mill. Lire gab den Anlass zur Panik. Nach einer von sachkundiger 
Seite aufgestellten Berechnung beziffert sich das in Rom während des 
Bauschwindels angelegte Capital, das, wenn nicht ganz verloren, 
wenigstens auf lange Zeit hinaus unproductiv und der Circulation ent- 
zogen ist, auf die enorme Summe von 1 000 000 000 Lire. Unter dem 
Gewicht dieser Verluste und der Anspannung des Credites in jeder 
möglichen Form litten alle öffentlichen Werthe. Die Rente ging 
beispielsweise von 103 auf 94, Bank- und Industrie-Actien wurden fast 
unverkäuflich. Die Calamität erstreckte sich auf alle grossen Städte 
des Landes und erzeugte ein solches Gefühl der Unsicherheit, dass 
endlich der öffentliche Staatseredit ebenfalls in Frage kam. Zwar 
hatte die Regierung keinen directen Antheil an der Katastrophe, 
doch wurden die Staatseinkünfte durch drei auf einander fol- 
ende schlechte Ernten beeinträchtigt, der Wein, dessen Pro- 
ction stark ausgedehnt worden war, fand nur noch schwachen 
Absatz nach Frankreich, nicht in Folge des politischen Bruchs, 
sondern weil die französische Weinproduction sich von der 
Phyloxerakrankheit erholt hat und sowohl der italienischen wie der 
spanischen Weine nicht mehr bedarf, Auf der anderen Seite war der 
Staat genöthigt, grosse Summen für den Bau neuer Bahnen und andere 
öffentliche Bauten aufzubringen, sowie endlich die Kosten der Instand- 
setzung der Armee und Flotte zu bestreiten. Diese Uebelstände sind 
indess vorübergehender Natur. Auf die schlechten Jahre, in denen 
Italien seinen Mehrbedarf an Lebensmitteln vem Auslande decken 
müsste, werden bessere folgen und die Landwirthschaft wird sich dann 
erholen. Wenn die Italiener, von der Nothwendigkeit gezwungen, ihre 
Weine in- einen exportfühigen Zustand versetzen, anstatt sich, wie 
bisher, in dieser Hinsicht auf fremde Hilfe zu verlassen, dann dürfte 
der erhöhte Ertrag zur besten Einnahmequelle des Landes werden. 
Alles in allem erscheinen die vielfach aufgetauchten Befürchtungen 
bezüglich der Zukunft der italienischen Finanzwirthschaft übertrieben. 
Italien hat sich aus viel schwierigeren Verhältnissen, als heute dort 
bestehen, emporgearbeitet, und man darf wohl erwarten, dass es auch 
über die gegenwärtigen Schwierigkeiten hinwegkommen wird. 

„Breslauer Handels- und Entrepot-Gesellsohaft in Liqu. Die 
ordentliche General-Versammlung findet Freitag, 22. November a. c., 
Nachmittags 4 Uhr, statt. Auf der Tagesordnung steht unter anderem: 
Ertheilung der Ermächtigung, das Haus rundstück Bahnhofstrasse 12 
freihändig zu verkaufen. Näheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. November. Neueste Handelsnaohriohten, Die Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte hat die Eintrachtshütte 
welche bisher von einer Actiengesellschaft mit einem ‚Capital von 
350 000 Mark betrieben wurde, für diesen ungefähren Betrag erworben. 
Die Hütte ist früher Eigenthum von Egells Maschinenbaugesellschaft 
gewesen und ging seiner Zeit beim Concurs dieser Gesellschaft für die 
darauf haftende Hypothek in Höhe von 300 000 M. an den Hypotheken- 
gläubiger über. In der letzten Zeit wurde sie als Maschinen-Reparatur- 
werkstätte benutzt, zu welchem Zweck sie auch von der Laurahütte 
bestimmt ist. Für letztere ist die Erwerbung insofern vortheilhaft, 


Im Uebrigen find von Beſchlüſſen aus dem Bereiche der Wegebau⸗ 
Verwaltung noch folgende zu erwähnen: Der Kreis ausſchuß des 
Kreiſes Namslau, welchem für die Umwandlung des Spurweges 
Namslau⸗Obiſchau⸗Kaulwitz in einen Weg I. Ordnung ein Bauhilfs eld 
bewilligt iſt, hatte angefragt, ob ihm für den Neubau zweier in dieſem 
Straßenzuge liegender Brücken über die Weide, deren Unterhaltung einem 

rivatrechlich Verpflichteten obliegt, aber vom Kreiſe übernommen werden 
oll, eine Provinzial⸗Beihilfe gewährt werden würde. Mit Bezug hierauf 
hat ſich der Provinzial⸗Ausſchuß bereit erklärt, für den jetzt vorzunehmen⸗ 
den Neubau der einen Brücke ein Drittel der Baukoſten in Ausſicht zu 
ſtellen, in Betreff des erſt nach Jahren zu bewirkenden Neubaues 
anderen Brücke aber fs zwar im Princip mit der Bewilligung einer Bei: 
hilfe einverftanden erklärt, eine beſtimmte n für jetzt abgelehnt. 
Der Stadtgemeinde Breslau wurde der im Zuge ber Provinzial: 
Chauſſee Breslau⸗Schalkau liegende, 5 Meter breite, im Ganzen 247, 
Quadratmeter enthaltende Wegeſtreifen von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
über den Striegauer Platz hierſelbſt zum Eigenthum behufs der 9 7670 
Unterhaltung abgetreten und ihr für die letztere eine einmalige Ent 110 15 
ung von 1000 M. bewilligt. Der über dieſes Abkommen vereinbarte 
Serra erhielt die Genehmigung. Die den Slasbüttenbefibertt 
Gebrüder Hoffmann zu Bernsdorf bewilligte Ermäßigung ee e⸗ 
bühr für Benutzung der Spremberg⸗Dresdener Provimials! er 80 unten 
Pferdebahn⸗Betriebe wurde aufrecht erhalten, auch nachdem die f S 8 50 
inzwiſchen in den 5155 einer Actiengeſellſchaft übergegangen Bolt as 
Chauſſee⸗Etabliſſement zu Nimmerfath im 1 mo a 
wurde dem Schuhmachermeiſter Lehmberg, daſelbſt für. | käuflich 
überlaſſen und der darüber abgeſchloſſene Vertrag genehmigt und vollzogen. 

Es lagen dem Provinzial⸗Ausſchuſſe noch vor die Geſuche der Ober in 

des St. Marien⸗Stifts in Brieg um eine Beihilſe zu den Koſten 

baulicher Reparaturen, des Häuslers Mroczek in Schiranowitz, 

Kreis Groß⸗Strehlitz, um Gewährung einer Unterſtützung aus Anlaß des 

denſelben betroffenen Brandſchadens und Verluſtes von Feldfrüchten durch 

Hagelſchlag und Wolkenbruch, ſowie der Antrag des Kreisausſchuſſes 

de Teiles Oels auf Erhöhung des zugeſicherten Bauhilfsgeldes für 

den Umbau des Weges II. Ordnung Oels⸗Trebnitzer Kreisgrenze in einen 

ſolchen I. Ordnung auf 4 Mark pro laufenden Meter. Dieſelben wurden 

abgelehnt, das erſtere Geſuch aus dem Grunde, weil bei der Geringfügig⸗ 

feit der Baureparaturkoſten ein Bedürfniß zu einer provinziellen Beihilfe 
ee iſt. i 

Genehmigt und vollzogen wurden bie Verträge: mit der 

Stadtgemeinde Habelſchwerdt über den Anſchluß ihrer Beamten 

an die provinzielle Einrichtung zur 18 für die Hinterbliebenen von 

Beamten, mit dem Kreisausſchuſſe des Kreiſes Breslau über die 

Regelung der Beſitz- und Unterhaltungs⸗Verhältniſſe an der Abzweigung 

der neugepflafterten Dorfſtraße in Weide von der Breslau⸗Rawitſcher 

Provinzial⸗Chauſſee, mit der Stadtgemeinde Bunzlau über die Be⸗ 

nutzung des Terrains der Löwenberg⸗Bunzlauer Provinzial⸗Chauſſee zur 

Anlage von Thonrohreanälen und Trottoirs, und mit der Gemeinde 

SGramſchütz, Kreis Glogau, über die Beſitz⸗ ıc: Verhältniſſe an der 

Abzweigung der neugepflaſterten Dorfſtraße in Gramſchütz von der Glogau⸗ 

Lübener Provinzial⸗Chauſſee. 

-= Nach den dem Provinzial⸗Ausſchuſſe vorgelegten Ueberſichten hat der 

. Dispoſitionsfonds deſſelben zur Zeit einen disponiblen Beſtand von 

34 983,17 Mark, der Landesmeliorationsfonds einen ſolchen von 
251 012,29 Mark, der Provinzial⸗Collectenfonds 57 300,03 Mark, 
À der nach den drei e re Breslau, Liegnitz und Oppeln ge? 
8 trennt verwaltete Fonds zur Beförderung der Rind viehzucht zur 
Gewährun von Unterſtützungen aus Anlaß von Viehverluſten Beträge 
ron 593 Mark bezw. 36,99 Mark und 1695 Mark, und der Wegebau⸗ 
fonds zur Gewährung von Bauhilfsgeldern an Kreiſe, Gemeinden und 
Private einen Beſtand von 528 297,58 Mark. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
nahm hiervon Kenntniß. — Zum Vortrage bezw. zur Erörterung gelangten 
endlich: die vom Oberpräfidenten der Dr Dodwal er⸗ 
melde- Ordnung für die Landecker Biele und die Hochwaſſermelde⸗ 
Ordnung für die Katzbach und witbende Neiffe ergänzende Verordnung, 
die Protokolle über die am 10. Mai d. J. ſtattgefundene Sitzung des 
Ausſchuſſes des ſchleſiſchen Propinzial⸗Vereins für Fluß: und 
Canal⸗Schifffahrt und über die Sitzung der Gewerbekammer 
für den Regierungsbezirk Breslau am 19. Auguft d. J., ferner die Mit- 
theilung des königl. Regierungs⸗Präſidenken zu Oppeln, daß die 
8 Genoſſenſchaft ar 8 der Pſceczynka im Kreiſe Pleß von der 
Durchführung des mit 50,000 Mark aus dem Landesmeliorationsfonds 
unterſtützten Unternehmens Abſtand genommen habe, und das Schreiben 
des Deichhauptmanns von Kölichen, nach welchem die Hochwaſſer⸗ 
mulde bei Strans ſowie die anderen mit Mitteln der Provinz hergeſtellten 
Deichanlagen des Bober-Deichverbandes bei dem im September d. J. über- 
ftandenen, Hochwaſſer ſich gut bew haben. Dieſelben wurden nach 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 11. 


Locale Nachrichten. 
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e Feuexalarmirung. Am 3. November, Nachmittags 7 Uhr 42 Min., 
Flur die Feuerwehr a der Altbüßerſtraße Nr. 13 gerufen. Auf dem 
Nur im 1. Stock des Vordergebäudes war eine brennende Petroleum⸗ 
lampe explodiet: Das Feuer wurde vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 
„ Bom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in verfloſſener Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 4,50—5,00 M., Lachs (rothſchnittig) 2,75—3,50 Mark, Silber: 
lachs 1,80—2 M., Steinbutt (je nach Größe) 0,60—2 Mark, Seezungen 
1,40—2 M., Zander 0,60 — 1,20 M., Hecht 0,50—0,70 M., Schellfiſch 0,25 
bis 0,30 M., Cabeljau 0,40 M., lebende Karpfen 0,70—1,50 M., Schleien 
1,10 M., Hecht 0,80—0,90 M., Aal 1,40—1,60 M., Weißfiſche 0,40 Mark, 

~ Hummern 1,80—2,50 M. per ½ Klgr. 
De Aufforderung. Wer in den letzten Monaten von einem Manne, 


Namens Otto O i 
l Ogrowsky, Pfandſcheine oder Wertbſachen gekauft hat, 
wolle ſich bald im Zimmer 11 des Sicherheitsamtes melden. 


e Fingirter Ueberfall. Ein 15 Jahre alter Lehrling erſtattete vor 
einigen Tagen der Polizeibehörde die Anzeige, daß er am 27. v. M. auf 


Glasgow, 4. November. Roheisen. 1.. Novbr. | 4. Novbr. x 
(Schiussbericht.) Mixed numbers warrants | 57 Sh. 1 D. 58 Sh. 9 D, k 


Berlin, 4. Novbr., 3 Uhr 30 Min. ringliche Original- 
der Breslauer Zeitung.) Fest. ae ER 
Cours vom 2. 4. Cours vom 2, 4. 
Berl. Handelsges. ult. 196 25/196 37 | Ostor.Südb.-Act. ult. 95 25| 94 62 
Dise.-Command. ult. 239 37/240 37 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 129 37130 — É | 
ult. 169 12,171 25 


i 

Börsen- und Handels-Depesehen. 1 
> * 

l 


der Blücherſtraße von mehreren jun ie Ei i i i ä 0 à — [La ; 
gen Burſchen überfallen und feiner fals die Eintrachtshütte in nächster Nähe der Werke der Laurahütte | Oesterr. Credit. ul. 169 25/169 —. urahütte 
Baaridbaj von 45 Pf. beraubt worden fei. Außerdem wollte er bei dieſer gelegen ist und der Betrieb derselben in Folge dessen ana singigan Franzosen alt. 101 87| 101 75 Egypter ..... ‚alt. 93 25 93 12 
egenbeit einen Meſſerſtich erhalten haben, der indeß nur durch Rock Verhältnissen stattfinden kann. — An der heutigen Börse war das Ge-] Cazier ........ult. 81 75 81 50 Italiener........ uit. 93 62, 93 37 


rücht verbreitet, dass die Firma Caesar Wollheim in eine Actien- | Lombarden . . ult. 56 --! 55 75| Ruse. 1880er Anl. ult- 93 12: 93 25 


und Weite gedrungen war, den Körper des Lehrlings aber nicht verletzt 
Gesellschaft umgewandelt werden solle; das Gerücht galt indess 


Bat Die angeftellten Recherchen haben ergeben, daß die Angaben des Lübeck-Büchen ult. 200 25 198 87 | Türkenioose ... ult. 83 — 84 


Mainz-Ludwigsh.ult. 127 37127 — Russ. II. Orient-A. ult. 65 371 65 3 


ehrlings nicht der I 8 ri >, AN H 
Wahrheit entſprechen. Derſelbe ift weder beraubt nod f nicht als glaubhaft. — Die Firma S. Huldschinsky Söhne in ar : ; 
funden werben, ſondern er hat fih an jenem Abende einfach mit zwei f Gleiwitz lässt mit Bezug auf die an der Sonnabendbörse verbreiteten rel She 03:00 „06 25 Russ. Banannoten. ult. 212 7512 50 
Bezeich urſchen geprügelt, weil ihm dieſelben eine wenig ſchmeichelhafte] Gerüchte betreſſs der Umwandlung ihrer Fabrik in eine Ketiengesell- Schw 2 Nrdon Sr 232 251233 62 Ungar, Golärente ult. 87 — 86 87 
zeichnung beilegten. Den Meſſerſtich in feine Bekleidung hat fid der | schaft erklären, dass diese Gerüchte der Begründung entbehren. — An weiz.Nrdostb.ult. 133 15135 87 | Warschau-Wien..ult. 190 25 192 50 
Ang, wie er ſelbſt eingeſtanden hat, ſelbſt zugefügt. Da ihm 45 Pf., der heutigen Börse war wiederum das Gerücht verbreitet, dass die Ber 8 4. November. }Schiussper ichti 
bie feinen Eltern gehörten, angeblich bei dieſer Gelegenheit abhanden [Emission der Actien der Tiele-Winckler’schen Werke be- EEE, 8 2. 4. Cours vom 4 * 
a ſo ſcheint er die unwahren Angaben mur zu dem Zwecke gemacht] vorstehe. Wie das „B. T.“ von gut unterrichteter Seite vernimmt, ist er . Rüböl pr. 100 Kgr. | 
PPE G 4 a den Verluft des Geldes glaubwürdig zu machen. die Meldung jedoch als verfrüht zu 3 = Dià Be Biere Decbr 182 75.182 50 Ermattend. 8 
2. Mo liche Na ten. : cours der Coupons und gezogenen Stücke der 3procent. Prioritäten der 5 ə November 3 
von der e 6 Weben STAR „ erregen Staatseisenbahn- Gesellschaft] April-M ai. 191 — 190 — | April-M ai. H I 8 2 
häuſern eine goldene Damenremontotrubr 1 1962) mit Nickelkette einem ist für die Woche vom 4. bis 9. c. auf 81,08 testgesetzt worden. Der Ro Spiritus ! 
Ahrmacer von der Breiten Straße eine filberne Savonnette⸗Ankerubr mit | Einlösungseours für österreichische Silbercoupons ist unver- er Ji p. 1000 Kg. | pr. 10 000 L- pr | 
einem Krönungsthaler und einer Uhrkette aue Münzen, einem Reſtaura⸗ | ändert 171,25 geblieben. — Von der Saar wird der ‚Nat.-Ztg.“ ge-| N 8 BE Flauer, Er 
teur von ber Kofenthalerftraße mittelſt Einbruchs verſchiedene Lebensmittel, | schrieben, dass der Verband deutscher Formeisen-Walz.| Korf Decbr. . . 165 501166 ] Loco 70er 32 20 32 30 
einem Rentner von der Victoriaſtraße eine dunkelgraue Reiſedecke. — [werke am 16. dieses Monats eine General-Versammlung in Frank- pril-Mai ....... 166 50,166 —| November . 70er 31 50 31 20 
Abhanden gekommen: Einem Fräulein von der Karlsſtraße eine Ko- kurt a. M. abhalten wird, um über die Verhältnisse des Frühjahrs-] . Mai-Juni ........ 166 35 166 --| Novbr.-Decbr. 70er 31 — 30 80 
rallenkette, einem Arbeiter von der Ottoſtraße ein imitirter Gummimantel im | geschäfts in Trägern zu berathen. Wie in Fachkreisen verlautet, dürfte | Fer pr. 1000 Kgr. | April-Mai.... 70er 32 10 31 99 
ertt So ai 20 Mk., einem Particulier von der Grünſtraße ein Portez | eine Preiserhöhung beschlossen werden. — Der Bezirkseisenbahn- Novbr. Decbr. , 157 — 158 25 Loco.. 4... 50er 51 70 51 80 
be Ya 6 Mk. einem Rentner vom Salvatorplatz eine filberne Ne, |rath Köln hält am 6. d. M. eine Sitzung ab. Wientigster Punkt der Aptil-Mei 156: — 156 75 November... se. | = — 
Mont iri * it Monogramm O. S. und der Fabriknummer 40161, einer] Tagesordnung ist die Ermässigung der Frachtsatze für Roheisen] Stettin, 4. November. — Uhr — Un. 
8 gn 2 loſtraße ein Portemonnaie mit 4 Mr. — sendungen von den westlichen Hochofenstationen einschliesslich d Cours vom 2. 4. > Cours vom 2. | (. 
5 eiterfrau von ber He Gebetbuch, Geldbeträge von 1 Mk. und | Saargebiets und Lothringens, sowie vom Harz und der Provinz Han je Räböl pr. 100 Kgr. i] 
4 3 Vr 51 Geldinhalt — In Unterſuchungshaftſſin der Richtung nach Berlin. nover] Weizen p. 1000 Kg. Behauptet. — 
N 920 in Strafba t 18 Perſonen Königsberg, 4. November. Die Betriebsci h Ruhig. November....... 68 —| 68 
genommen 40, in Strafhaf Ken preussischen Südbahn pro October 1889 betega men der ost-| Novbr.-Decbr. .. 181 180 50 April-Mai ...... 62 —j 62 — f 
e 3 Ser Ber 7 4 g 245 516 Mark); im ee 2 8 PT = 5 A 5 = Spirit 
is 31. October 7 173 i n 0 > @i-Juni........ 7 piritus. 
Handels-Zeitung. des Vorjahres 319 724 Man. k Onus teten den gleichen Zeitraum | Roggen p. 1000 Kg: | Ariy 
® Warsohau-Wiener Eisenbahn. Der 9 ene] Berlin, 4. Novbr. Fondsbörse. Die Börse stand heute zu Be- Novbr..Decbr. . 160 —|160 50 Toes. ER 706. 31 10 31 30 
‚ausserordentliche General-Versammlung auf den 5. Pecember 4 In ee 3 ä des Wiener Platzes, der aus dem Früh-] April- Mai. 164 164 —| November... 70er 30 30 30 40 
5. December ne: r — vae ze Notirungen, namentlich für Lombarden, sandte. Die] Mai-Juni........ 164 — 164 50] Novbr.-Decbr. 70 er 30 49. 30 20 
iesige Speculation schloss sich Anfangs dieser Haltung an, doch trat] Petroleum loco.. 12 10 12 10 April-Mai.... 70er 31 50 31 40 


Vormittags 11 Uhr, nach Warschau ein. Das in vorliegender Nummer 
edru diesbezügliche Inserat enthält auch die Motive der Ein- 

berufung, welche von allgemeinem Interesse sind. Wir machen des- 
keib ap dieser Stelle ausdrücklich darauf aufmerksam. 


Frankfurt a. M., 4. November. Mittags. Oredit-Actien 268, 37 
Staatsbahn 201, 50. Lombarden —, —. Galizier 163, 50. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 93, 10. Laura —, —. Schwach. Pi 


bald nach Eröffnung eine Reaction eìn, die zu einer Befestigung der 
Tendenz führte. Als Motiv ist anzuführen, dass der heute — ieirte 
Status der Reichsbank keine ungünstige Beurtheilung fand, dass Geld 
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Berlin, 4. Novbr, [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. iniändisohe Fonds, 


Cours vom 2 4. Cours vom 2 4 


. i À r 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 60 81 20 D. Reichs-Anl. 40% 107 80107 60 
3½0% 102 70 102 90 


Gotthardt-Bahn ult. 175 90177 70 do. do. 


Lübeek-Büchen .... 199 10,199 40 Posener Plandbr. 4% 100 60 100 70 
Meins-Lndwigshaf.. 127 — 127 —| de. de. 3½ 100 20 100 30 
Mittelmeerbahm ult. 117 20 — — į Preuss. 4% cons. Anl. 106 70 106 75 


Warschau-Wien ult. 190 — 193 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 114 70,114 70 
do. Weehslerbank. 111 50/111 20 


do, 3½% dto. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Deutsche Bank 173 20,173 40 Oberschl.3½ %% Lat. KE. — —| — — 


Dise.-Command. ult. 240 — 240 60 40. 4½% 1879 103 20103 — 


Oest. Cred.-Anst. ult, 169 20169 — | ®-0.-U.-Bahn 4% . 102 80102 70 
Schles. Bankverein. 141 —|141 20| p, en 3 

industrie- Gesellschaften. Nn 93 70 93 50 
Archimedes 145 — 145 90 do. Eisenb.-Oblig. 58 10 58 20 
Bismarckhütte ..... 223 — 226 — [Mexikaner 96 40 96 40 
Bochum. Gusssthl. . 232 — 235 60 Oest. 40% Golarente 94 — 93 90 
Bral. Bierbr. Wiesner — —| — —| do. 4½% Papierr. 73 50 73 60 
do. Eisenb. Wagenb. 182 90'183 —| do. 4½0% Silberr. 73 70| 73 70 


do. Pierdebahn... 148 —|148 — do. 1860er Loose. 124 — 125 — 
de, verein. Oelfabr. 93 50) 94 —| Poin. 5% Pfandr.. 
Coment Giesel..... 148 10148 10 do. Liqu.-Pfandbr. 57 10 
Donnersmarekh. ... 85 10! 86 70 Rum. 50% Staats-Obl. 97 — 
Dortm. Union St.-Pr. 128 50 129 80 do. 60% do. do. 106 60/106 60 
Erämannsdrf. Spinn. 112 201113 — Russ. 1880er Anleihe 93 10| 93 20 
Fraust. Zuckerfabrik 173 10 — — do. 1889er do. 92 40 92 60 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 180 20,180 105 do. 4½ B.-Or.-Pfor. 97 701 97 90 
Hofm. Waggonfabrik 186 186 50 do, Orient-Anl. II. 65 20 65 20 
Krameta Leinen-Ind. 139 — 139 —Serb. amort, Rente 84 40 84 50 
Laurahütte 167 80/170 75 Türkische Anleihe. 17 20 17 20 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 159 30:162 12] do. Loose 82 80 83 40 
Obschl. Chamotte-F. — —| — — do. Tabaks-Actien 103 40/103 40 
do, Eisb.-Bed. 116 50 Ung. 4% Goldrente 87 — 87 — 
do. Eisen-Ind. 210 —|209 75 do. Papierrente . 83 60 83 7 
do. Portl.-Cem. 135 80/135 40 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 70126 —|Oest. Bankn. 100 Fl. 171 40:171 40 
Redenhütte St.-Pr. . 143 10| 144 — | Russ, Bankn. 100 SR. 213 20213 35 
do, Oblig... 115 50 — — Wechsel, 
Schlesischer Cement 195 50196 — Amsterdam 8 T.... 168 75) — — 
do. Dampf.-Comp. 121 20/121 30 London 1 Lstri. 8 T.20 37 — — 
do: Feuerversich. — —|-— — . do 1 „ 3M 20 244 —— 
do. Zinkh. St.-Act. 199 70/203 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 90 — — 
do. St.-Pr.-A. 199 70202 — [Wien 100 Fl. 8 T. 171 25 171 20 
Tarnowitzer Act.... 3250| 32 60 do. 100 Fl. 2 M. 170 05| 170 20 
do. St.-Pr.. 114 50115 — f Warschau 1008R8 T. 212 50 212 85 
Privat-Discont 4¼0%, 
Wien, 4. November. [Schluss- Course.] Ruhig. 
Cours vom 2 4 Cours vom 2. 4. 


Oredit-Actien . 315 65 315 10 Mark noten 58 37 58 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 25 236 75 4% ung. Golärente. 101 65 101 75 
Lomb. Eisen., 129 25 129 75 Silberrente . 86 30 86 20 
Galizier 191 25 190 75 London... esis... 119 10119 05 


Napoleonsd’or. 9 48 
Paris, 4. November. 
104, 90. ltaliener 93, 95. 
Egypter 471, 87. Ruhig. 
Faris, 4. Nov., Nachm. 3 Dhr. [Schluss- Cours e.] Behauptet. 
Cours vom 2. 4. Cours vom 2. 4 
87 05 Türken neue cons.. 17 15 
N — — Türkische Loose.. 72 — 
dproc. Anl. v. 1872. 104 90| 104 80 | Golärente, österr.. — — 
Ital. 5proc. Rente. 94 15) 94 20 do. ungar. 87 43 
Oesterr. St.-E.-A. 


9 47½ | Ungar. Papierrente. 97 75 97 65 
30% Rente 87, 15. Neueste Anleihe 1879 
Staatsbahn —, —. Lombarder —, —. 


17 15 
73 25 


87 56 


Londen, 4. November. Consols 97, 25. 4% Russen von 1888 
Ser. II 92, 25. Egypter 91, 05. Schön. 

London, 4. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 4 pt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl, — Pfd. Ruhig. 


Cours vom 2. 4. Cours vom 2. . 
Consols p. October 97¼½ | 97 05 Silberrente 73 — 73 — 
Preussische Consols 106 —|106 — | Ungar. Goldr. ..... 86¼ | 34 — 
Ital. Oproc. Rente... -9814 | 931, [Berlin — — — 
Lombarden 11¼½ 11% Hamburg — — — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 92¼ | 92%, ] Frankfurt a. M..... — — = — 
S dla — — Wien. 
Türk. Anl., convert. 171 17 — [Paris — — — — 


Unifieirte Egypter.. 91/ex 91%/, Petersburg... —! 

Köln, 4. Novbr. [Getreide markt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 25, per März 19,55. — Roggen loco — per No- 
vember 16, 10, per März 16, 60. — Rüböl loco 71, per Mai 64, 50. — 
Hafer loco 13, 75. 


Bemupusg: 4. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, neuer 175—182, Roggen loco ruhig, mecklenburg. 
neuer 165—172, russischer ruhig, loco 110—112. — Rüböl still, 


loco 69. — Spiritus ruhig, per November-December 21½, per Decbr.- 
Januar 211/4, per April-Mai 21, per Mai-Juni 21. — Wetter: Regnerisch. 
Paris, 4. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, ver November 22, 10, per December 22, 30, per Januar-April 
22, 60, März-Juni 23, —. Mehl matt, per November 51, —, per Decbr. 
51, 25. per Januar-April 51, 50, per März-Juni 52, —. Rüböl fest, per 
November 70, 75, per December 1, —, per Januar-April 72, —, per 
März-Juni 67, —. Spiritus ruhig, per November 36, 75, per December 
37, 25, per Januar-April 38, 50, per Mai-Aug. 40, —. Wetter: Bedeckt. 
Amsterdam, 4. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November 188, —, per März 196, —. Roggen 


103 40103 50 
do. Pr.-Anl. de55 158 70157 70 
67 —| 67 — | 03 ¼% St.-Schldsch 100 40100 10 
Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 100 40,100 40 
do, Rentenbrieie.. 104 301104 30 


Engl. u. Ital. Unterricht. 
Renntulife im Auslande erworb. Off. 
u. X. 8. 83 Exped. der Bresl. Ztg. 


Conſirmations⸗ u. hebr. Unterr. 
erth. ein Dr. phil. Briefe an die 
Exped. der Bresl. Ztg. unt. D. C. 88. 


Zu Hochzeiten ꝛc. 
Heſegenheilsdichler. 


Z. 201 Exped. d. Bresl. Ztg. [671] 
F 


000 Briefmarken, ca. 200 Sor- 
ten, 60 Pf. — 100 verſch. über⸗ 
ſeeiſche 3M. — 120 2 enro: 
päiſche 3 M. bei 8. eohmeyer, 


Ich habe mich in Cottbus als 
Rechtsanwalt niedergelaſſen. 


Goldschmidt, 


[5131] Rechtsauwalt. 


Georg Gossa, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben er Goeij 
orm. 9— 
Sprechſt: Sod. 3-5, Uhr 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Für Hautlraule 1. |Nürnberg. — antoni. Laute 
elan Ferit. . 18700] Lrufbronzir 
Dr. Karl Weisz, von Kronleuchter, NJH 7 15 


i rreich⸗Ungarn approbirt. euer⸗ u. galvan. Vergoldung u. Berz 
T 98555 Reparat. billigſt bei Fried. 


Fran Cl. Berger, — Winkler, Gürtlermſtr., Weidenſtr. 3. 
Specigliſtin für Zahnleidende Gro ber Ausver lauf. 


nur für Damen und Kinder), 
unkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 


Engl.u. franz. Unter- | veinw. Cheviots zu Kleidern, reinl. 
richt Breitestr. 4%, I. Etage.] weiße Taſchentücher, Satin, Möbel⸗ 


fahr., geprüfte Lehrerin empf.] Plüſch, Federbeſatz, Sammetband, 
Er Rächhilfe u. Vorbereitung f Tach. üffel, Krimmer, ſeidene 
die Schule. Offerten unter M. M. 900 Bänder, ſow. 1000 and. Art. ſpottbill. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. M. Korn, Renſcheſtraße 53, l. 


Flanell, Straudflanell, Barchend, 


u. Bortierenfioffe, Atlaſſe, Sammet, 


loco fest, per März 141, —, per Mai 141. — Rüböl loco 34, —, perf— Braunes Rapsöl etwas besser. r zu 
December 33½, per Mai 1890 33, —. — Raps per Frühjahr —, —. 29 Pfd. Sterl. käuflich. — Cocosnussöl matt. — Coprah fest 
London, 4. Novbr. [Getreideschluss.] Englischer Weizen | Singapore 13½ Pfd. Sterl. 
meistens ordinäre Qualität und unverkäuflich, feinster sehr stramm, L. Liverpool, 2. Novbr. In Palmöl zeigte sich eine leichte 
Uebriges sehr ruhig in Folge drohender nener Arbeitseinstellung der Besserung und Umsätze der letzten Woche betrugen 1000 Tons. Lagos 
Dockarbeiter. Hafer schwächer, russischer volle Preise, thätiger. notirt 24 Pfd. Sterl. — Palmkerne matt und Preise haben etwas 
Fremde Zufuhren: Weizen 56526, Gerste 18597, Hafer 87 799 Qurts, nachgegeben. 
Wetter: Milde. 
Liverpool, 4. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Schifffahrtsnachrichten. 


* ® Odorschifffahrt. [Schles. Dampfer - Compagnie, vorm. 
“ |Chr. Priefert,] Angekommen: Dampfer „Elisabeth“, Capt. Bretag, 
Stem. Gttl. König, Eisen, Güter; E. Lone, Eisen; Aug. Seifert, Güter; 
Aug. Hönig, 5 Erwartet werden und treffen in den nächsten 
Tagen ein: Dampfer „Albertine“, Capt. Riesta, Strm. Aug. Starks, 


F „f Güter, Eisen; Ed. Ernst, Güter, Eisen; Osw. Bode, Salz ab Schönebeck. 
Frankfurt a. M., 4. Novbr., Abends 7 Uhr 12 Min. Credit- Dampfer „Koinonia“, Capt. Schacher, Strm, H. Brüll, Eisen, Güter; 


Actien 268, 75, Staatsbahn 202, 62, Lombarden 110, 37, Laura 171, 50. s 1 f 
Ung. Goldrente —, —, Egypter 93, 05, Türkenloose 26, 25, Mainzer | W- — — — Pan, Holz ah Hamburg.: — 


—, —. Fest. 
Hamburg, 4. November, 8 Uhr 40 Min. Abends. Credit-Actien Vom Staudesamte. 4. November. 
259, —, Staatsbahn 505,—, Lombarden 276,50, Ostpreussen 94,75, Lübeck- Aufgebote. 
Büchener 198,75, Disconto-Gesellschaft 240,30, Laurahütte 170,50, Packet- Standesamt I. Wagner, Mar, Gärtner, k., Sternſtr. 98, Grund: 
fahrt-Ges. 151 —, Nobel Dynamite Trust 155,30, Russ. Noten 212,50.] mann, Emilie, ev., ebenda. — Schörnig, Johannes, Maler, k., Ritters 
Tendenz: Ruhig. 75 2 . pa ebw E Nash era Bugs, Kutſcher, ev., 
ichgelisſtraße ‚ b 3 asſtraße 27a. 
See ee ee En 
ee, e Weir sobr. schmach:. Gigs RECN sht ate 99, Rippidy Martha, Je e — ges, Job, 
= * f z FENE Sh 5 Arbeiter, k., Neudorfſtraße 58, Kube, Anna, k., ebenda. — Henke, Gar 
VVVVCCCC%(%% 7, Dolara, Anna, E Deiene 70° 
C . > 3 5 5 Blümel, Paul, Arb., k., Hubenſtr. 51, Günther, Anna, k., Lehmgruben⸗ 
Qualität, 16,70 — 17,50 M., Hafer 15,20 15,60 M. krage 14. — Biel, Guſtav, Bahnarbeiter, k., Gräbſchenerſtr. 76, Halm, 
$ Striegau, 4. Novbr. [Vom Getreide- und Producten- nna, k., ebenda. 
Sterbefälle. 


merata Aus Anlass des frühzeitig stattfindenden Martini-Jahrmarktes 
entwickelte sich heut auf dem hiesigen Wochenmarkte ein recht reger Standesamt I. Werner, Robert, S. d. Webermſtrs. Oswald, 22 St. 
Verkehr. Die Zufuhr war ebenfalls reichlich, die Nachfrage lebhaft, | — Lerche, Heinrich, S. d. Arbeiters Heinrich, 1 St. — Soika, Albert, 
so dass auch die Preise sich auf den vor wöchentlichen Notirungen S. d. Fleiſchers Georg, 8 St. — Eurs, Guido, ©. d. Mechanikers 
hielten. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm Weizen schwer 18,00 Arnold, 8 J. — Winkler, Caroline, ehem. Köchin, 70 J. — Janus, 
bis 18,50 Mark, mittel 17,00—17,50 M., leicht 16.00 —16,50 M., Roggen | Gertrud, T. d. Goldarb. Otto, 5 T. — Glemmitz, Eleonore, geb. Stenzel, 
schwer 1750 17,80 M., mittel 16,50 —16,80 M., leicht 1550 15,80 M.,] Bahnarbeiterfrau, 53 J. — Schwarzer, Martha, T. d. Haushälters Wil- 
Gerste schwer 17,00 17,50 M., mittel 15,50 —16,00 M., leicht 14,00 bis] helm, 5 J. — Keck, gen. Fleiſcher, Auguſte, geb. Winkler, geſchied. Buch⸗ 
14,50 M., Hafer schwer 16,00 16,20 M., mittel 15,40 —15,60 M., leicht | halter, 55 J. — Marx, Ernſt, Königl. Poſt⸗Secretär, 44 J. — Wille, 
. — a a an e e — e : Someni al, hip reise: 5 Mar, 
stro chock = 0 1logr. ¿ 3 rummstroh 30, 5 utter . nei e 4 T. — o a n im rmann 
è Kilogr. 1,90—2,10 M, Erbsen à Liter 20—25 Pf, Bohnen 20—25 Pr.] August 5 J. ders Johann, 4 T. — Scholz, Paul, er 

Linsen 45—50 Pf, Eier pro Schock 3,20—3,40 Mark, Kraut à Schock Standesamt II. Becker, Martha, T. d. Arbeiters Carl, 4 Stdn. — 
en. I Böttcher, gen. Waſchinski, Ignaz, Schuhmacher, 24 J. — Wutſchel, 
Budapest, 2. November. [Ungarische Allgemeine Credit- Alfons, S. d. Schloſſers Joſef, 5 na — Jüppuer, Hermann, S. d. Arb. 
bank, Waarenabtheilung.] Während der heute endigenden Woche] Anguft, 2 J. — Händler, Auguft, Arb., 68 J. — Schmude, Wilhelm, 
war der Witterungsverlauf für die Entwickelung der Herbstsaaten eben- | S. d. Arbeiters Wilhelm, 1 J. — Brieger, Adolf, Zuger! — — 
falls günstig, nachdem wir uns mit wegen Unterbrechungen heiteren, | Baranfe, Willy, S. d. Kutſchers 3 W. — Tripke, ba, geb. 
schönen Wetters erfreuten. Der Stand der Rapspflanze wird bis auf 
einige durch Raupenfrass leidende Gegenden gelobt; während Weizen- 
saaten wieder mehrfach durch Drahtwürmer und Mäuse leiden und die 
Maisernte durch Feuchtigkeit geschädigt wird. Im Durchschnitt ist 
aber der Stand ein befriedigender. Unser Weizenmarkt eröffnete zu 
Wochenbeginn fest, aber schon am zweiten Markttage trat eine Er- 
mattung ein, die im weiteren Verlaufe sich noch mehr accentuirte und 
speciell für Termingetreide in eine entschiedene Flauheit überging. 
nachdem das Ausland eine weichende Tendenz verfolgte und hier eine 
überwiegende Realisationslust eintrat; wir schliessen den Markt auch 
heute in lustloser Stimmung. Effectiver Weizen war die ganze Woche 
über dringlich angeboten, doch Seitens der Mühlen mässig beachtet, 
und es wurden bei einer Wochenzufuhr von ca. 143 000 Metr. im Ganzen 
an 85000 Mctr. abgesetzt; sie stellen sich gegen vergangenen Sonn- 
abend 7½—10 Kr. billiger und wir notiren; 77—80 Klgr. Theissweizen 
8,15—8,65 Fl., 74—77 Klgr. Banater 7,95—8,30 Fl., 75—79 Klgr. Bacskaer 
8—8,35 Fl., 75—80 Klgr. Pester Boden 8—8,35 Fl. — Herbstweizen 
wurden von 8,13—7,99 FI. abwärts gehandelt und das Engagement 
erscheint abgewickelt. Herbstweizen pro 1890 war 7,831— 1. im 
Verkehr und schliesst 7,65—70. Frühjahrsweizen setzte 8,67 Fl. ein, 
reagirte unter Variationen bis auf 8,37 Fl. und schliesst Mittags 8,37 
bis 39 Fl. — Roggen hatte bei schwachen Ausgebote geringen Verkehr 
und die Preise stellen sich nach einem Umsatze von kaum 2000 Metr, 
5—10 Kr. billiger, 7—7,15 Fl. je nach Qualität. — Gerste war in Folge 
stärkerer Schiffszufuren besser offerirt und bei reservirter Haltung der 
Käufer 10—15 Kr. billiger erhältlich; der Umsatz betrug in Futter- 
waare an 4000 Metr. zu 5,75—6,30 Fl. je nach Qualität. Feinere Sorteu 
waren schwach angeboten und es wurde nur Weniges ab Theissbahn- 
stationen zu 6¼ —7 Fl. für Export gehandelt. — Hafer war bei mässigem 
Consumverkehre 5 Kr. billiger und es sind an 3000 Mctr, zu 7— 7530 Fl., 
rima bis 7,35 abgesetzt worden. Frühjahrshafer notirt 7,23 — 25. — 
lais war wohl schwächer zugeführt, aber in Lagerwaare genügend 
angeboten und der Verkehr ruhig; nur Prima-Waare fand bessere Be- 
achtung und wurde gegen Wochenende sogar 5 Kr. besser Pe 

wir notiren- nach einer Umsatze von 10000 Met. geringe Waare 4, 
bis 65 Fl, bessere 4.75—85 Fl. Mais Mai-Juni eröffnete 5,19 ge un 
0 i 


Abendbörsen. 

Wien, 4. Novbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 

5 Marknoten 58, 35. 4% Ungar. Goldrente 101, 85. Galizier 190, 50 
— Fest. 


„ 
0 26 S. ehe, Philippine, 76 3. — Dünger, 
Bietih, Sen $: & Schlkaig. Robert, Uhrm. 53 J. — Vogt, 
Wilhelm, Arbeiter, 40 J. — Böſe, Emil, Conditor, 44 J. — Ludwig, 
Carl, S. d. Arbeiters Wilhelm, 10 J. — Dechend, Victor, Landgerichts⸗ 
Präſident a. D., 78 J. — Kotzerke, Paul, S. d. Bremſers wal, AM. 
— Berger, Amalie, Privatière, 85 J. — Preuſmer, Joſef, Packmeiſter, 
60 J. — Röder, Emma, Gärtnerstochter, 15 J. — Nowotny, Johannes, 
S. d. Kellners Auguſt, 2 M. 


Auf der Pariser Ausstellung prämiirt mg 


éé « 2 
„Captive Andromache“ von Frederick Leighton. 
Kupferätzung, Bildgrösse 43 zu 88 cm, Cartongrösse 
35 zu 120 cm. Preis M. 40,—. [5146] 
Rahmen werden in eigener Fabrik sauber angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, A. 


Autorisirte Verkautsstelle im Sohlesischen Museum. 
M—————.. 


Dr. Seyda & Nitschke 


öffentliches chemisches Laboratorium 
Breslau, Paradies-Sirasse Nr. 1. 


Hierdurch beehren wir uns ganz ergebenst anzuzeigen, dass vom 
1. October ab Herr Dr. A. Seyda, gerichtlich vereidigter 
Sachverständiger für Chemie, an Stelle des Herrn Dr. Sattler 
in unser Laboratorium eingetreten ist. i [6032} 
Zugleich bringen wir unser Institut für alle Arten von chemischen 
und mikroskopischen Untersuchungen in empfehlende Erinnerung. 
Hochachtungsvoll 


Dr. Seyda & Mitschke, 


geriehtlich vereidete Chemiker. 


bleibt die Notiz weiter 117,—12 Fl. 

L. London, 2. Novbr. Die Drohung der Lichterschiffer, den 
Strike am Montag wieder zu beginnen, beeinflusste die gestrige Talg- 
auction, die sehr matt verlief. Von aufgestellten 1790 Fass austra- 
lische Sorten wurden nur 550 Fass zu 6—9 Pence niedrigeren Preisen 
verkauft. — Infolge der geringen Verschiffungen von Caleutta-Lein- 
saat — die Abladungen nach dem Vereinigten Königreich betrugen 
laut Kabel im October nur 40 950 Quarters gegen 126 126 Quarters im 
Vorjahre — sind Preise um 1 sh per Quarter gestiegen und 
loco Waare wird auf 44 sh gehalten. — Rapssaat stetig, aber be- 
langlose Umsätze. Braune Calcutta Rapssaat notirt 45 sh. — 
Für Leinöl in Barrels, prompte Lieferung, fordert man 21½ Pfd. St. 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


we K Ommerice h’s Fleisch-Pepton. g 


In allen Hospitälern eingeführt von Rerzten empfohlen! 


a t nicht dringend genug anzurathen, bei 
Kehlkopfleidenden 1 oder auf ihren Berufs wegen 
fih vor den Folgen des Luftwechſels dadurch zu ſchützen, daß fie fih der 
Fay's üchten Sodener Minerni-Pastillem bedienen. Gaz 
tarrhaliſche Erkrankungen werden dadurch leicht verhütet. Man kann diefe 
Paſtillen im Vorbeigehen in jeder Apotheke à 85 die Schachtel einkaufen. 


Weiche mollige Schlafröcke für Herren W emiel Cohn & Jacoby,, S Albrechtsſtraße 8. 


Präparate zur desundheſtspſſege- M 


Liebe's Pepsinwein (Verdauungseſſenz), 
bei Verdauungsſtörung, Appetitloſigkeit, Magen⸗Katarry, 


„Schwäche und ⸗Verſchleimung, wie Sodbrennen langjährig 
—— bewäbrteg, wohlſchmeckendes Tafelgetränt. 


= Sagradawein (Abführmittel), z 
2 (Cascara ee wein Cn und ohne Beſchwerden 
wirkendes Purgativ, das die Verdauung nicht ſtört, wie Senna, 
Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, ſondern regelt, anregt, und 
länger gebraucht werden kann. 


ü ᷣͤᷣͤͤv A ¹ Ü; ˙ 2 ei 

Lösliche Leguminose (Nährſuppe), EEE! 
chmackhaft, an peptoniſirtem Eiweiß reich, ſomit verdaulich, bot: 
wertbig, dabei billig, f. d. Reconvalescenz nach Fieber, bei 
zehrenden Krankheiten und wo Fleiſchkoſt zu meiden ift. 


Durch jede Apotheke zu beziehen; aber „Liebe’s“ verlangen. 
Lager: Adler-, Aeskulap-, Hygiea-, Pelikan-, Storch-Apotheke etc. 


yxothekariſche Darlehne 


und augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 


sw “w2 E 


Goldene Radegasse 2. Goldene Badegasse 2. 


M. Glücksmann’s 
Fleischerei und Wurstfabrik 


empfiehlt von heute ab jeden Dinstag die s0 beliebten 
. anerkannt besten Lumgen-Wäürstehen, en 
täglich frische Knoblaucehwurst, Strassburger» 
Wiener und Paprikawürstchen, if. Aufsehn as; k 
Cervelatwurst, Polnische Räueherwurst, Me 1 
wurst und alle feinen Fleisch- und Wurstwa@rdin 
frischer guter Qualität zu tagesgemäss billigen Preisen. [ 


Bekanntmachung. | 
Die, an der Beuthen OS. —Neudeck.—Lublinitzer Cpauſſen. 
in Oſtroznitza bei Neudeck belegene Hebeſtelle ſoll mit 1 — ; 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes für 75 und reſp. 3,75 K —— 
meter vom 1. Januar 1890 ab im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung 1655] 


2 


am Montag, den 25. November er., Nachm. 3 Uhr, 

an * Bebietenben verpachtet werden. ; Einſicht aus t 
edingungen lie i ieſi ſtegiſtratur zur Einſi ::.. ̃ — — . ̃ 77. 
Jeder Bieter oi in etaa nper en von 500 Mk. nieder⸗ Zum Bau einer großen Fabrik in Breslan werden Offerten 


s enden den 3. October 1889 i Erd⸗ M ft 3 Zimmer- 
eck, den 3. October 1889. ; 5 vB, | aurer⸗ 1 90 s 


urcharai. ' 
* K und ſind dieſe zu adreſſiren H. 0. 89 hauptpoſtlagernd. 


(Agentur Höfchenſtraße 35 part. 9—3 Uhr. 
8 9 [0232] 


Aetien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 


< 


~ 


P 


den 5. November 1889. 


eite Beilage zu Nr. 775 der Breslauer Zeitung. — Dinstg, 


<y 


leut früh 31/, Uhr verschied sanft, nach nur zweitägigem 
schwerem Leiden, unser einziger geliebter Sohn, Bruder, Enkel, 
Sohn und Neffe [5116] 


Paul, 
| 
| 


Nach kurzem schweren Leiden verschied Sonnabend Abend 
7 Uhr unser guter Bruder, Schwager und Onkel, 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner ältesten Tochter Gertrud mit 
Herrn Bernard Poznański aus Warschau beehre ich 


mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. [6213] der Kaufmann 
verwitt. Dr. Cölestine Schiller, geb. Bloch. 


— — 
Gertrud Schiller, 
Bernard Poznański, 


Verlobte, 
Breslau. Warschau. 


Adolph Brieger, 
(Rossmarkt 3) 
im blühenden Alter von 42 Jahren, [6201] 
Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung tieftrauernd an 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, Gleiwitz, Cosel, 4. November 1889. 


in noch nicht vollendetem 20. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigt dies mit der Bitte um stille Theilnahme an 


Emilie Seifert, 


geb. Sprengholz, 
im Namen der tiefträuernden Hinterbliebenen. 
Namslau, den 3. November 1889. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter @ttille mit $ 
dem Gutsbesitzer Herrn Reinhold Minke in Rosenhain, G 
Kreis Ohlau, beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 05 


Pampitz, Kreis Brieg, im November 1889. ; [2167] 4 
Wilhelm Seidel und Frau. 


Freitag, den 1. d. Mts., verschied plötzlich. der Lehrer der 
hiesigen hebräischen Schule, 


Herr Moritz Freund. 


Derselbe hat sich während seiner Amtsdauer um die Hebung - 
der Schule grosse Verdienste erworben und erleidet daher die- 


Durch das am 2. d. Mts. erfolgte Ableben des Herrn 


Adolf Brieger 


haben wir einen schmerzlichen Verlust erlitten. 
Während vieler Jahre mit unserer Vertretung in Breslau be- 


—— N 


Ottilie Seidel, 


1 traut, hat der so früh Dahingeschiedene durch Pflichttreue und A E 7 
Beinheld Hinke, persönliche Liebenswürdigkeit sich unsere vollste Anerkennung selbe durch seinen Tod einen herben Verlust; Sn 3 - 
erlobte, und Freundschaft erworben; die Erinnerung an ihn wird stets meinde-Mitgliedern wird er’stets liebevoll eingedenk bleiben. 
Pampitz. Rosenhain. . A Un o n [6203] Kempen, den 3. November 1889: [6235] 
. c A AA AA LAA Berlin, 3. November 1889. Der Vorstand der hebräischen Schule. 


8 CCC 


Jenny Flörsheim, r 
Ludwig Fränkel, 


Rosenthal & Tobias. 


Durch den Tod des Religions-Lehrers Herrn 


Moritz Freund 


Nach kurzem, schwerem Leiden verschied sanft am 2. dieses 
Monats der Kaufmann (6297) 


— 12⁰ i * . . 22 2 
ä 4 1130) Adolf Brieg er -E verliert der hiesige israelitische Waisen-Verein ein, würdiges 
Aachen. Ziegenhals. U und thätiges Vorstands-Mitglied. Während seiner dreijährigen 
(Rossmarkt 3) ` Amtirung war sein Augenmerk vorzüglich auf die religiöse 


im blühenden Alter von 42 Jahren. 


Erziehung der Waisenknaben gerichtet. 
Edel in seinen Gesinnungen und Händlungen, verstand er es, 


Sein biederer Charakter und sein uneigennütziges Streben 
sichern ihm im Herzen aller seiner Bekannten ein dauerndes, 


Clara Paesch z Hermann Gottheiner sich Freunde zu erwerben, die schmerzerfüllt seinen allzu frühen r 6236] 
5 ’ F ; F : 
G it f Heimgang betrauern. Sein Andenken wird in uns stets fort- Kempen, den 3. November 1889. 
- hanar [6216] dop Segen 2 ne ; Der Vorsiand des Israelilischen Walsen-Vereins. 
Breslau, im October 1889. Vermählte. [6241] Seine Freunde. 
Als Verlobte empfehlen ſich: Berlin, im November 1889. 6 VC 2 * 


— mn = — 
Durch den, nach nur kurzem, aber schwerem Leiden erfolgten Tod des 


Kaufmanns Herrn Adolf Brieger, : 


Johanna Freund 
275 7 Durch die glückliche Geburt eines 
Moritz Lilienthal. kräftigen Mädchens wurden hoch 
Ratibor. (6237 Breslau. erfreut 6217 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Nacht verschied plötzlich am Herzschlage meine innig- 


wohnh. Rossmarkt 3, hat unterzeichneter Verband einen 
Die Verlobung ihrer Tochter Ban. Budalo — Interessen des Vereins sich stets widmenden Collegen verloren, dessen geliebte Gattin, unsere gute Mutter [5117] 
Amalie mit Herrn Joſef Freund anje, geb. San 5 Andenken wir in Ehren halten werden, [6215 


Rosalie Heymann, 


geb. Schweitzer, 


iermi 1889. 
beebren ſich hiermit ergebenſt anzu⸗ Breslau, den 2. Novbr. 
ap | — I eee. 


zeigen 
Nebel und Frau, Durch die Geburt eines ſtrammen 
nm L — — [Mädels wurden hocherfreut 


Der 4. Lobalverband des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
I. V.: E. Sackur. 


* 


Gleiwitz, im November 1889. Ferdinand Leſchinski Inn v Mi. hied . Mitelied 5 im 55. Lebensjahre. 
Tonis Lebrecht 51107 und Geau Emma = i x . Wilhel 14 Alt-Repten, den 3, November 1889. 
) geb. Birnbaum. Bw | 
Jenny Lebrecht, Koſten, 3. November 1889. 25 err elm any a 33 3 tieftrauernden Hinterbliebenen. 
geb. Engel, 0 272 ĩͤ v . 
3: = ; rdienste erworben. 
Breslau. Aan 5 16 m EAE eie ae 8 ie Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten werden. 
|_— — 1171777222000 iin — * 2 . * 
j; —.— Holzer, erfreut an ; [5152] Der 88 | 1 80 r 8 Vereins Am 1. November verschied nach langen Leiden im elterlichen 
ee, 80 S. Stein und Scan, i 5 tral-Comite B Fe Hause in Friedenshütte, Oberschlesien, unser Reisender 
hl. ; 6231 0 r . ` N 
Neu ver m h 't e. geb. Jereslaw [ * ] Herr Arthur Glatschke. 


Bchweidnitz, im November 1889.] Kempen, 3. Novbr. 1889. 
u, im Novèmt mpen, 3. Novbr. 1889. 


Der Entschlafene hat uns eine Reihe von Jahren mit selte- 
nem Fleisse zur Seite gestanden, und verlieren wir an ihm einen 
lieben, treuen Mitarbeiter, den wir allezeit in ehrendem Gedächt- 
niss behalten. [6239] 

Leipzig, den 2. November 1889. 


Bünger & Janke. 


Am 1. November starb nach längerem Leiden der Königlich 
Sächsische Domänen-Pächter 


Herr Amtsrath Herrmann Grove, 


Ritter pp., zu Netsche., 

Unsere Fabrik betrauert in dem Dahingeschiedenen den 
Verlust des stellvertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrathes, 
dem er seit Bestehen der Fabrik angehörte, und der er stets 
ein regeġ Interesse widmete. 


Wir werden dem Verblichenen ein ehrendes Andenken be- 


Statt besonderer Mittheilung. 


Heute Morgen entschlief nach schweren Leiden im Alter 
von 46 Jahren unser inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder 
und Schwager 


Hugo Rosenberger. 


Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen der Hinter- 


Durch den am 2. d. M. erfolgten 
Tod des Kaufmann 


Adolf Brieger 


wahren. [6234] bliebenen Ñ| paben wir einen treuen Freund und 
Die Zuckerfabrik Bernstadt. Olga Rosenberger geb, Breit Berather verloren, deſſen Andenken 
Der Vorstand. Der Aufsichtsrath. 3 cal „ Erin 628) Das 


Ratibor, den 3. November 1889. : 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 5, d. M., Vormittags 


I. Cen- 
tral- Ver- 
sandt-Bier- 


G. Scholtz. 


H. Furbach. E. Morgenstern. 


Familie Rofalie Brieger. 


11 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 2165] Nach langem Leiden entſchlief am a en 
Gestern Nachmittag 3%/, Uhr entschlief nach längeren Leiden 10 8 un > ee = fl ie re 
M. Karfunkeistein 


Aan räulein 6232 
hilippine Feitel, 


im Alter von 76 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, Vm. 11 Uhr. 

Trauerbaus; Friedr.⸗Wilhelmſtr. 8. 
A 


unser lieber Berufsgenosse, 65121) 


& Co., 


Hoflieferanten. 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzügliche: 

absolut 


chter — 
rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in’s 1 für 
3 Mark 


in jeder Sorte: 
25 Fl. Lagerb. v. Januscheck, / | 


der Königliche Postsecretair, 


Herr Ernst Marx, 


im Alter von 444/, Jahren, 


Er war ein pflichttreuer Beamter von ehrenhaftem Charakter 
und echt collegialischem Sinn, 


Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten werden, 
Breslau, 3. November 1889. 


Am 2. November, seinem 68. Geburtstage, verschied sanft 
und schmerzlos unser heissgeliebter Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Bruder, Grossvater und Onkel, der Gasthausbesitzer und 
Postagent [5118] 


Abraham Schweitzer. 


Dies zeigen statt jeder besonderen Nachricht allen Ver- 
wandten und Freunden an 


Das befte An- M 
denken u. ſchönſte 


Oel⸗Porkraits I 


nach Photographie 


x w 3 künſtleriſch aus eführt, Ae 18 Schweidnitz. 
ber Director Die trauernden Hinterbliebenen. b ale empfiehlt 25 Fl. Tafelbier von Kipke. 
1 7 > Maler⸗Atelier 20 FI. Grätzer Doppelbier. 
und die Beamten des Kaiserlichen Postamtes J. Broslawitz, Berlin, Frankfurt a. M., Mailand. € Agen 4 g 1 20 11 Dresin.Waltschän 
f 5 : j ` 2 i 5 Fl. misch. Lag A 
Die Beerdigung findet am 5. November, 2 Uhr, in Tarno- 100 Br pecte gratis. [ 1] 3 Fl. Culmbacher Exportb. 
Anerkennungen höchſt. Adels. 12 Fl. reines Malzbier. 


witz statt. ? 16 


12 Fl. Münchn. Spatenbräu. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier. 
6 Fl. Englisch Porter, 

5 Fl. Englisch Ale. 


Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
men werden prompt er- 
edigt. 

Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


Heute Vormittag 8 ½ Uhr entschlief sanft nach langen Leiden 
unsere liebe Schwester und Tante, Fräulein [2166) 


Amalie Berger, 


im 86. Lebensjahre. 
Breslau, 4. November 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhause Kaiser Wilhelmstrasse 55 aus nach 
dem Friedhofe von Maria Magdalena (Lehmgruben) statt. 


Wiener Tan 

für Narr Rn r 
enre 

ehr [6204] 


| W.Epstein,Ring52, 


ſchnhe 


amen 


Am 31. October c. starb nach ganz kurzem Krankenlager 
mein Diener — [6214] 


Thomas Schwitalla. 


Während 25 Jahren zeichnete er sich durch grosse Treue 


und Anhänglichkeit aus, und wird mir sein Andenken unver- 
gesslich bleiben. f 


Berlin, den 3, November 1889. 
Simôn Cohn, 


Geheimer Commerzienrath. 


aſchmarktſeite. 


— 


werden 5 8 = : - 
honit B. Amandi | Bürgerl. Mittagtiſch 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. Uzu 25 Pf. Matihiasſtr. 78, i. Laden 


i 
3 


Stadt- Theater. 


Dinstag. „Marie, die Tochter 
des iegiments.“ Komiſche Oper 
in 2 Acten von G. Donizetti. 

Mittwoch. (Kleine Preiſe.) Zum 
letzten Male: „Die Hochzeit von 

Valeni.“ Schauſpiel in 4 Acten 


Hul, 


— L. Ganghofer und M. Brociner. 
Zu der am Mittwoch, den 6. bj., Abends 8 Uhr e. t. im Reſtaurant 


Lobe - Theater. Dorn (Neue Sandſtraße Nr. 18) ſtattfindenden D. C. Kneipe erlaubt 


„Der Salontyroler.“ ſich unterfertigter D. C. bierdurch feine werthen Güfte, a. H. a. H. und 
Marianne, Frl. Kopſien a. G.) Inactiven ergebenit e 5 TE 
slauer 
Residenz-Theater. 5 er Bre 
3.32. Male: „Die junge Garde. 2 De 8. — ee = ge 
Verein für Geschiekte 


stud. 151557 
E Nr zuGunsten derärztlichenHlilfskasse. 


Abends 7 Uhr: [5142] Sonntag, den 10. November, Vormittag 11 Uhr, im Musiksaal 
Herr Consistorialrath we eigelt: ee: > der Universität: = 


Ohlauerſtraße 


chem. 


Enoch & Hentschel, 


1 u. 2, Parterre und erſte Etage. 


r > 9 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik. 
Geschmack vollste Neuheiten 
zu ſoliden aber feſten Preiſen. E 


[045] 


Die Volksschule in Schlesien nach Herr Geheimer Sanit.-Rath Dr. Grempler: 
der preussischen Besitzergreifung. Das NHaharremfest in Stambul. 


Orchester -Verein. 


Dinstag, den 5. November 1889. 
Abends 7!/, Uhr, 


Das Comité. 
Herr Dr. Semrau 


beginnt feine Vorträge über die Kunſt des Alterthums mit befon- 


65150] 


im Breslauer Ödncerthans: a * 
derer ä der griechiſchen Kunſt am Donnerstag, Winter -Weſten, 
III. Abonnement-Concert m 8 Suh thr, 5 Gingang kfiete: 
ter Leit des H nmeldungen hierzu nimmt die Unterzeichnete von 12— yr entgegen. Wi it 
n Man Bruch = [5153] Anna von Ebertz, Tauentzienſtr. 72b . inter-Cücher, 


und unter Mitwirkung des Herrn 


C. Perron 


vom Stadttheater in Leipzig. 
1) — Sinfonie (B-dur, op. 38). 6. 
[5078] 


R. Schumann. 


2) Recitativ und Arie für Bariton 
Se matiouell! 


Winter-Strümpfe, 

Winter-Gamaſchen, 
[Winter -fopfhüllen, 
J Winter-Unterzeuge, 


Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes. 


Die ſtatutenmäßige Monats⸗Verſammlung findet Mittwoch, den 
d. M., Abends 8 Uhr, im großen Saale des Café Rare ſtatt. 
Der Vorſtand. 15123) 


Kaiser- Panorama |} 


Ohlauerftrafie 7, L 
blauer Hirſch. 
Die 5 bairiſchen 


aus der Oper „Alfonso und 
Estrella“. F. Schubert. 

3) Zwei Entr’Actes für Orchester 
aus der Musik zu „Egmont“, 


N 8 Königsſchlöſſer. Bau Zebra- hemden, 
a. Der Doppelgi siga: F.Schubert. Kaiser-Panoramm., 

b. Frühlingsfahrt. R. Schumann. Taſchenſtraße 21, I Zebra-hofen, 
c. Heinrich der Vogler. C. Löwe. ME 88 — Pf. Jack r 
5) Fest-Ouverture (Op. 50). R. ur dieſe Woche N en 
) Volkmann. R * III. Abtheil.: Afrika. Zebhra- 34 


Edison-Phonograph. 


Nummerirte Billets à 4 u. 3 M., 
unnummerirte à 1,50 M. sind in der 
Königl. Hof-M Musikalien, Buch- und 


ſpottbillig. 


Max Nessel, 


Kunsthandlung von Julius Hainauer Buchhandlung, 5 
und an der Abendkasse zu haben. Leihbibliothek, j 
Gria Theater f 5 5 bent kurs 
ee Centralgeschäft im Breslau: 
2 B „ [5114 
Victoria Theater. 5 ne e DIR nn Sheet Fi 


(Simmenauer Garten.) 
Direction C. F. Slaw ton) 8 
H. Ensemble. Neues Programm. 
Tüglich Auftreten 
von Frl. Anna Orlanda, Concert- 


neben Gebrüder Bauer. 


Hoflieferant, 


0 N. Rasohkow ir, I Wegen Aufgabe 


ee ae wer bee J] Hof Photograph, meines Geſchäfts 49, Schweidnitzerſtr. 49.4 
€. Ballazza; Champion-Athlet, Ohlauerſtraße 4, erſte Etage, ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 
Westdeutschlands stärkster empfiehlt 5023] 14052] 1 Poſten 


Mann, sowie von Frl. Mirzi Merli, 


Frl. Therese Schmith, Miss Portrait- s 


Normal⸗Hemden, 


— — Aan h Hoſen und Jacken 
Brothers Bill Wil, akrob. 0 ſowie (Syſ. Prof. Dr. Jäger) X 
een B) Vergrößerungen , ameimtaren Breite | 


Ed. Egberts, Komiker. 


~i 
— 


nach Bildern jeder Art. 


8. Wertheim, 


Anfang 7½ Uhr, 88 5 i = — 3 
Sonntags Anfang Tine. 8 Zu Feſtlichkeiten Noßmarkt 3, | ö 
8828212 1 Zu Feſtlichke Stühle ꝛc. nahe der alten Börje. Oſenvorsetzer ; 


= | billig verl. B. Hausmann, Carlsſtr. 301. 


Morgen, Mittwoch, den 6. November, | 


ſowie von jetzt ab wieder jeb en Mittwoch empfiehlt 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


nach Berliner Art 


in modernen styl- 
vollen Fagons, 
bronzirt, Nickel, 
Kupfer etc. 
Feuergeräthe, 
Gerätheständer 
(zupassend zu Vor- 


Die weltberühmten 
Violin- Virtuosinnen 


Geschwister Milanollo 


treten nur noch bis 15. Novbr. cr. 
im Victoria -Theater (Simmenauer 


Anfang 8 Uhr. Publikum an die Herren Aerzte, 


Winter-Cricottaillen, 


Abend-Mäntel 


für Theater und Tanzſtunde 


empfiehlt in den neueſten Stoffen und Formen zu ſehr billigen, Æ 
feſten Preiſen 151370 


Herrmann May, 


ee 3 u. 4, 1. Dre: 


he de TEzposition! 


Yramtieien Corſet. 


Triomp 
P Alleinverkauf 


tar das Deulſche Neich und His Rawit del 


Ame. de en 
Maaßgeſchäft, 
Carlsſtraße 2, Erſte . 


AUndivahliendungen 
der mobernften Pariſer und 
Corsets 


in allen Preislagen bereitwillig. 


Von A e * Z 105 a b 
befindet sich der 


Detail-Verkauf 


meiner Fabrikate 


chweidnitzerstr. 30 


Fernsprecher 1053. Mikrophon. 


lipauf, 


trägt nebenstehende, Schutzmarke. 


Garten) auf. Es versäume Niemand, setzern), 
ee dastehende Violin- 0. F. Dietrich, Ho flieferant, 8 hir ar 
Virtuosen-Duo anzuhören. [5019] Schmiedebrücke 2 u. „Nenſcheſtraße 55. 2 mständer, 
s 2 APIP zum Ofenschirme ete, 
mie aa ne a Hle ea nee] RR: R * * NN ’ 
7 it t 4 14 Preis-Kedatiien. und näht auf al Fach- l. Kohlenkasten Honigkuchen Fabrik, 
eltgarten. : Ehren-Diplome. u Wellausstellungen. Ar Biege Ch 1 d 
2 Auftreten r = £ 
8 8 von an, Rn Der 10 gosotsonati — atetische, r Prof A ; 060 a en, 
= toletti, Equilibriſtin, De- mmanäit-Gesellschaft auf Actie c TE 
85 fit n he a 5 v r te 8 Cacao Zuckerwaaren, 
E 3 plom v et vn 3 mer 
CFE e werin ot AIA Ed. LOEFLUND & Co., STUTTGART, e Thee · import. 
SCH erg joe 288 Affen Eh empfiehlt ihre als NEE — — Erzeugnisse: 4015113 ` [4840] 
2 8 Penzelly, ` „Extr. Loeflund“ wegen seines Äusführung un { 
88 8 ne n 1 Malz- Exti act, r eines, milden Geschmackes — 1 lösender modernsten he Fabr ik: Maler gasse 27. 
-E m A Fredericks, Gloss u. La $ irkung sehr beliebtes tes Hausmittel für Altu. Jung bei Husten, Illustrirte Preisliste Nr. 7 i = 
S = „ Bal, Leiter⸗Athleten, Hrn. Heiserkeit, Katarrh, Athmungsbeschwerden ete, obige Artikel auf Wunsch gratis Engros-Miederla e: Odersir 28 
SEE Kröning & Schneider, BIA Malz-Extract mit Eisen, d vetet mit Kalk, pe p 3 
=) Duettiſten, Herrn Rene, . s Ehrlich j Ferns h r 973. Mikrophon 
2 8 Geſangs⸗ Humoriſt, Linderungsmittel bei Keuchhusten und Zehrungs-Zuständen, $ Horz & ER: preche p TA Sag 
53 Set. Conrad, Sängerin. Leberthran-Malz-Extract, Viel yerdaulicher und ebenso BB Bresiau. i | 200090090096068060060009000900009000900 
gu Anfang 7½% U eberthra wirksam als Thran für sich; , 9 d sun.: 8 
Ag Entree B0 Bi. sehr leicht in Milch zu nehmen. 046 $ ; Hermann Freu en 9 2 
n [eisie e eislein eles Malz-Extraete mit Diastase, mit Snpra, ii Ger mit Pepsin. = A 4 Schw eidnitzerſtr. Nr. 50, 2 
gt e: Malz-Extract-Bonbons, “is et beiebten y Husten- ; "E25 ne Bons. 
Liebich' s Etablissement. Bonbons in gelben Packeten zu 20 u. 40 Pf. und in Blech- 2 . 25 2 Reichhaltigſte Auswahl neueſter und geſchmackvollſter 2 
Heute 6 Hroße Ta dosen zu 40 Pf. Wegen der vielen Nachahmungen R £ 8 ronlen ter è 
Große 1 45 verlange man stets dle Achten Loeflund'schen. 2 2 8 € @ s A 
— i S E 2 = $ für Petroleum, Gas- und Kerzenbeleuchtung, $ 
humoriſtiſche Soirée 2 Reine Sterilisirte Alpenmilch Ar are aÑ n re 
g t Sänger — 10 Conne des 52 Tiſchlampen, Hängelampen, Kerzeugehänge, 
der eipzige ger. Herrn Pror. Dr. 8 sig Z2E 8 x 
i oxhlet dargestellt und zuverlässig haltbar. 2 3 g Wand- und Elavierlampen 
Direction . Lipart. Für Kranke und Kinder als 2 = s 
beste und keimfreie Milchnahrung S eal Armleuchter, Wandi r, altdeutſche 
empfohlen. Preis 65 Pf. pro Büchse. = 2 © ee wa 
Aibert ‘Ohaus. $ 9 Pepiönisirte_Kindermilch mii Weizenextraot, vollständig eg à AF Billigfte Preisſtellung. 
Saft >41: ersten Monaten nach den Erlah j 8 has — e 
Leo Grassé. & Ersatz für die natürliche Nahr e : T T FFF — 
Reichhaltiges ee unter 2 Gleichmässigkeit vorzuziehen. Preis M. 1.20 pro Büchse. are 5 p 
aeut wen Peptonisirier Milchzwieback *;, Kulvertorm mit 25% „ So. Sphinx. 
Der Zulunfts⸗ substanz und 3%) Kalksalzen; für entwöhnte Kinder eine sehr . 7 
Automat. En Weele von den 20 en. Kindermehleer Fra Siemènm’s (el af Wollenes Strickgarn 
ganz verschie n rmehlen reis atip⸗ D. R. P. $ ri 
Mark 1 pro Büchse. ny. Regenerativ⸗Brenner, DA, ist das Beste. 
Entree 50 Pf. e In jeder Apotheke; auch direct von Stuttgart zu beziehen. von Friedr, Siemens & Co. E Jede Docke des echtem 
Billets à 40 Pf. im Vorverkau ir unterlassen die Veröffentlichung von F 8 = [038] 
$ Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Reclame- Zeugnissen u. verweisen das us Sphinx 


Geldſchränke 


II oidigſt Ricoiniftenfe 59, [6221] 


r 


á 


— 


— ein | 


— — 
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anzubringen Alle Reparaturen werden angenommen und prompt erledigt. 


Tageslicht-Reflectoren. 


Jeue praktische, vor jedem Fenster leicht anzubringende Vorrichtung zur Zuführung 
es Tageslichtes zu ungenügend erhellten Räumen liefert 


Hamburg- Berliner Jalousie-Fabrik, 
Filiale Breslau, Ring 2. 


Gleichzeitig empfehlen wir unsere bekannten und bewährten Sonnen-Jalousien, Schau- 
Tensterverhänge als Ersatz für Marquisen, Glas -Ventilations-Jalousien und Patent- 


Schiebegitter, diebessicher, an Stelle von Fensterladen überall leicht, unsichtbar hinter der 5010 


Hamburg- Berliner Jalousie-Fahrik, 
Filiale Breslau, Ring 2. 
M. L. Buch. 


a Zur besseren und ächheReren Bedienung unserer Kunden haben wir hier seit April d. J. 
Banane" 104 eine 


u-Anstalt für Eisen- u. Wellblech- Constructionen 


3 und empfehlen uns mit unserem Lager von ne und zur rg 4 
tragenden Bogendächern, Fussböden, Treppen, Wänden, Wärterbuden etc., sowie ganzen Baumer 
aus Wellblech. | Se 2020 


Nr“ Stahl-Wellblech- Roll- Jalousien "ize: wae” 


icht theurer als Holz. 


Statische Berechnungen und Kostenanschläge werden gefertigt. 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik, 


Filiale Breslau, Ring 2. 
M. L. Buch. 


Am Donnerstag, den 14. Novbr. 1889 
5 unwiderruflich Ziehung der Grossen Kölner Lotterie. 
: — — 4964. 100 000 Loose mit 2068 Gewinnen. 


Hauptgewinne Werth: 10 000, 5000, 3000 Mark ete. 


E = Loose & 1 Mark (11 Loose für 10 Mark) auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 


S Carl Heintze, Loose-General-Debit 


© 
= - Berlin W., Unter den Linden 3, 
z Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


ELEFFERERERREREN 


hierdurch mäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir rieſenſtr. 24. [047] 
er Betheiligten 25 angeſtellten Buchhalter mit 
auf Mittwoch, den 4. December d. J., 
Mille Mr. [2155] 
Gegenſtand der Berathung und Beſchlußfaſſung ift: DIE Re,” 
Reiche 
00 i 

Mark bis zu 1500 Stück. ſtande wünſchen ſich zu ver⸗ 
er Ausführung dieſer Maßnahmen. ſofort unter allerjtrengiter Dis: 

vor obigem Termin in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr F 


— 2 r Artikel vorzgl. Qual. 
z . biligit, Breist. 
Schleſiſcher Bank Verein. fmm ee 
unſere fillen- Geſellſchafter zu einer Jüdiſche H : j! 
außerordentlichen General-Verſammlung gi De Sei 
1000 T aler Mädch ſuche a ern 
2 72 k ; e8, junges Mädchen mi bis 
präcis 3 Uhr Nachmittags, n e 
im kleinen Saale der Neuen Börſe ergebenſt ein. Breslan, Oderſtr. 3. 
. Erhöhung des Grundcapitals um einen Betrag bis zu 4 Millio⸗ er { 
men, alfo auf einen Geſammtbetrag bis zu 22,500,000 Mark a 0 D 
urch Ausgabe neuer Antheilsſcheine im Nominalbetrage von je amen 
u. ubs 2 aus dem Bürger⸗ und Adel⸗ 
II. Art erung der 88 8, 9, 19 des Geſellſchaftsvertrages. 
usübung des Stimmrechts gemäß § 19 des Geſellſchafts⸗Ver⸗eretion Auskunft d. „General: 
trages haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens drei Tage Wee Merlin n 
in unſerem W f ' 4 " s " 
echſel⸗Comptoir zu deponiren oder deren Beſitz uns jid Mad en 
ar nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu pi bih es, u Jabren, dc 5 


Brezi - [4950] ftänbiger 2 mit eu Mitgift 
5 .baar, wird ein Mann, 
ga den 25. October 1889. 18 a ae Sense 
efi V icht. eelle erten beliebe 

H ſcher ank⸗Verein. ER H.25315 an die Annoncen: 


Dr. Wachler. C. Fromberg. Exped. von Haaſenſtein & Vogler, 


„G., Breslau, zur Weiter⸗ 


beförderung einzusenden. ante 


‚Norddeutscher Lloyd. ease cts: 


ür meinen Bruder, Kaufmann, 
Post- und Schnelldampfer 


32 Jahre alt, Inhaber eines ſehr 
von BREMEN nach 


bedeutenden Holzgeſchäfts, ſuche ein 

jüb. iche gebildetes Mädchen 
m er von ee Burn 

ang ſehr anſtändiger 

mit 25 Mille Mark. [5129] 
Reelle Offerten beliebe man unter 


Newyork | Baltimore Big nahe, pg was 
00 $ rengſte Discretion zugefichert. 
Süd-Amerika Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 340 die Firma 
C. F. Koschinsky 
zu Pitſchen und als deren Inhaber 
der Rentier und Ziegeleibeſitzer Karl 
Theodor Koſchinsky zu Pitſchen 
heute eingetragen worden. 51391] 
Kreuzburg OS. d. 29. October. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die 
1032 


Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Agenten 


F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalldenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


heirathen. IB” Herren erhalten í 


Bekanntmachung. 

In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei der unter Nr. 19 einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaft 
Schweidnitzer Consum-Verein, 
Eingetragene Genossenschaft, 
Nachſtehendes eingetragen worden: 

Colonne 2: [5140] 

Consum - Verein, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Schweidnitz, den 31. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV, 


Bekauntmachung. 
Im hieſigen Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt bei Nr. 15, betreffend die 
Schweidnitzer Molkerei, 
eingetragene Genossenschaft, 
heute eingetragen worden: [5141] 
Schweidnitzer Molkerei, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 
Schweidnitz, den 31. Oetbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 341 die Suma 


. Gnatzy 
zu Wundſchütz und als deren Su: 
haber der Mühlenbeſitzer Johann 
Gnatzy zu Wundſchütz heute einge⸗ 
tragen worden. [5136 
Kreuzburg OS., d. 29. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


3 Bekanntmachung. 

n unfer Geſellſchaftsregiſter ift 
heute bei Nr. 28 . 7 
„Kreuzburger Zuckerfabrik“ 

Folgendes eingetragen worden: 
Das delegirte zweite Mitglied des 
Aufſichtsraths Dr. Alfred Bam⸗ 
berg, früher zu Strehlen, jetzt zu 

in nls dle i 
als Actionair aus dem Vorſtande 

ausgeſchieden; den Letzteren bilden 
nunmehr: 

1) Dr. Oskar Bibraus zu Kreuz: 

burg OS. als Director, 
9) 4 Ufon? Neugebauer zu 

: rieg 

als in den Vorſtand gewähltes Mit- 

glied des Aufſichtsraths. [5137] 
Kreuzburg OS., d. 29. Octbr. 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter ift 
heute bei der unter Nr. 4 eingetra⸗ 
genen Genoſſenſchaft 

Molkerei Sarnau, 
eingetragene Genossenschaft, 
in Spalte 2 eingetragen worden: 

Die Firma der Genoſſenſchaft 
lautet fortan: 3 

‚Molkerei Sarnau, 

tragene Genossenschaft 


einge 
mit unbeschränkter Haftpflicht.“ 
Die Lifte der Mitglieder der vorz |; 


bezeichneten Genoſſenſchaft iſt einge⸗ 
pongen und 1995 in der Gerichts⸗ 
8 Ib während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 
Es werden hiermit alle Diejenigen 
in der Liſte aufgeführten Perſonen, 
welche behaupten ſollten, daß ſie am 
1. October 1889 nicht Mitglieder der 
Genoſſenſchaft geweſen ſind, oder daß 
ihr Ausſcheiden nicht richtig in die 
Liſte eingetragen iſt, ſowie die in 
derſelben nicht aufgeführten Perſonen, 
welche behaupten, daß ſie an dem be⸗ 
zeichneten Tage Mitglieder der Ge⸗ 
noſſenſchaft geweſen ſind, aufgefor⸗ 
dert, ihren Widerſpruch gegen die 
Liſte bis zum Ablauf einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von einem Monat ſchrift⸗ 
lich oder zum Protokoll des Gerichts⸗ 
ſchreibers zu erklären. Nach Ablauf 
der Ausſchlußfriſt iſt der Inhalt der 
Liſte maßgebend, ſoweit nicht ein⸗ 
zelne Perſonen ohne Verſchulden an 
rechtzeitiger Erklärung des Wider⸗ 
pruchs verhindert geweſen find und 
binnen einem Monat nach Beſeiti⸗ 
gung des Hinderniſſes die Säumniß 
nachgeholt haben. 5138 
Kreuzburg OS. d. 29. Hctbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft 
werden hierdurch zu einer ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung auf 

Freitag, den 22. Novbr. er., 

Nachmittag 4 Uhr, 
in die Geſchäftsräume des Herrn 
Juſtizrath Vater, Muſeumſtraße 9, 
ergebenſt eingeladen. 
3 I rg 
1) Vorlegung des Abſchluſſes pro 
Liquidationsjahr 1888/9 und An: 
trag auf Ertheilung der Decharge. 
2) Antrag auf der Ligquidations⸗ 
Commiſſion zu ertheilenden Er⸗ 
mächtigung, das Hausgrundſtück 
Bahnhofſtraße 12 freihändig zu 
3) DI, 8 > 
Neuwahl des Verwaltungsrathes. 

Diejenigen Actionäre, die an * 
General⸗Verſammlung theilnehmen 
wollen, erſuchen wir, ihre Actien bis 
ſpäteſtens den 21. November er., 
Nachmittag 6 Uhr, bei den Herren 
Gebrüder Guttentag hier zu de⸗ 
poniren. 12164 

Breslau, den 4. Novbr. 1889. 


Der Verwaltungsrath 
der Breslauer Handels⸗ 
u. Eutrepot⸗Geſellſchaft 


in Liqu. 
8. Kauffmann, Vorſitzender. 


Rothe Kreuz- Geld- Lotterie. 


Ziehung: 20. December 1889. Nur baares Geld. 


Haupt- 50 600 75,000 M. 30 000 M. etc. 


- Mk. Kleinster en an Mark. 

Loos 3½ M., ½ Anth.-L. 1%, M., ½% Anth.-L. 1 M., 11 Viertel sortirt 

10 M., 48 Viertel 25 M. 56 Viertel 30 M., 112 Viertel 100 M. Porto 
und Liste 30 Pf., empfiehlt [043] 


st Fuhse, annt 79. 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 


Auf Grund des Geſetzes vom 8. März 1889, betreffend Eiſen⸗ 
bahntarife und Beſtimmungen über Tarifangelegenheiten, beſtätigte das 
Finanz⸗Miniſterium unterm 5. Auguſt d. J. „die zeitweiligen Vor⸗ 
ſchriften in Betreff des allgemeinen Verfahrens zur Beſeitigung des 
gegenſeitigen Wettbewerbes der Eiſenbahnen bei Güterbeförderung“; 
dieſelben wurden veröffentlicht durch den regierenden Senat in Nr. 85 
vom 9. Auguſt 1889 in der „Sammlung von Geſetzen und Re⸗ 
gierungs⸗Verfügungen“. 

Auf Grund dieſer Vorſchriften und des erwähnten Geſetzes iſt das 
Finanz⸗Miniſterium verpflichtet: die von der Verwaltung der Iwan⸗ 
gorod⸗Dombrowaer Eiſenbahn angeregte Frage wegen Beſeitigung des 
Wettbewerbes zwiſchen der Warſchau⸗Wiener Bahn und der genannten 
Bahn zu entſcheiden. 

In Erwägung, daß die Inkrafttretung oben angedeuteter Maß⸗ 
regeln für die finanziellen Reſultate der Warſchau⸗Wiener Bahn ſehr 
nachtheilig wirken würde, andererſeits aber in Erwägung deſſen, daß 
der Fiscus in der Löſung dieſer Frage, mit Rückſicht auf die ſeiner⸗ 
ſeits an die Jwangorod⸗Dombrowaer Bahn, auf Grund der Garantie 
deren Reineinnahme, zu zahlenden Zuſchüſſe, Intereſſe hat, erachtet es 
der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Bahn für das zweckmäßigſte, 
wenn die Geſellſchaft dem Staate die Betheiligung deſſelben an der 
Reineinnahme dieſer Bahn durch Vertheilung des Gewinnes zwiſchen 
die Actionäre und den Fiscus in Vorſchlag bringt. 

Bei einem ſolchen Sachverhalt hat der Verwaltungsrath beſchloſſen, 
die Generalverſammlung zu erſuchen, denſelben zu bevollmächtigen, bei 
der Regierung vorſtellig zu werden wegen: 

1) der Abänderung des § 36 der Geſellſchaftsſtatuten; d 

2) der Vervollſtändigung des Art. 21 des Allerhöchſt beſtätigten 

Conceſſions⸗Vertrages vom 1/13. October 1857 bei Ueber: 
laſſung der Warſchau⸗Wiener Bahn, mittelſt eines Nachtrages; 

3) der Vertheilung des Reingewinnes der Warſchau⸗Wiener Bahn 

für das Jahr 1889. 

In Folge defen beehrt fih der Verwaltungsrath auf Grund 8 27 
der Gefellihaftsftatuten die H. H. Actionäre zur außerordentlichen 
Generalverſammlung einzuladen, welche am 23. November (5. December 
n. St.) d. J., 11 Uhr Vormittags, im Saale der Reſſource der 
Kaufmannſchaft in Warſchau abgehalten werden ſoll. . 

Falls dieſe Verſammlung wegen Mangel der erforderlichen Anzahl 
von Actionären oder der zu deponirenden Actien nicht zu Stande 
kommen ſollte, ſo wird hiermit auf Grund § 27 der Geſellſchafts⸗ 
ſtatuten ein neuer Termin für die außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung auf den 8/20. December d. J. um 11 Uhr Vormittags, in 
demſelben Locale angeſetzt, wobei dieſe neu zuſammengetretene Ver⸗ 
ſammlung, nach ſtriktem Wortlaut dieſes Paragraphs der Statuten, 
als beſchlußfähig erachtet werden wird, ohne Rückſicht auf die Anzahl 
der anweſenden Actionäre und der deponirten Actien. - = 
Zur giltigen Beſchlußfaſſung der außerordentlichen Verſammlung 
bedarf es, auf Grund § 26 und 27 der Geſellſchaftsſtatuten, der 
Anweſenheit von wenigſtens 40 Actionären, welche zuſammen im 
a von mindeſtens der Hälfte des geſammten Actiencapitals ſich 
efinden. 

Derjenige Actionär, welcher an der erwähnten Verſammlung Theil 
nehmen will, muß bis ſpäteſtens am 13./25. November d. J., Nadz 
mittags 2 Uhr, mindeſtens vierzig Stück Stamm⸗Actien oder Genuß⸗ 
ſcheine bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder bei nade 
ſtehend genannten Bankhäuſern deponiren: 3 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warfchaner Handelsbauk 

oder bei H. H. 6. Sterky & Sohn; 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft oder Mittel⸗ 
dentfchen Credit⸗Bank; 


in Breslau beim Schleſiſchen Baukverein; 


in Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne oder 
H. H. Weiller & Söhne; 

in Dresden bei der Dresdner Bank; 

in Amſterdam bei H. H. Lippmann, Rosenthal & Co. oder H. H. 
Westendorp & Co.; Er 3 

in Brüſſel bei H. H. Balser & Co. oder H. H. Matie & Söhne, 
38 Straße Royale; i 2 

in London bei H. H. N. M. Rothschild and Sons oder bei der 
Deutſchen Bauk; 

in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Haudel und Juduſtrie; 

in Paris bei der Geſellſchaft „Crédit Lyonnais“, 

Als Berechtigung zur Theilnahme an der Generaloerſammlung 
gelten auch, nach § 30 der Geſellſchaftsſtatuten, die Beſcheinigungen 
der Warſchauer Filiale der Staatsbank über die bei derſelben deponirten 
Actien, inſofern dieſelben in dem oben zur Deponirung angeſetzten 
Be ar aee 8 i ; 

Fa e auf den erſten Termin, d. h. den 23. November 
(5. December n. St.) d. J., einberufene Verſammlung nicht zu Stande 
kommen ſollte, fo müſſen Actionäre, welche an der für den 8./20ſten 
December d. J. anberaumten Verſammlung Theil zu nehmen beab⸗ 
ſichtigen, bis ſpäteſtens am 28. November (10. December n. St.) d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, ihre Actien bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in 
Warſchau oder bei einem der oben genannten Bankhäuſer deponiren. 

Die Actien find mit zwei gleichlautenden unterſchriebenen Nummer» 
verzeichniſſen einzureichen. [5112] 

Nr. 1 des Verzeichniſſes erhält der Deponent mit dem Quitlungs⸗ 
vermerk der Hauptkaſſe oder des Bankhauſes zurück zum Beweiſe der 
Deponirung; Nr. II verbleibt bei den Actien. 

Die deponirten Actien werden nach der erfolgten Generalverſamm⸗ 
lung lediglich gegen Rückgabe der Depofitalguittung Nr. I dem Depo- 
nenten wieder ausgehändigt. 

Laut 5 26 der Geſellſchaftsſtatuten darf der Actionär feine Bes 
rechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung auf einen 
andern Actionär, welcher an der Verſammlung Theil nimmt, gegen 
Ertheilung einer Privatvollmacht, übertragen. 


20. October 
Warſchau, den J. November N 


Der Verwaltungsrath. 


efanıttinachiiitg. 


In öffen licher Auction folen 


Diustag, den 12. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 


1) 3290,50 Kg. rohe, ungefärbte, gedrechſelte Möbel⸗Be⸗ 


y Pinker füge m a eh 8 und 
iße, letztere noch ungebogen, zu ſogenaunt 
„Wiener tüblent ); e 


2) 3148 Kg. desgleichen; 
3) 3110 Kg. desgleichen; 


4) ungefähr 9,50 Feſtmeter nur vierkant 
Stäbe von verſchiedenen Längen, 
fabrikation vorgearbeitet; 


5) ungefähr 9 Feſtmeter desgleichen; 
6) ARBEIT: 9,50 Feſtmeter desgleichen 


en unſerem Y 
baare Bezahlung verkauft werden. 


intslocal auf dem hieſigen Bahnhofe meiſtbietend geg Sich 
5133] 


Die Verladung der Gegenſtände zur Bahn läßt ſich leicht bewerkſtelli en. 
Oswiecim (Oeſtr. Galizien), den 2. November 1889. En 


Königlich Preußiſches Neben-Zol-Amt l. 


Hoffmann. 


69 000 Mk., à 4 ˙2 90%, 


uche ich zur erſten Stelle auf ein 
feines Grundſtück, nur Mittelwoh⸗ 
nungen, Defter Theil Schweidnitzer 
Vorſtadt, Miethen circa 6000 Mark, 
circa 
2 2013 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


ſtädtiſche Feuer⸗Verſicherun 
80 000 Näheres unter . 


20 000 M., à 4½ 5%, 
~ fuhe ich zur erſten 


durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


geſucht. Gefällige Offerten bitte 
unter O. 8. 191 der Bresl. Ztg. 
abzugeben. [5126] 


18: bis 24000 Mart 


werden zur zweiten Stelle auf ein 
rundſtück bei 4½ % zn 
er 
Ausſteller bietet dafür nach jeder 
Richtung hin die ſicherſte Garantie; 


hieſiges 


Br 1. Januar 1890 gefucht. 


wiſchenhändler ausgeſchloſſen. Gefl. 


ff. unter Chiffre U. 2012 werden 
bei Rudolf Moſſe, Ohlauer Sogn 


zutgegengenommen. 


Ein intelligenter Kaufmann, mof., 
235 Jahre alt, von zuverläſſig 
ehreuhaftem Charakter, energiſch, 

ther Leiter einer umfangreichen 
Fabrik, ſucht 83 Betheiligung 
mit 100 Mille Mark ev. mehr 
an einem hochrentablen, reellen 

abrikgtions⸗ od. Waaren⸗Groß⸗ 

eſchäft möglichſt in Breslau. 
Eventuell fucht derſelbe einen Fach⸗ 
mann mit 30—50 ; 
gemeinſchaftlichen Begründun 


einer, groß. Nutzen abwerfend. Fabrik, 


gleichviel welcher Branche. Off. 
Unt. K. L. 184 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein renemmirtes (2152 | 


Berliner Tuch: 
Engros⸗Haus 


— feineres Sortiments⸗Geſchäft 
— ſucht für Breslau einen 


Vertreter, 


der mit der Branche vertraut 
u. mit den beſſeren Schneidern 
u. Herren-Confectionsgeſchäften 
bekannt iſt. Adreſſen mit An⸗ 
gabe der bisherigen Wirkſam⸗ 
keit unter J. F. 912 an 

Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Vertreter. 

Für Breslau u. g. Schleſien ev. 
auch Poſen w. zum Vertriebe ein. 3. 
Patent angemeldeten Maſſenartikels, 
paſſend für Damen u. Herren, eine 
geeign. ſolkde Perſönlichkeit gii die 
nam- bei Kurz⸗, Galanterie-Waaren⸗ 
Händlern, Uhrmachern ze. g. eingeführt 
muß. Off. m. Ang. v. Ref. erb. sub 
8. 6062 an Rudolf Mosse, Dresden. 


Haus Verkauf. 


Veränderungshalber bin ich Willens, 
mein Haus mit Garten in Strehlen 
billig zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
ſich der Lage halber gut zu einer 
Cigarren⸗Fabrik. Das Nähere zu er: 
fahren bet Jauerneck, Königs: 
bruch bei Herruſtadt. [6245] 


IR: in einem Städtchen Nieder⸗ 
G ſchleſ. belegenes, beft florirendes 
Deſtillations⸗Engros⸗ u. Detail- 
Geſchäft mit Apfelwein - Fabri- 
kation, Wein: u. Cigarrenhand⸗ 
lung beabſichtige ich wegen zwingen⸗ 
der Uebernahme eines anderen Ge⸗ 
ſchäftes ſehr billig zu verkaufen. 

Gebäude, theils neu u. in beſtem 
Bauzuftande, bedeutendes Geſchäfts⸗ 
Inventarium vorhanden. Zur An⸗ 
zahlung 30⸗—40000 Mk. erforderlich, 
nach Uebereinkunft auch weniger. 
Waarenvorräthe brauchen ev. nicht 
mit übernommen zu werden. 

Gefl. Offerten unter 8. 8. 72 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


= o * kd 
Ein Capitaliſt, 
junger intelligenter Kaufmann, ſucht 
ein altes, lebhaftes Engros⸗ od. 
abrik⸗Geſchäft, am liebſten in 
reslan, zu kaufen. Haupt- 
bedingung: Unbedingte Nenta: 
bilität, die ſich durch Juventur⸗ 
Abſchlüſſe nachweiſen läßt. 
Offerten unter A. B. 183 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [5030] 


K 9 f telle auf 
ein vorzügliches Grundſtück, Roſen⸗ 
thaler Stadttheil, Platz ſchuldenfrei, 

neues Hinterhaus mit Werkſtätte im 
Bauwerthe allein von über 20 000 
Mark, für einen ſehr gut ſituirten 

Handwerker. Näheres unter W. 2014 


Mille Mark zur 


Wer 


Breslauerſtraße belegenes Eckhaus 
nebſt Hintergebäude ꝛc. zu ver⸗ 


zahlung nach Uebereinkommen. 
Reichenbach i. Schl. 
5032 Wwe. Rösner. 


Todesfalls wegen eine 
Conditorei 
mit Fein⸗Bäckerei u. gut. Ausſchank 
unter günft. Beding. fof. zu verk. 
Off. unter C. S. 4529 Annone.⸗Exped. 
C. Schoenwald, Görlitz. [5127] 


Meine [2163] 
Eſſig⸗Sprit⸗Fabril 
mit welcher ein Geſchäft mit denn: 


turirtem Spiritus verbunden, iſt 
unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen, 
auch Deſtillation en gros dabei, 
für Abſatz ift geſorgt. Offerten 
unter H. an Haaſeuſtein & 
Vogler, A.-G., Breslau. 


Für Buchbinder 
oder Kaufleute. BEE 


Ein feit 12 Jahren mit nachw. g. 
Erfolg betrieb. Galanterie. Spiel: 
waarengeſchäft verb. m. Buchbin⸗ 
derei u. Papierhandlung i. einer 
Stadt Schlefiend mit v. Fremden- 
verkehr u. höh. Schulen, in beſt. Lage 
am Markt, iſt and. Unternehm. halber 
bald zu verkaufen. Zur Uebernahme 
des Geſchäfts mit Grundftüd find ca. 
6000 Thlr. erforderlich. Offerten ſind 
unter Chiffre D. 2021 bei Rudolf 
Moſſe, Breslau, niederzul. [2158] 


2 Fleiſch⸗Geſchäft, 


ſeit vielen Jahren in Berlin beſtehend, 
wegen anderen Unternehmens billi 
zu verkaufen. Off. sub J. D. 885 
Rudolf Mofje, Berlin SW. 
1 gangb. Vorkoſtgeſchäft mit g. 
Rolle b. oder Januar ; verkaufen 
Bismarckſtr. 37 im Laden. [6189] 


H. 91 
—Frübiahr 1890 


27 Pf. 
das Pfund 4% Pf. Farin, 
bei 10 Pfund noch billiger. 
Dampf⸗Kaffee, s 
das Pfundv.1M.30 Pf. bis 1M. 80 Pf. 


Getreide Kaffee d. Pfd. 15, 
Bruch⸗Cichorie © 13, 
ennes Weizenmehl s 15, 

infen u. Hirſe 0 15, 
Victoria-Erbſen 11 
Geſchälte Erbfen, ts 18, 
Weiße Bohnen ' 12, 
Tafel⸗Reis e 15, 
Pflaumen s 15, 
Jaden 8 3 25, 


dene Birnen z 30, 
ebackene 420 Pf. (5832 


das Pfund beſte große Rofinen, 


Beſte Soda bei 10 Pfd. 37, 
Bring, Betr d. Pfd. 15, 
F. Stärke z ' 

kanienb. Seife der Steg 20. 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Spiegelkarpfen! 


500 Ct. von 3½ bis 6 Pfd. find zu verk. 
Teichwirt ſchaft 
Bohdanes bei Pardubitz, Böhmen. 


Gussbrucheisen. 


Guter unverbrannter Maschinen- 
guss in leicht zerschlagbaren 
Stücken wird stets und in jeder 
Quantität gekauft von [5022] 


Ernst Hofmann & Comp., 


Klosters#sirasse 66. 


kauft einen größeren 
Poſten weiſtes 
Druckpapier 
ollenxeſte von 
Rotationspapierrollen)? Offert. erb. 
unter Chiffre D. E. 180 Exped. der 
Breslauer Zeitung. (2090) 


efägte buchene 
ebenfalls zur Stuhl⸗ 


„Ich beabſichtige mein auf der 


kaufeu. Hypothekenſtand feft, Anz 


Für das Comptoir eines größeren ee 

wird per 1. December er. oder 1. 

mit guter Schulbildung und ſchöner Hand chrift, ſowie ein 
jüngerer, mit Comptoir⸗Arbeiten vertrauter 


Commis 


h erten mit Angabe bisheriger Thätigkeit nebſt Salair⸗ 
niprücen unter V. E. 82 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


eſucht. — 


ür eine Dampfmiihle wird ein 5 
F tüchtiger junger Mann für Ohlau⸗ ufer 12, 
olontair Comptoir und Lager pr. 1. Januar] ſehr ſchöne Lage, das comfortable 
geſucht. Derſelbe muß bereits in u. renov. Hochparterre (4 Zim, 
Mühlengeſchäften thätig geweſen und | Mittelcab., f. gr. Entree 2c., v. Beig.) 
der polniſchen Sprache mächtig fein. per fof. oder für fp. preism. zu vm. 


pride und Jean adden unter Nicolai⸗Stadtgrab. 18 


anſprüche und Zeugnißabſchr. unter 
Parterre (7 Z.) und 2. Stock (6 3.) 


Januar ein 
16219] 


C % 
OSWALD: 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


500 Mark in Gold, 
wenn Crême Grelich nicht alle Haute 
unteinigfeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
Hecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſeuröthe ꝛc. 


ee ie ET 

t . endi. erhält. Keine Schminke! 

br. b. 1.20. Haupt. Dey J. Geli, Drinn. 
In Breslan bei den Droguiſten: 

Otto Kahl; — Ed. Gross; — Umbach 

& Kahl; — S. 8. Schwartz; — E. 

Störmer's Nachf. [3721] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

ine iſr. Erzieherin, tüchtig in 
GE u. Mußt, nach Oeſterreich 
geſucht. Offerten unter 0. J. 87 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


E. f. geb. Engländerin ertheilt Con- 
verſationsſtunden. Näh. durch Frau 
Friedländer, Sonuenſtr. 25. 
E. Franzöſ., Bonne super., ſ. Nachm.⸗ 
Stelle, ſowie eing. Std. b. . beſch.Anſpr. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Per 2. Januar 1890 ſuche für 
mein Putzatelier eine tüchtige 


Direectriee. 


- Eduard Doctor, 
[5005] Lieguitz. 


Tüchtige s [4943] 
Verkäuferinnen 


m und Decorateur. 
für ein Qeinen: u. Wiege, erten mit Photographie, 


Geſchäft I. Ranges i. d. Provin 
werden per 1. Januar oder au 

ſpäter geſucht. Vorherige längere 
Thätigkeit in dieſer oder Poſamenten⸗ 
Branche erforderlich. Offerten nebſt 
Photogr. u. Zeugniſſe unt. A. Z. 179 


„jan die Exped. der Brest. Ztg. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


welche in der Poſamentenbranche 


firm iſt, findet bei uns Engagement. 


Den ſchriftlichen Offerten ſind 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
beizufügen. [5132] 
Joseph Cohn & Comp., 

Liegnitz. 


Für ein Kurz- u. Weiſtwaaren⸗ 
Geſchäft in Oels wird eine 
tüchtige Verkäuferin per bald od. 
15. November gejucht. Näh. bei 
R. Wagner, N. Taſcheuſtr. 7. 


ür mein Kurz Weiß und 

Wollwaaren⸗Geſchäft en gros 
und en détail in der Provinz ſuche 
per ſofort bei hobem Salair eine 
tüchtige Verkäuferin ſowie einen 
Commis, gleichviel welcher Con⸗ 
feſſion. Stellung dauernd. Offerten 
mit Gehalts anſprüchen nebſt 400 
graphie u. Zeugniſſen unter J. B. 190 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


an die Exped. der Bre 
Eibe ſehr geübte, gut empfohl. Aus⸗ 

beſſerin wünſcht noch für einige 
Tage Beſchäftig. in herrſch. Häuſern. 
Rab. Adalbert 10, IV., bei Breuer. 


A 
Röd., Mädch. f Alles z. bald. Antritt 
empf. Bachar, Reuſcheſtr. 41. 


Vertrauenspoſten! 


Für eine größere Stroh⸗ un 
Filzhutfabrik wird ein mit der 
Branche durchaus vertrauter Fach⸗ 
mann geſucht. Derſelbe muß den 
durch Reiſen häufig abweſenden Chef 
vollſtändig vertreten, ſelbſtſtändig 
disponiren können und im Geflechts⸗ 
einkauf firm ſein. Kenntniß der 
doppelten Buchführung und Ver⸗ 
trautheit mit allen Comptoirarbeiten 
erwünſcht. Antritt p. 1. Jan. 1890, 
event. auch früher. Gefl. Off. sub E. 
T. 6067 a. Rudolf Moſſe, Dresden. 


Wir ſuchen für unſer Herren: 
Confect. Engros⸗Geſchäft einen 
durchaus tüchtigen, 
erfahrenen 


Reiſenden 


bei hohem a Antritt per fo: 
fort event. 1. December er. [6224] 
Biesenfeld & Wachsner. 


1 Comptoiriſt 


fann fich z. ſof. Autritt melden. 
fann AA a ne rü 


O. P. 189 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Ein junger Mann mit ſchöner] herrſchaftliche Wohnungen bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 176) 


Handſchrift und im Beſitze des [6 
l Auguſtaſtraße 33, 


Einj. Freiw.⸗Zeugniſſes wird für 
eine hieſige Hanf: und Producten⸗ y } 
Handlung zum baldigen Antritt ge- f erfter und zweiter Stock (6 Zinm., 
jucht. Offert. sub H. H. 92 Briefk.] Badecab. ꝛc.) herrſchaftl. Wohnungen 
der Bresl. Ztg. 6243] 


Gegen einen jährlichen Gehalt bis 
zu M. 5000 wird ein Wein⸗ 
reiſender geſucht. Derſelbe muß 
Beweiſe ſeiner Ehrenhaftigkeit und 
Tüchtigkeit beibringen u. ſich eignen, 


die feine Privatkundſchaft zu bez in ſehr 11177 Hauſe bald oder 


= ee Br Aufgabe Ein 2130 ſpäter bill g zu vermiethen. 
von Perſonalien und Reſerenzen ing, Naſchmarktſeite, iſt ein 
werden nicht berückſichtigt. Näheres Pureau-Vorſteher R 2 enftriges großes Zimmer, eine 


bei L. Strauss in Mainz. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen mit der 
Branche durchaus vertrauten, der 
polniſchen Sprache mächtigen, jüngeren 


Commis. 


D. Schlesinger, 

5128] Gleiwitz, Bahnhof. 
Für mein Deſtillations⸗ und 
Colouialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen jüngeren 15057 


Commis 
paar) Offert. mit Gehaltsanſprüchen 
ei freier Station erbittet baldigſt 
car Rosenberg, 
Züllichau. 
In meinem Deſtillat.⸗, Specerei: 


Treppe vorn heraus, welches ſich zum 
Compt. eign., an ein. ruh. Mieth. p. 
bald zu verg. Näh. Albrechtsſtr. 58. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
Etage. 


mit Badeeinr., viel Beigel., 3. Et. 
180 Th. u. fh. Mittelwohnung. z. vm. 


Büttnerſtr. 33, 


2. Etage, eine ſchöne Wohn., 3 große 
Zimmer, Cab., helle Küche ꝛc., vollſt. 
renov., fof. zu verm. Näh.11— 12 U. V. 


Roſenthalerſtraße 2 a, 


1. Et., 1 prachtvolle Wohn., 5 gr. 
Zim, Cab., helle Küche, Mädcheng. ꝛc., 


und ein 


Affiftent 


werden von einem Rechtsanwalt 
und Notar in Oberſchleſien ge⸗ 
ſucht. Beide müſſen der pol⸗ 
niſchen Sprache auch ſchriftlich 
mächtig ſein. Offerten an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau, 
unter H. 25376. 
7 p 2 
Ein Lagerdiener, 3 
zuyerläſſig, für ein Colonialwaaren⸗ 
geſchäft en gros geſucht u. L. E. 86 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


1 Lehrling ſuche f. mein 
Mode⸗Waaren⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
feetions⸗Geſchäft. S. Berliner, 


und Produeten⸗Geſchäft find vom | Schmiedebrücke 57 [6223] Indi 
€ N x vollſtändig renovirt, fofort zu 
— 2 er. oder 1. Januar Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ verm. Näheres 2. Etage rechts. 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich bei 
freier Station 2159] 


einen Lehrling. 


J. S. Cohnstaedt in Oels. 


39 fuche für mein Tuch⸗, Mode: 

waaren: und e 
einen Lehrling, Sohn achtb. 
der der poln. Sprache mächtig i 


Commis⸗ u. eine Lehr⸗ 
lingsſtelle zu beſetzen. 


Commis, welche die erſten beiden 
Branchen erlernt haben und Lehr⸗ 
linge mit guten Elementarkenntniſſen 
können ſich melden. Briefmarken 
verbeten. [2063] 


Alte San. 15, 


1. Et a g e, viel Beigelaß 


u. freun lich, 
Mittel-Wohnungen, 

Itern, alle fein renovirt, zu vermiethen. 
ft. Sprechſtunden nur von 12 Uhr ab. 


n Cin Geſchiftslocal 


Moritz Cohn, 
Inhaber der Handlung 
Adolph Cohn’s Wwe. 
Adolf May, 

Tuğ- und Modewaaren Handlung, 

Nojenberg OS., [2153] 
fucht per 1. Januar 1890 einen 
tüchtigen Verkäufer. 


ift Albrechtsſtraße 6, „Palm: 
baum“ für 800 M. ſofort zu verm. 
Näh. Bahnhofſtraſte 7, 1. Etage. 
Albrechtsſtr. 30 — gegenüber 
der Hauptpoſt — ſind im Seitenh. 


"ae Comptoirs an. 


geräum. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neuf cheſtraße 52 


2 Zimmer, 1. Stock, auch zu Geſch.⸗ 
Local ſofort zu vermiethen. [4930] 
Näheres 2. Etage: 


Kloſterſtraße 36 u. 36a 


der erſte Stock bald zu vermiethen. 


N. Schweidn. Str. 5 


ift eine herrſch. Wohnung, 1. Etage, 
4 Zimmer und Nebengel., und eine 
Wohn. 3 Gt; 3 Zim. u. Nebeng., z. v. 


e 
Albrechtsſtr. 30 } 
3. Et. brech sit Babez. xc, 1. April 90 zu vermiethen. 

elegant eingerichtet, zu vermiethen. Adolf Kohn, Beuthen OS. 


E . . — 
. u beziehen bald 
Margaretheuſtraße 719 „ San. 10 
2. Etage 2fenſtr. und 1fenſtr. Stube, Küche, Entree, 315 und 325 Mark. 
3. Etage 2fenſtr. und 1fenſtr. Stube, Küche, Entree, 300 und 315 Mark. 


Große Geſchafts raͤume 


Carlsſtraßßſe 44, 1. Etage, zu verum [5115] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. November. 
Von å h eewarte zu Hamburg. 


Näheres bei M. Rösler. 


Eagerplatz, 


circa 6000 Meter, ift uer- 
längerte Siebenhufenerſtraße zu 


Putz⸗ und Weißwaaren! 

Wir ſuchen p. 1. December 
einen mit obiger Branche genau 
vertrauten jungen Mann als 


Näh. b. Simon Bernhard 
e 3. 


verm. 
eugnißabſchriften und ug. b. Levi, Gräbſchnerſtraß 
ehaltsanſprüche erb. [2161] 
Lange & Münzer, 


Magdeburg. 


mit anſtoßender Wohnung, in 

Für mein Colonialw.⸗ Detail: ee: 8 3 
Geſchäft ſuche ich per fofort ober für jede Brauche geeignet, per 
per 1. Januar 1890 einen 


tüchtigen Expedienten. 


Meldungen unter Q. 2008 an 
Rudolf Mofe, Breslau. [2154] 


Ein junger, 

tüchtiger Kaufmaun F 

aus guter Familie, Speceriſt, mit 

den beſten Zeugniſſen verſehen, 

fleißig, beſcheiden und ſolid, wünſcht 

bald eine Stellung in einem Spe⸗ 
gerci: oder Kurzwgarengeſchäft. 

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. 


er deutschen 8 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


des „Tarnowitzer Wochenblattes“, š — 
Tarnowitz OS. (6247) 8888 2 2 
Ein gewandter 328 338 ı\ 
å Ort. «2:=2/%35%| Wind. | Wetter. Bemerkungen: 
junger Kaufmann, 2253 885 i 
Shrift, mit Comptoir⸗Arbeiten ver- S 8 = l 
traut, wird für bie Er) Mullagnmore.. 78, 4 758 es Va: | Er 
ahol- beraeen..... 755 i wolkig, 
Möbel und Christiansund . 751 4 Bar 4 bedeckt, 
Decorations⸗Brauche |Kovennasen .:| 759| 53992. [bedeckt 
per bald oder ſpäter gefucht. Haparanda 10968 | —1 62 - \bedockt 
Näheres durch Oswald Unger, Petersburg. | 765 2 |SO1 Regen. 
Glogau. Moskuu 770 2 880 1 Regen. 
n mein. Colonialwagrengeſch. ueenst.] 759 6 NNW 2 wolki 
S findet ein gut empfobfener ung. Oberberg. 760 12 [BW 3 (bedeckt | 
Mann zum (. Januar Stellung. felgen 753 9 SW Ii |bedeckt. 
Polniſch ſprechen u. gute Handſchrift Sy. 755 6 8 3 bedeckt. 
Bedingung. Freimarken verbeten. Hamburg 761 6 80 4 bedeckt. 
Carl eg vet A en 761 5 80 2 8 
5 rau adt. £ eu Su 76% 381 unst. 
Fi meine Deſtillation ſuche zu] Memel... .. .. 268 [ 
Neujahr einen kürzlich ausgelernt. Paris u.) 760 10 SW 2 ‚wolkig. 
j. Mann. Bevora. werden ſolche,] Münster 754 8 8 1 bedeckt. 
die auch Kenntniß von der Herren] Karlernhle 760 10 SW 5 Regen. 
confection haben. Off. mit 9197 Wiesbaden 757 9 | still Regen. 
anſprüchen unter Chiffre Fi : München 763 4 880 2 bedeckt. 
an daten erbek Bresl Bibron . 70 4 850 bedeckt 
arken verbeten. erlin | ù 2 
f : Wien saet aa 764 4 | still |heiter. 
Ein junger Manu, . 40% 2 880 4. bedeckt 
durchaus erfahren in der Stroh⸗, Filz⸗ 'Aix 764 14 W 3 bedeckt. 
997 und Pelzwaarenbranche, ſucht 6 764 11 0 1 |wolkig. 
Stellung. Auch andere Branche er⸗ Dritt 765 10101 heiter. 


ünſcht. Gefl. Offerten sub M. 8. 89 
Briet ber die. Ztg. [6233] 

ür mein Eiſenwaarengeſchäft 

F ſuche ich per ſofort od. 1. Januar 

ber polniſchen Sprache 

mächtigen jungen 


i Mann, A ag 
tling. 5 
a 1 Roth, Zabrze. 


RE er ea re iS 
ür mein Herren-Eonfectiond: 
F Geſchäft u. Deſtillation en 
gros ſuche zu Neujahr einen j. Mann, 
der mit beiden Branchen vertraut 
ift, Dfi- mit Gehaltsangabe erb. 
unter M. M. 193 an die Exped. der 
Bresl. Zig. Marken verbeten. 


la für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht,3 = schwach 

4 Rpa e 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 83 2 stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
N Uebersicht der Witterung. Í 

in Minimum, umgeben von durchschnittlich mässiger Luftbewogung, 

age Aber der Nordsee, einen Ausläufer nach dem westlichen Deutsch- 

land entsendend. Am höchsten ist der Luftdruck über Russland. In 

Central-Europa ist das Wetter mild, trübe, im 0 

Osten neblig. Ueber Irland und Umgebung ist erhebliche Abkühlung 

eingetreten, die sich demnächst weiter ostwärts ausbreiten dürfte, 


1890 einen 


rtlichs Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
N für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltser; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. N 


Westen regnerisch, im 


> 


